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Am 7. März wird die Zentrumsfraktion deS Reichstages
zusammentreten , um über ihre Stellungnahme zum Flotten -
gesetz , wie eS sich mittlerweile in den Berathungen der Budget -
kommission gestaltet haben wird , zu entscheiden . Wir haben
seit Dr . Lieber ' s Rede bei der ersten Lesung des Gesetz -
entwurfes nicht daran gezweifelt , daß das Zentrum demselben

zur Annahme verhelfen wird . Nicht ganz so zweifelsohne ist
nur , ob das Zentrum dieser Vorlage gegenüber geschlossen
bleiben wird , oder ob sich eine Anzahl Stimmen absplittern
werden , die bei der Opposition verbleiben .

Wir hatten gestern die „ Märkische Volkszeitung * und die

Bonner „Reichszeitung " als Gegner der Lieber ' schen „ Ver .
mittelungsvorschläge " zitirt . Auch der Abg . Dr . Schmitt in

Mainz und daS Mainzer Organ der Zcntrumspartei sowie
kleinere Zentrumsblätter wollen nicht mit Lieber

Die „ Märk . Volksztg . " weist heute in einem ihr von

Parlamentarier geschriebenen Artikel nach , daß die An -

Dr . Lieber hinsichtlich der Bindung des

E t ' a t s r e ch t s im gründe fast genau dasselbe besagen , wie

der Regierungsentwurf , was auch von unserer Seite bereits

betont wurde .

Derweilen hat sich die Budgetkommission in ihrer Mittwoch -
Sitzung noch ausführlicher mit der K o st e n d e ck u n g s -

frage befaßt . Sie ist mit ihren Berathungen hierüber noch

nicht am Ende ; aber auch hier steht eine Einigung zwischen
einer Mehrheit der Kommissionsmitglieder und der Regierung
so gut wie außer Zweifel . Herr Dr . Lieber will auch hier

der Regierung eine goldene Brücke bauen . Er hat den

folgenden Antrag ( als Z 9) eingebracht , der noch nicht zur

Bcrathnng gekommen ist : ,
„ Soweit die Summe der fortdauernden und der einmalige »

Ausgaben der Mariueverivaliuug in einem Elatejahr de » Belrog
von 117 52B494 M. iibe > steig ! und die aus de » heutigen Elencr -

und Zollgesetzen de »! Reiche zufließenden eigenen Einnahmen zur
Tecknug des Bedarfs nicht ausreichen , ist der Mehrbetrag durch
Matriknlarbeiträge aufzubringen . —

Bundesstaalen , welche eine allgemeine Einkommensteuer er -

heben , haben statt der nach Abs . 1 auszubringende » Mat ' iknlar -

beitrüge eine » Zuschlag zur Einkommensteuer von denjenigen Siener -

Pflichtigen , welche ein Einkommen von 10000 M. und mehr be-

ziehen , für das gleich zu erheben .
Der Einheitssatz dieses Zuschlages zur Einkommenstetier

beträgt für je lvv M. des Jahreseinkommens von
10 000 M. einschl . bis zu S0 000 M. . . 0,25 M.
50 000 „ „ , „ 100 000 , . . 0,60 „

100 000 „ „ „ , 200 000 , . . 0,75 „
200 000 „ und mehr

. . . . . . . .

1,00 „
Durch das Reichshaushalts - Gesetz wird bestimmt , wie viele

Prozente des Einheitssatzes zur Erhebung kommen sollen . Der

Prozentsatz ist so zu bemessen , daß das zu erwartende Erlräguiß
der Zuschlogsteuer dem Betrag an Matrikularbciirägen gleich -
kommt , welche von der Gesammtheit der die Znschlagsteuer er -

hebenden Bundesstaaten »ach Abs . 1 aufzubringen sein würde .

Für die Veranlagung und Erhebung der Znschlagslencr sind
die landesrechtliche » Vorschrisle » über Veranlagung und Erhebung
der Einkommensteuer maßgebend . "

Es ist sehr wohl möglich , daß sich für diesen Antrag eine

Mehrheit in der Kommission findet und daß die Regierung
cbensalls damit einverstanden ist. Warum auch nicht ? Dieser
Antrag ist eine Jesuiterei , gut genug vielleicht , um ober -

flächlichen Leuten etivas vorzutäuschen , leicht zu durchschauen
aber in ihrer Werthlosigkeit für den , welcher ein wenig näher

daraufsieht .
Ter Zentrumsantrag ist etwa ? ganz anderes als

der ähnlich scheinende sozialdemokratische Antrag ,
welcher der Konimission vorliegt . Letzlerer fordert , daß jede
Summe für Marinezwecke , um welche der Marine - Etat 1897/98
überschritten werden wird , aus dem Wege einer Reichs - Ein -

kommenstener aufgebracht werden soll . Der Antrag des Dr . Lieber

dagegen will erst dann die Besteuerung der „starken Schultern "

eintreten lassen , wenn die über den 97/98er Etat überschießenden

Forderungen nicht mehr durch dieEinnahmen aus

Steuern undZöllendeSReiches gedeckt werde » . Sollte es

also , waS sehr wohl möglich , geschehen , daß die Einnahmen
aus Reichssteuern und Zöllen „ genügend " wachsen , so wird

dieser zuwachsende Theil in die Marine gesteckt werden , während
der sozialdemokratische Antrag ermöglichen würde , sdaß dieser

Theil der Reichseinnahmen für andere Zwecke verwendet werden

könnte . Nach diesem Antrag Lieber würde also wiederum die

breite Masse des arbeitenden Volkes durch die Belastung
ihrer nothweudigsten Lebensmittel den Kostenauswand für die

neuen Schiffsfordernngen zu tragen haben . Das ist die angebliche

Feindschaft des Zentrnnis gegen die indirekten Stenern ! Dazu
kommt selbstverständlich , daß der sozialdemokratische Antrag
nur als ein Eventualantrag gedacht ist , um die prinzipiell
unannehmbare Vorlage einigermaßen zu bessern , während das

Zentrum prinzipiell für die Vorlage eintritt .

Es ist offenbar , daß das Zentrum in der D e ck u n g s -

frage dasselbe Spiel treiben möchte , wie in der Frage des

E t a t s r e ch t s . Während es t h a t s ä ch l i ch alle

Wünsche der Regierung erfüllt , möchte es dan

Massen gegenüber den Schein erwecken , als

habe es vielfache Milderungen vorgenommen und die Interessen
der Steuerzahler gewahrt .

Scheinbar Vcrmittelcr zwischen Volk und Regierung ist
das Zentrum bereit , die Interessen des Volkes zu verrathen
und sie der Regierung völlig auszuliefern . Das Zentrum fühlt

sich ja bereits so sehr als Regierungspartei , daß es zur

Begründung seiner Haltung ungenirt ganz ähnlich
argumentirt wie dieRegierung selber . Ebenso offen wie

ungeschickt legt jetzt die partei - offiziöse „ Zentrums -
Korrespondenz " die Gründe für die Bewilligung der

Vorlage dar . Sie stellt die Frage :
„ Ist es besser . das solchergestalt verbesserte Eeptennat an -

zunehmen , oder soll man es aus einen Konflikt ankommen lassen ,
wie ih » ein Theil unserer Gegner wünscht ? "

und sie antwortet darauf folgendermaßen :
„ Wir betrachten die Sache vom Gesichtspunkt der zwei

U e b e l , von denen man das kleinere wählen muß . Die

ganze „ Bindung " gefällt uns nicht . Aber wir müssen mit den
vorhandenen Thatsachen rechne », als da sind :

I. Die Regierung hat weithin Sympathien für ihre Vor¬
lage gefunden , iveil man nach den bisherigen „ uferlosen " An -
kündigunge » größere Fordernngen erwartet hatte .

2. Die Ereignisse in Kiaotschau und die neuen
Hoffnmigeii für den Handel und die Missionen haben die Opfer -
ivilligkeit für die Marine gesteigert .

3. In weiten Kreisen ist man sehr erfreut darüber , daß jetzt
ein abgeschlossener Plan für die Ausbildung und Er -
Haltung der Flotte vorgelegt worden ist , und glaubt , daß diese
Slcherheit gegen „plötziiche " Mehrforderungen und alljährliche
Streitigkeiten ein Opfer wcrth sei .

4. Die Erfahrung von 1SS7 , wo „ jeder Mann und

jeder Groschen " bewilligt , aber »in das konstitutionelle Recht
gestritten wurde , macht es zweifelhaft , ob das Volk für eine
bloße Frage des Elntsrech >s und des vtrfaffungsmäßigen Gleich -
geivichls das rechte Berständniß und das nöthige Juteresse
haben wird .

5 Auf dem m il it är i s ch en Gebiete haben Pausch -
quantmn , Eeptennat und Quinquennat sich schon eingebürgert ;
uinio schwerer ist die Abwehr ähnlicher Einrichtungen sür die
Marine .

6. Ein Konflikt bringt furchtbare Gefahren und
auf jeden Fall schwere Schäden für die wichtigsten Interessen mit
sich . Ob wir aber aus dem Weg « eines Kouflikis zu einer besseren
und billigeren Lösung der Flottenfrage komme » würde » , ist doch
sehr zweiselhaft .

Wer alles in allem nimmt , wird wohl die erwähnte Per -
ständtgung für das kleinere Uebel halten . "

Diese Auslassung zeigt , wie lahm und feig die Sucht nach
RegiernngSgUtist die Zentriimsuiaunen gemacht hat .

Man will das Schlimme hinnehmen , weil noch Schlimmeres

möglich gewesen wäre . Man läßt sich geduldig Fußtritte ver -

abreicheu , weil das noch besser sei, als mit der Peitsche ge -
züchtigt zu werden .

Die chinesischen Vorgänge sollen die Opferwillig -
k e i t für die Marine gesteigert haben . Man sagt , das Volk

sei bewilliguugslustig geworden , weil man selbst es geworden
ist . Aber die Zentrnmswähler wie andere Wähler wissen
heute wie vor der Besitznahme von Kiaolschan , daß die Blnthe
des Handels nicht von der Zahl der Panzerschiffe abhängt ,
sondern von ganz anderen Umständen . Und was die Mtssionen
betrifft , so wird wohl des katholischen Volkes christliche Ans -
fassnng nicht dahin gehen , daß den „ Heiden " das Christenthum
mit „ gepanzerter Faust " beigebracht iverden soll .

Alan sei erfreut , sagt die „ Zentrums - Korrcsp . " ferner ,
daß jetzt ein abgeschlossener Schiffs - Bauplan vorliege und

Sicherheit gegeben werde gegen „plötzliche " Mehrforderungen
und alljährliche Streitigkeiten ; das sei ein Opfer werlh .
Anders hat auch die Regierung selbst nicht sür ihre Vorlage
argnmenlirt .

Aber abgesehen davon , daß plötzliche Mehrforderungen
durch das jetzige Gesetz noch lange nicht wirklich ausgeschlossen
bleiben — wozu ist denn die Volksvertretung vorhanden ,
wenn nicht dazu , daß sie etwa solcher „Plötzlichkeit
entgegentreten . Und die „olljährlichen Streitigkeiten " . Ja , wenn

man sich nicht „streiten " will , wozu denn ein Reichstag ? Dan »

mögen die Zentrnmsabgeordneten doch überhaupt zu Haus
bleiben . Mit solchen Molivirungen , so leichtherzig will man
das Bndgelrecht des Reichstags preisgeben !

Diese Leichtherzigkeit ist um so schlimmer , als man sich
auch in Zeutrumskreiseti selbst nicht verhehlt , daß deS heutigen
Reichsknrses Devise allerdings ist : Plötzlich ist Trumpf !
Da wäre doch folgerichtig zu schließen , daß jetzt weniger denn

je der Reichstag ein solch wichtiges Recht wie das der jähr
lichen Bewilligung des Marine - Etats auS den Händen geben
soll , um gegenüber jenen „Plötzlichkeiten " ein wirkungsvolles
Mittel zu besitzen .

Wie einfältig ist eS da , aus die Erfahrungen von 1887

zu verweisen . Das Zentrum vergißt plötzlich , mit welchen

Mitteln damals die Hnrrah - Wahl gemacht wurde ; es vergißt
die gewaltige Verstimmung des deutschen Volkes bezüglich der

militärische » Fordernngen in der Zeit von 1887 bis 1898 ; es

vergißt , daß 1893 bereits eine große Mehrheit der Wähler
gegen die Militärvernichriiug stimmte .

Anstalt daß die leitenden Partci - Organe und die Partei -
führer etwaige Irreleitungen ihrer Wähler bekämpfen , ver -

breiten sie selbst Angst und Desorganisation in den eigenen
Reihen . Früher kämpfte man eifrig gegen Eeptennat und

Quinquennat des Landheers . Jetzt will man freiwillig das

letzte Recht in Aiilitärsragen preisgeben , weil es nicht möglich
gewesen , jene anderen Rechte zn bervahreu .

Man malt Konflikte und furchtbare Gefahren an die

Wand . Im vorigen Jahre wurde mit dem „ Kladderadatsch "
gedroht , wenn nicht jsämmtliche Marincforderungen beivilligt
würden , und das Zentrum lehnte dennoch zwei Kreuzer ab .

Jetzt , wo es sich um außerordentlich viel größere Forderungen
und um die Vernichtung des Etatsrechts handelt . Übernimmt das

Zentrnm selbst dieKassandra - Rolle , kündigt „furchtbare Gefahren " .

Anstatt den absolutistischen Bestrebungen mannhaft ent -

gegenzutreten , leistet ihnen das Zentrum größten Vorschub .
Mag die Zentrnnispartei nur diesen Weg zu Ende wandeln .

Dan » haben die Wähler das Wort .

1848 .
Erinneruttgstage der Revolntio » .

S . März .
Der Bundestag in Frankfurt a. M. beschließt , daß jedem

deutschen Bundesstaat frei gestellt werde , die Zensur aufzuheben und
die Preßfreiheit zu gestatten , dieS jedoch unter Garantie » , welche die

deutschen Bundesstaate » und den ganzen deutschen Bund gegen den

Mißbrauch der Preßfreiheit sicherstellen .

In München waren schon am 2. die Kraivalle wieder anS -

gebrochen . Am S. werde » dem König Eturmpetitionen mit

den liberalen Fordernngen gebracht . Der König giebt nur theil »
weis nach und verfügt die Einberufung der Stände erst auf den

31. Mai .

Köln hatte am 3. große Massenknudgebungen der Bürgerschaft
und ebenso der Zlrbeiter . Die letztere » verlaugten Schutz der Arbeil ,

Sicherstellung der menschlichen Bedürfnisse . Sie wurden abends von
Militär auscinandergelrieben .

I » Leipzig erstattet abends eine mit einer Adresse nach
Dresden gesandte Teputalio » vom RaihhanS - Balkon aus der Bürger -
schast Bericht . Der König hat sich den Forderungen gegenüber
ablehnend verhalten . Professor Biedermann und Robert Blum

beruhige » die Menge und fordern die Entlassung der Minister .

Auch in Hamburg , sowie in Wismar in Mecklenburg
fände » am 8. Tumulte statt .

In der Freien Reichsstadt Frankfurt a. M. wurden dem
Senat durch ein » Depntalion die Forderungen des Bürgerthums
überreicht .

Die erste Volksversammlung in Braun schweig findet am
S. statt , die in der Folge entstehende politische Agitation führt
bald die Aushebung der Zensur und die Gewährung der sonstigen
Wünsche herbei .

Ludwig Kossuth hält vor der versammelten Sländetasel
in Preßburg seine berühmt « Rede gegen daS Metternich ' sche

System . ES wird eine Adresse an den Kaiser wegen Einführnng der

koiistitniimulle » Verfassung und eines besonderen Ministeriums für

Ungarn beschlossen . _

politische Llrbeichchk .
Berlin , 2. März .

Das preußische Abgeordnetenhaus nahm heute zu -
nächst in dritter Lesung den Gesetzentivnrf betreffend E r -

höhung des Grtindkapltals der Zentral -
Genossenschastskasse iluverändert an , nachdem in
der Generaldebatte noch einmal Abg . Arendt (frk . ) seine
Rede über die falsche Diskontpolitik des Reichsbankpräsidenten
gehaltet » hatte .

Die hierauf folgende zweite Berathung der Vorlage be -

treffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beseitigling der durch die Hochwasser des Sommers
1897 herbeigeführten Beschädigungen bot eine treffende
Illustration zu dem Satze , daß in Preußen die Kultur -

aufgaben nicht leiden . Mit der iirspriinglichen Regierungs -
vorläge soll der Regierung zur Gewährung von Beihilfen ein

Betrag von b Millionen zur Verfügung gestellt werden . Die

Kommission hat , da nach ihrer Meinung diese Summe nicht
ausreicht , bestimmt , daß der Betrag im Bedürfnißfall bis z »
10 Millionen erhöht werden kann , und hiergegen sträubte sich
der Finanzminister Dr . v. M i q n e l niit Händen und Füßen ,
angeblich aus konstitutionellen Bedenken , in der That aber

wohl , weil er das Prinzip befolgt , in der Verwendung von
Geldern für Kultnrzivecke recht sparsam zu sein . Aber selbst
seine versteckte Drohung , daß die Regierung im Falle
der Annadnie des Komnlissionsantrages der Vorlage eventuell
nicht zustimmen würde , konnte das Hans nicht schwankend
machen . Die Vertreter der verschiedenen Parteien versprachen
zwar , daß sie sich bemühen würden , zwischen der zweiten und
dritten Lesung eine Verständigung zu erzielen , vorläufig jedoch
wurde die Vorlage in der Kommissionssassung einstimmig
angenommen .

Morgen : Zweite Lesung des Ansiedelungsgesetzes ( Hundert -
Millionen - Fonds gegen die Polen ) , Etat der AnsiedelungS -
konimission . —

Noch ein Deukinal . Der Petitionskommission des Reichs -
tages stehen , wie es scheint , » och nicht genug Fürstendenkmäler
in Berlin . In ihrer gestrigen Sitzung beschloß die Kommission ,
ans Anlaß einer Petition der jüngsten Stadt im Deutschen Reich
— Schöneberg bei Berlin — , welche für ein Kaiser Friedrich -
Denkmal Reichsmittel erbat , dem Reichstagsplcnum eine

Resolution vorzuschlagen , durch welche die Kosten eines
Kaiser Friedrich - Tenkmals dem Kaiser aus Reichsmitteln
zur Versügung gestellt werden sollen . Dieser Beschluß der

Konimissioit wird wohl kaum vom Plenum sanklionirt werden

können , da derselbe sich gegen den Willen des jetzigen Kaisers
richtet , der sich ausdrücklich — gegenüber dem Anerbieten der
Stadt Berlin — vorbehalten hat , seinem Vater selbst ein
Denkmal zu errichten . Der Reichstag wird es sicher ablehnen ,



durch die Hergäbe von Mitteln dem schönen Plan kindlicher
Pietät hinderlich zu sein . —

Eine StrtrttSgalte an die Landwirthschaft . Von der
E n t w i ck e l n n g der Kleinbahnen hofft ein Theil
unserer Landivirthe bedeutende Vorthcilc , und zweifellos werden
durch diese einfachen und billigen , den örtlichen Verhältnissen
angepaßten Verkehrsmittel viele abgelegene und vcrnach -
lässigte Bezirke überhaupt erst an das große Staats - Eisen -
bahnnch angegliedert und in Zufuhr und Absatz von den
Fesseln des bloßen Nachbarschafts - Verkchrs befreit .

Eine dem preußischen Landtag zugegangene „ Nachweisung '
beweist von neuem , dast Herr Miquel auch hier seinen
agrarischen Lieblingen und Schützlingen gegenüber seine
sonstige Zngcknöpstheit ganz abgelegt hat . Durch die Gesetze
von 1895 , 1896 und 1397 sind einmal 5 000 000 und zweimal
8 Millionen , im ganzen also 21 Millionen Mark zur Förde -
ruug von Kleinbahnen bewilligt worden , deren Gründung und
Betrieb der Staat mit recht dem Privatkapital , vor allem

jedoch den Kreisen und Sclbstverwaltungs - Körperschaften über -
läßt . Der Staat betheiligt sich entweder — wie ein Aktionär
oder wie die Kreise — an den Bahunntcrnehmnugen selber
durch Kapitaleiuschnß , oder er gewährt niedrig verzinsliche ,
amortisable Darlehen ; ausnah >nsweise sind auch Beihilfen
ä. fonds perdu gestattet .

Bisher sind nun bis zum Schlüsse des Jahres
13 9 7 8,15 Millionen Staatsbeihilfcn für Kleinbahnen fest
zugesagt . In Aussicht gestellt sind weitere 7,34 Millionen .
Endlich sind zwölf geplante Bahngründungen soweit
geklärt und ausgearbeitet , daß Anträge auf Gewährung
von Staatsgeldern in zahlenmäßig bestimmter Höhe vorlagen ,
und zwar im Ecsammtbctrage von 7,58 Millionen . Im
ganzen giebt das einen festgelegten und wahrscheinlichen Ans -
wand des Staates von über 23 Millionen Mark , sodaß die

Bereitstellung von neuen 2 Millionen , über die früheren
21 Millionen hinaus , schon dadnrch sich ergeben würde . Menn
man erwägt , wieviel Zeit und Mühe jedesmal die Beschluß -
fassnng der Selbstverwaltungs - Verbnndc , die Verständignng
mit den Interessenten , die Fertigstellung des Bauplanes und
des Kostenanschlages bei Eisenbahn - Unternehmungen erfordert ,
so wird man ans diesen Mittheilungen den großen Fortschritt
erkennen , den man seit 1895 auf diesem Gebiet eröffnet hat .

Außer den erwähnten zwölf Fällen standen Ende 1897
bereits nicht weniger wie 21 weitere Anträge in sicherer Aus -

ficht . Sie hatten sich nur noch nicht zu genau umschriebenen
und im Detail begründeten Geldforderungeu verdichtet .

Durch die bereits erfolgte Bewilligung von etwas über
8 Millionen Mark Staatsbeihilfe ist das Zustandekommen von
rund 1050 Kilometern Kleinbahnen gesichert worden ; mithin
entfallen auf je einen Kilometer im Durchschnitt 7800 M .

Staatsgelder .
Fast alle diese unterstützten Bahnen komme « so gut wie

ausschließlich der Landwirthschaft zu gute , die trotzdem freilich
nicht die geringste Neigung zeigt , ihre Klagen über Ver -

uachlässignug und Zurücksetzung irgendwie zu mildern . —

Tie Kandidatur deS Prinzen Georg für den Eonvernenr -
Posten von Kreta wird ohne Zweisel von russischer Seite im
Elitlen , aber um so eifriger sorlbetriebe ». Die nachfolgende Mel -
dnng der „ Intern . Korresp . " anS Athen , welch « sich » dl der SteNmig
der kleinere » Baltanstaaten zur Kandidaturfrag « beschäftigt , zeigt ,
wie Nußland aus Uuuvigen seinem Ziele nachgeht . Die Mit -
theiluug lautet :

„ Die s erb ische Negierung hat in einer besonderen Note
die griechische Regierung davon i » Kenntniß gesetzt , daß sie weder
gegen die Berufung des Prinzen Georg nach Kreta irgend welche »
Einspruch erhebe », »och auch dieselbe zum Anlaß nehmen iviirdc , für
das Serbenthui » anf der Balkanhalbinsel Ersatzansprüche geltend
zu mache » . Fürst Nikolaus von Montenegro hatte kurz
vorher in einem Handschreibe » an den König Georg erklärt , das »
er aus Rücksichten aus seine Familie der Einsetzung des Prinzen
Bozo Petrowilsch als Gouverneur von Kreta nicht zustimmen
könne , daß er aber die Berufung des griechischen Prinzen Georg
von ganzem Herzen begrüßen wurde . Fast gleichzeitig vcrüffenl -
licht das bulgarische Regierungsblatt „ Mir " einen Artikel .
worin erklärt wurde , daß die Einsetzung des Prinzen Georg ans
Kreta de » bulgarischen Interesse » in keiner Weise znwiderlanfe . "

Es ist kaum zu bezweifeln , daß russische Beeinflussungen hinter
diese » Kniidgebungen stehen . —

Der Streit » m das Niger - Gebiet kam am Dienstag
auch in der französischen Kammer zur Besprechung . Der

Minister des Aenheren H a n o t a u x gab darüber ähnliche
Erklärungen ab , wie sie kürzlich im englischen Unterhansc
von der dortigen Regierung abgegeben wurden . Er hoffe , so

führte Herr Hanotanx ans , daß die Verhandlungen zu der für
beide Länder so wünschenswerthen Berstäudignng führe »
werden , trotz der in der Presse ij geführten Polemik
und trotz der verbreiteten alarmirenden Nachrichten .
Die Kommission widme sich fihren Arbeiten mit Ruhe ,
und man dürfe Vertrauen haben zu den freundschaftlichen Ge -

sinnnngen der beiden Regierungen und zu den positiven und

versöhnlichen Instruktionen , die sie ihren an Ort und Stelle

befindlichen Offizieren ertheilt hätten . Die Arbeite » der

Kommission seien schon stark vorgeschritten ; die Rechte und

Interessen Frankreichs würden energisch vertheidigt , indeß
seien gegeusettige Zugeständnisse nicht ausgeschlossen . —

Die Stellung Englands in China . Während die

englischen Staatsmänner sich bisher über diese zur Zeit
wichtigste Frage auch der englischen auswärtigen Politik fast
völlig in Stillschweigen gehüllt hatte » , ist es am Dienstag zu
einer umfassenden Aussprache über diese Dinge im Unterhaus
gekommen .

Zunächst machte der Unterstaatssekretär Curzon einige
Mittheiluiigcn über die Stellung Rußlands :

„ Man habe keine Bestätigung der Gerüchte , daß russische
Truppen in die Mandschurei und speziell »ach Kiri » vorgedrungen
seien . In Port Arthur exisliren gcgenivärlig keine Forts . Es sei
keine Frage betr . Besetzung irgend eiueS chinesischen Gebiets durch
Rußland anfgelnucht . abgesehen von der Besetzung eines Hafens ,
und hinsichtlich der Erschließung desselben seien die Bedingungen
dem Hause schon mitgelheilt . "

Darauf fragte H a r c o u r t an , ob die Regierung den

Schriftwechsel nnt den Regierungen Rußlands und Deutsch -
lands vorlegen werde , welcher sich an die von den betreffenden
Mächten vorgenommene Besetzung von Küstenplätze » China ' s
angeschlossen habe . Curzon erwiderte :

„ Es sei jetzt »och zu früh , in » diese Schriflstücke vorzulegen ,
da die Unterhandlungen noch fortdauern ; er hoff «,
es später lhun zu können . "

Im weiteren Verlaufe der Debatte führt der Unterstaats -
sekretär noch folgendes ans :

Er erkenne an , daß der Handel und die Interessen Englands
in China Überwiege » , aber sie schließe » keineswegs jede Rücksicht -
» ahme aus . Man sei nicht berechtigt , neue Konknrrenten mit

Eifersucht zu betrachten , so lange ihr Wettbewerb legitim und

friedlich sei . England solle lieber alle Bestrebungen
darauf richten , im Zeitalter der K o » l u r r e n z

das zu erhalten , was es im Zeitalter des Monopols
gewonnen habe . Die Regierung ineine , daß die Integrität
und die Unabhängigkeil ' China ' s Dinge von größler
Wichtigkeit seien und als Grundlagen für die englische Politik
anzusehen seien . Er gehöre nicht zu denen , die an die Beständig -
keil der chinesischen Regierung glauben . Die englische Politik
müsse aber dahin streben , die Zersplitterung des Landes
s o >v e i t wie möglich zu verhindern oder h i p a u s zu
s dz i e b e n. Er könne sich Verhältiiisse denken , die England zwingen
könnten , sich von dieser Haltung loszusagen , aber die Weg -
nähme oder die Veräußerung irgend eines chinesische » Ge -
bietes sei kein Theil der jetzige » englischen Politik .
Es fei daher nicht wahrscheinlich , daß andere eine derartige Politik
mit Befriedigung betrachten würden . Die jüngsten Ereignisse gehen
zurück ans den chinesifch - japanischen Krieg , der «inen großen Ein «
fluß auf das Gleichgewicht im Osten und auf die Sielluug aller
Mächte ausgeübt habe , die JiUeressc « in China habe » . England
habe am Schlüsse des Krieges der Ülklion Rußlands , Deutschlands
und Frankreichs ferngestanden . Hieraus habe sich der größere Ein -
flnst der letztgenannten Mächte entwickelt , der in den jüngsten Er¬
eignissen sich belhäligt habe . "

Curzon sprach schließlich über die Verhandlungen , die bc -

ziiglich der chinesischen Anleihe geführt worden sind ; die

hierüber von ihm mitgctheilten Thatfachen sind jedoch schon
vorher in der Oeffentlichkeit bekannt gewesen .

Diese Darlegungen des Uuterstaatssekretärs bestätigen den

Eindruck , den man seit geraumer Zeit von der englischen
Politik in Ostasien gewinnen mußte . Diese Politik
ist alles andere , nur nicht eine aggressive . England hat genug
zu thnn , um seinen ungeheuren Besitz in allen Erdthcilen zu
bewahren und kann es nicht verhindern , wenn auch ändere

Mächte sich an dieser oder jener Stelle territorialen Zuwachs
oder Answeitung ihres Handels schassen . England will , wie

Curzon sagte , was es im Zeitalter des Monopols
gewann , im Zeitalter der Konkurrenz er -

halten . —

Ter Nbschlnß der chinesischen Zlnkeihe . Die . . Times " melden
au ? Peking : Der Verlrag betreffs der chinesischen Anleihe wurde
am 1. März im Tsungliyämcn unterzeichnet . Die Sicher -
hcit bilden der nnverpfändeie Rcst der Zolleiukünfte und
einzeln ausgeführte Likinabgabcn . Die Einküusi « von Chokiang
und ans den Provinzen des N' U' glselhalcs werden nnler
die nnmitlelbare Kontrolle der Reichszoliveiwallmig gestellt . Ter

Vertrag ist rein kommerziell , frei von polilischen Bedingungen . Die
Anleihe ist mittels eines Tilgungsfonds am Ende von 45 Jahren
einzulösen .

«
�

«

TentschcS Reich .
— Tagegelder für ReichstagS - Abgeordnete .

Die „ M. n. P. C. " will wissen , daß in der Nleichsiegiermig erwogen
werde , ob es sich nicht empfehlen dürfe , den nicht in Berlin
wohnende » Mitgliedern des Reichstags Wohnungs -
gelber zuzubilligen ; diese Wohnungsgelder widersprächen ebenso
wenig der Berfafsungsbestimmnng wie die Gewährung von Frei -
fahrtkarien . Die „ D. Tageszlg . " giebt die Mitthcitnng ohne Gewähr
wieder , glaubt aber , daraus hinweisen zu sollen , daß ihres Erachtens
Wohnungsgelder auch nnler de » Begriff der „ Entschädigung " fallen
Das ist aber iinr «in unverbindliches Kompliment vor Friedrichsruh ,
die Bnndler sind trotzdem sür Diäten und zwar für recht hohe . —

— 91 ii den 93 e fl i in rn n n g e ii über d i e Sonntags -
ruhe im H a n d e l s g e w e r b e , von welchen verlaniete , daß
seitens des Rcichsamles des Innern regulativische Aendernngen
ausgearbeitet würden , wird , wie der „ Konfekiionär " aus sicherer
Quelle in Ersahrnng gebracht habe » will , nichis geändert iverden .
In Borbcrcilung sind dagegen einige allgemeine Vorschriften
polizeilicher Rainr , welch « die Verhüllung der Schaufenster sowie
den gcschästtichen, die Sonntagsieier störenden Lärm zum Gegen -
stände haben . —

— Enquete über den K l e i n h a n d e k. Der Minister
sür Handel und Gcweibe hat dein Zeittralausschnß hiesiger kans -
inänmscher , gewerblicher und industrieller Vereine auf dessen Antrag .
betr . die Veranstaliung einer staatlichen Enquete über die Lage des
Kleinhandels milcr dem 26 . Februar in einer längeren Znschrist
geantwortet , daß er den hohe » Werth einer solchen Euqneie nichi
verkenne , daß er aber mil Riick ficht anf die Schwierigkeiten es sür
geboten erachte , zunächst den Rahmen einer etwa zu ver -
anstaltenden Enquete genau abzustecken und zwar in der dreifache »
Richtung , 1. welch « einzelnen Punkle den Gegenstand der Er -

hebuiigen bilden . 2. auf welche Bernsszweige sie sich erstrecken und
3. in welchem Nmsang « die Angebörigen dieser Benisszweize ver -
nonniien werden sollen . Im Hinblick auf das 9lnerbielen der Mii -
arbeit des ZentralansschnsseS bei der Vorbereitung und Durchsüh -
viiiig der Enquete stellt der Minister dem Zeulralaiisschuß anheim ,
ihm einen speziellen Plan siir die Enquete vorzulegen , worin ihr
Nnisang in den oben bezeichneten Richtungen scharf begrenzt ist .
Der Zentralansschuß Hai , wie wir der „ Rat . - Zig . " entnediiie », in
seiner gestrigen Sitzung eine Vorbereiliingskoinmissioii gewählt , welche
zunächst im Sinne dcs ministeriellen Reskriptes die Grundlage » für
eine solche Enquete feststellen und dem Plenum Vorschläge zu nnler -
brcilcn hat . —

— U e b e r das Ministcriiiin des Innern stellt die
„ Franks . Ztg . " folgende inleressante Belrachtnngcn an :

„ Dieses Minislerii » » führt ein recht eigcnarliges Dasein . Zwei
Gegenstände , die beispielsweise in England längst ordnnngs -
mäßig gelremit sind , werden in ibm ungelreniit und einheitlich
verwalict : die Polizei und die Oberaussicht über die Selbst -
verwallungskörper . Tie letztere bringt es mit sich , daß zur
Kompetenz dieses nngelheilleii Ministeriums auch die Aufsicht Über
die Landgemeinde » , Gulsbezirke und Kreisverwallnnge » gehört ,
in denen , iiameuttich im Osten der Elbe , der pmiinsche Landadel
ein möglichst ungeftörleS Dasein führen will . Es ist geradezu
Tradiiiou , daß in Preußen der Minister des Innern imiiier den
adeligen Fa milien des Landes enliiommen wird , und dies giebi
dem ganzen Minifteriuin seine Farben . Ob es Gras Eulenbnrg I
oder Graf Eiilenblirg II war , ob Herr v. Pnttkamer oder Herr
v. Koller , sie alle gehörten den Klassen der märkisch - poiiinitrschen
Ritterschaft an , mit denselben Familienbeziehmigen , mit denselben
Vornrtheileu , mit deiiistlben Mangel an Gcschicklichkeii , sobald eS
sich darum handelt , sich aus beschränkleu ländlichen Verhälluisseii in
große städtische 9l »fgabeii hineinzufinden . Schon ans dem Adel der
westlichen Provinzen koimiit ein Mann wie Frhr . v. d. Recke
an die Spitze dieses Ministeriums nur , wenn er für völlig
akkliinatistrt gilt . Der einzig « Mann von städiischer bürgerlicher
Vergangenheit , dem man dieses Ministerium in der Ver -

legenheit nach der Eiillassnng Pnllkainer ' S durch Kaiser
Friedrich anvertraut hat , der damalige Unlerstaatssekretär Herr -
surth , war schließlich nicht im staube , mit dem Malerial au
Geheimrälhen , welches ihm durch eine solche Vergangenheit des

Ministeriiiins anfgenöthigt war , einigeruiaßen zu regieren . Es gicbl
kein Miiiisterium in Preußen , dessen vortragende Rälhe einen so
festen in sich geschlossenen Kreis bilden , wie dieses . Gearbeitet
wird dort übermenschlich . Schon um nicht eine Etelleiivermehrniig
zu bewirken und frisches Blut hineinzulassen , spannen die Mii -
glieder dieses Ministeriums eher ihre äußersten Kräfte an . So
kommt es , daß die Zahl dieser Milglieder klein ist , viel
kleiner als die weilen und steiS steigenden Ausgaben es er -
fordern würden . Das Dutzend Geheinirälhr , das sich hier in die
Geschäste lheilt , besitzt unter sich nicht einmal für jedes Fach , das in
dieses Gebiet fällt , einen eigenen Fachniann . Niemand ist unter
ihnen , der z. B. auf dem Gebiete der Armenpflege , wenn auch nicht
als Autorität , sondern auch nur als Routinier gellen könnte . Die
Koinimiiialabgaben gehören zum Reffort dieses Ministeriums . Das
Kommunalabgaben . Gesetz ist «in leidlich gut gemachtes
Gesetz , weil das mitwirkende Fmaiizministerium sich bereit

erklärt hat , die 9llbeit zu machen . Schon die Aiisführmigs -
anweisiing , die im Minifteriiiin des Innern selbst gemacht werden

muhle , zeigt anf allen Seile » die Mangelhafligkeit der Kräfte . Und
wie vollends sachwidrig gar die Entscheidungen waren , die aus

dieser Behörde in den Besiätigungssragen der einzelnen Steuer -

ordniingen kamen , da ? ist in den städlischen Eelbstverwaltniigcn
noch heule zur Genüge bekannt . Rede sich daher niemand ein , daß
es mit irgend einer Angelegenhett , die zum Ressort dieses Ministeriums
gehört , besser werden könne , solange das Ministerium selbst nicht
gründlich resorrnirt wird . "

Weimarifchrr Landtag , 1. März . ( E! g. Ber . ) Gestern und

heute wurde in zweiler Lesung mit der Beschlubfassiiug des Etats

fortgefahren . Vorzüglich bei dem Kapitel : Bewilligung der Gc -

häller sür die Chefs der einzelnen Departements , ging es etwas
lebhafler wie sonst zu. Der freisinnige Abg . Kühner und unser
Genosse Abg . B a u d e r t brachten eine ganze Reihe von
Wünschen und Beschwerden zur Sprache : Vereins - und

Versammlungsrecht ; Verwallniigsstreil - Verfahren ; miniflerielle
Bekaiiiitniachiingen zur Verhülniig von Beeinflnssnug bei den

Reichstagswahlen zc. Enlgegiiiiugeu auf persönliche Anzapfungen
wechselten mit einander ab , sodaß der Präsident v. Roienhan
während der Aussührungen des 9 ! bg . Bandert denselben unterbrach und

bemerkle , daß diese Debatten doch nur in großen Parlaineiileii üblich
seien und hier zu weit führen würden . Jedoch es wurde weiter
krilisirt . Die heutige Sitzung begann wieder nnler dem Zeichen des

Prolcstes . 9lbg . B ändert proiestirie gegen die ihm tags zuvor
widerfahrene Entziehung des Wortes , die er als „ Versehen "
des Präsidiums oder als . Vergewaltigung " ansehe » uiüsse .
Die in den Hanplressorts geforderten Mittel werden mit ganz geringen
9lbweichiiiigen von der Negieningsvorlage geiiehinigt . — Heule stand
ferner zur ersten Lesung ein Antrag dcs Abg . Banderl und Genossen
betreffend Abänderung des Gesetzes vom 11. Dezember 1850 Über
die zwangsweise Abliesernng von Leichen an die Aualoinie nach

Jena . Der iiaiioiialliberale Abg . Döllstedt trat unser »! Abg . Baudert
bei der Begründung des 9liilragcs , daß einzelne Bestiiiimmigeii
dieses Gesetzes barbarische seien , bei . Die Regierung verwies auf
Baden und Würlleiiiberg , wo bezüglich der Selbstmörder Und Kinder -

leicheu bis 14 Jahren noch schärfere Bestimmiiiigen geltend seien , wie
bei uns . Der Antragsteller betonte , daß diese scharfen Bestiinimiiigcn
ii ii r für die ärmere » Schichten der Bevölkerung maßgebend
seien , denn »och nichl eineinziger reicher Selbstmördersei andieAnalouiie

abgeliefert worden ; er verwahrte sich dann gegen die Behauptung
des Regierungsvirlreteis , daß mit der Slellinig dieses Antrages
eine Aufregung der Bevölkerung bezweckt werde , und empfahl ent -

gegen der von der Regierung beanlragleu sofortigen Ab -

lehniing , denselben dem Berivaltniiasgesetzgebiings - Ansschiiß zur
V o r b e r a l h u n g zu überweisen , was auch geschah .

Ratzeburg » 1. März . Der gestern nach Schönberg einbernfeiie
L a n ding des F ü r st e n t h u m s R n tz e b n r g ( Theil von

Mecklcnbiirg - Slrclitz ) , der seit dem Jahre 1871 noch nicht «in ein -

ziges Mal beschlußfähig gewesen ist , war auch diesmal wieder

nicht beschlußfähig , weil die bäuerlichen Bertrler wiederuin

nicht erschiene » waren . Eine Aenderung könnte erst im nächsten

Jahre cintrelen . Es finden nämlich vor Beginn des nächsten Land -

tagcs Neuwahlen stalt , in denen , wie verniulhct wird , zwei 9lb -

geordnete von der Stadt Schönberg gewählt werden , die den Land -

lag besuchen . Wenn auch die bäuerlichen Verlreier im iiächiicn

Jahre nicht erscheinen , so ist der Landtag dann doch beschlußfähig ,
weil die beiden neuen ?>bgcordiieten den Landtag besuchen » nd da¬

durch die Beschlußfähigkeit herbeigeführt wird . —

München , l . März . ( Eig . Ber . ) In der heutigen Sitzung der

Abgeordiielenkammcr sprach unser Genosse v. V o l l ni a r zum „ Etat
für Sicherheit " und siihrle dabei aus :

Ao » keiner Kategorie kämen soviel Klagen an den Landlag . wie

von den Gendarme » und alle Ziiichriflen seien darin einig , daß der

Zustand ein derartiger sei , daß er sich ans die Daner nicht ans , echt
erhalten lasse . Wenn die Sache im Landtag angeschnitten würde ,
so würden wohl Einschließungen erlassen , aber in lnrzer
Zeit sei immer wieder die alt « Leier . Redner kriiisirl so«
dann die Vielschreiberei und die vielen Kompagniebefehle , deren

Zahl im Jahre 50 —60 betrage und die seil dem Jahre 1330 bei

den Slationen aufgehoben würden . Redner plaidirt sodann mich
int die 11in ton ii dl n ii g der Landgendarnierie in ein Zivilinstilnt und

Uuterftcllling der Gendarmen unier die Bezirksainlinaniier . Aufgabe
der Polizei dürfe es nicht sein , um jede » Preis aiizuzeig «», sondern

zu warnen , und nur wo Bosheit oder Nichtachtung zu tage trilt ,

scharf znzngieifen . Statt dessen aber würden die Gendarmen , welche

zu ivenig Anzeigen aufweisen , mit Eniziehnng des Urlaubs , die -

lenigen , welche aber keine aiisweiien , mit Eiillnssung bestraft .
Was die Bestrnsimgen anlange , so lägen gerade aus der

Pfälzer Kompagnie die meisten Klagen vor . Innerhalb
eines Jahres seien dort aus Furcht vor Slrafe nicht

weniger wie 5 Selbstmorde vorgekommen . Den Leuten wurde dort

der abendliche Ausgang gleich bis zu 4 Wochen verboten und

»amentlich in Speyer werde die Sache ganz besonders bunt gc -
trieben . Die Mnsternngeii , wie sie beliebt würden , seien nichts
weiter wie Geldverschwendung und Quälerei . Dieselben würden

»leistens Sonntags abgehallen und dabei so geschrien , daß es alle

Inwohner hörten . Eine Lokalordnung enthalte nicht weniger
wie 70 Paragraphen , in denen nichl blos den Gendarmen ,
sondern auch

'
deren Frauen und Kindern vorgeschrieb . n werde ,

wie sie sich zu verhalten haben . Es ist darin den Leuten verboten ,

außer Dienst zu lange im Wirlhshause zu weilen , mit den OrtS -

einwohiiern zu viel zu verkehren , Oekonoinie zu treiben , Geflügel zu
halten und Kartoffeln zu bauen ; mit einem Worte , es sei alles

reglenienlirt bis zum Alhemholen . Der Minister habe nicht die

Macht , hier abzuhelse », da die Offizier « die - igenttich - n Nomman .
daitten seien . Der Landtag müsse mit allem Ernste daraus dringen ,
daß hier endlich einmal Wandel geschaffen wird .

Während der Minister sich heul « noch in liesstes Schweigen hüllte ,
versuchte es der liberale Abg . Dr . Cassel man » , das gegen -
wältige System gegen die Vorwürfe unseres Genossen v. V o l l in a r

zu verlheidigcn , doch wurde der freiwillige Regiernngskoininissar bei

diesem Unterfangen sogar von den Zentniins - Abgeordneien L e r n o
und Dr . D a l l e r einsprechend dazwischeiigeiioimnen und gehörig
zugedeckt . —

— Bayerische Gefängnißz » stände . An ? Regens -
bürg wird gemeldet :

Ein im hiestgen AnttSgerichtsgefängniß wegen BettelnS und

Landstreicherei inhaslirt gewesener , etwa IS Jahre alter aus -

wärtiger Knabe nahm sich die Eiiikerkeriing so zu Herzen , daß er
Tag und Nacht ans Leibeskräften weinte und um Hilfe schrie . Alle

Beschivichliguugeii des WärlerS waren erfolglos . Schließlich bekam
der Knabe einen Tobsnchlsanfall und mußte in die Irrenanstalt
Karlhaiis - Prüll übergeführt werden .

In einer M ü » ch e n e r Gerichtsverhandlung , dl « wegen Nicht -
erscheinens des Angeklagten vertagt iverden nmßie . bemerkle , wie der
„ Münchener Post " milgetheilt wurde , der Staatsanwalt :

„ Ich bin außer Schuld ; der Angeklagte wurde von Sladelheim
in die Grustgass » eingelieferi , soll aber dort gegenwäriig nichl mehr
inhaslirt sein . Es iil nämlich in der letzlcn Zeit ein llkas er -
schienen , wonach die Gefängnisse nicht überfüllt sein dürieu ; infolge
dessen kominen die Gesaiigcncn von einem Gcsängniß ins andere , so
daß man am Ende selbst nicht weiß , in welchem Gesaiigniß der An -
geklagte sich befindet . "

AnS Hessen , 1. Marz . ( Eig . Ber . ) Land lag . Die General -
debatte über die L a n d w i r t h s ch a s t , die am vorige » Mittwoch
durch die 9liisführungen des Abg . David eröffnet wurde , nahm
noch drei volle Sitzmigsiage in Anspruch und kam erst heute zimi
Abschluß . Sie gcslallel « steh stellenweise zu einer Sozialisten -
Debatte . Die ziistimmende Haltung unserer Fraktion zu den
landwirthschafilichen Forderungen dcs Budgets scheint den Gegnern
sehr niiangeiiehin zu sein . Bon allen Seilen hagclic » die Angrisse
auf unsere Partei , und da eS an sachlichen Angriffspiiiiklen fehlle ,
so nahiu man seine Zuflucht zur Verdächtigung der Motive , die uns
leiteten , und zu Ausfällen auf de » sozialisiischen „ZnknnstSstaal " .
Abg . Ulrich zahlte dies « Angriffe wiederholt mit Zinse » heim . Er



wies auf das Verhalten unserer Parteigenossen im früheren
Landtage und in den übrigen Staaten di ». Wir seien für
Fördernng der Landwirthschast . foiveit es sich mit den Gesammt «
interesscn verträgt . Schroff ablehnend aber mühten mir unS gegen
de » . Brotwucher " durch Kornzölle und Kanihpreise verhalte ». Dem
Herold der neueste » agrarische » Handelspolitik , Abg . Oriola , erinnert «
tAenokse Ulrich an die „ aNerhöchsie " Sanktion der Caprmi ' schen
»rettenden That " . Als psychologische Erklärung für die Flotten -
Propaganda des Grafen Oriola erinnerte er an die bei dem letzten
Kaisermanöver gefallene Aeußerung : . Herr Graf , sorgen Sie nur
dafür , das » ich ineine Schiffe bekomme ! " Die Oriola ' sche » Trompeten -
flöhe zur Förderung der Politik der . Sammlung der beiden großen
Prodnklivftände auf dem Boden einer nationalen Politik " wurden
durch die Erklärungen des nalionalliberale » Abg . Rein hart ,
eines Wormser Grobindustriellen , arg abgeschwächt . Reinhart er -
klärte , die Caprivi ' sche » Handelsverträge hätten der Industrie großen
Ruhen gebracht ; die HandelsvertragSpolilik des Grafen Oripla mache
er nicht mit . Selbstverständlich ließen es die extreitre » Agrarier ,
Abgg . Glaser , Köhler und andere Bauernbürgermeister nicht
an den bekannten Uebertreibungen von dem Rolhstand der Roth -
leidenden fehlen . Bemerkensiverlh war , daß diesem Klagegeschrei ,
von einigen Landmirthen , so von den Abgeordnete » C h r i st ( frs . ) ,
M ö l l i » g e r ( natl . ) , West er ni acher ( natl . ) mit der Bemerkung
entgegengetreten wurde , daß von einem allgemeinen Nothstand
in bäuerlichen Kreisen nicht geredet werden könne . — Das Z e n -
trum erklärte sich für die Kornzölle und meiule , die Sozialdemo -
kratie müsse , da sie für M i n i m a l l ö h n e sei , auch landwirlh -
schastliche Minimal p r ei s e gewähren . Abg . David legte die Er -
klärmig des hessischen Zentrums für Miiiiuiallöhue fest ; was unsere
Partei anlange , so könnten wir erst n a ch Gewährung von Minimal -
löbncn der Frage der Minimalpreise näher treten . Die Quelle der

landwirtlischastlichen Nothlage sei die kapitalistische Berwüstung der
Konsuinkrast ker Masse . Eine Lösung der Agrarfrage sei unmöglich
ohne Lösung der sozialen Frage überhaupt . Abg . R a u ( Soz . ) setzte
den agrarischen Bersicheruvgen von der »iierschütlerlichen Sozialisten -
feindschaft der Bauern die MiUheilung entgegen , daß er fein « Wahl
einer gröberen Anzahl sozialdemokratischer Bauern mit verdanke . —
Tic Berathung der Einzellitel dürfte noch mehrere Tage in Anspruch
nehmen .

— Neber Soldaten - Ausschreitungen bringt der
. �anustädtcr Tägl . Aiiz . " folgend « Meldung aus Griesheim :
„ Grone Ausschreitungen liehen sich am Dienstag Abend Angehörige
des Wachkominandos vorn Uebungsplatz zu schulden kommen .
Dieselben , größten TheilS den Feld - Art illerie - Regimentern Rr . II ,
14, 25 , 27 und 30 aiigehörig , befanden sich im GafthauS
„ Zum Grünen Laub " , als der Polizeidiener Funk kam
und Feierabend gebot . Hierüber erbost , wollten sie aus der
Straße den Beamten mißhandeln , doch gelang es diesem , sich
in Sicherheit zu bringen . Ii » Gasthaus » Zur Harmonie " schlugen
sie hierauf mit ihren Säbeln Fenster ein und mißhandelten alle
Personen , die ihnen in den Weg kamen und nicht schnell genug
stächlig gingen Schließlich gerielhen sie selbst unter einander in
Streit und schlugen einen der ihrigen so , daß er an der Schafs -
gaffe liegen blieb . Sil ? der Schneidermeister Rühl in der Hohlgasse
sich gerade auf dein Wege nach Hause befand und sie aussorderte .
doch sich ihres Kameraden auznnehmc » , versetzte einer der rohen
Patrone demselben mit dem Säbel einen Hieb quer über das Gesicht ,
so daß daL eine Auge vollständig verloren ist . Sodann fielen sie über
einen jungen Manu her , der ihnen in den Weg kam , und brachte »
ihm durch Säbelhiebe schwere Verletzungen am Kopfe und an der
linken Hand bei . AlS di « Zahl der Ziviliften , die der Streit herbei -
lockte , immer größer wurde und den Exzedenlen scharf auf de » Leib
rückte , machten sie sich ans dem Staub , konnten aber doch nicht ver -
hindern , daß einei » der ihrigen Mütze und Säbel abgenommen
wurde , die zur Ermittelung der Bclheiligten geführt habe » . " —

AuS Elsaß - Lothringc » , 1. März , ( ttig Ber . ) Herr von
Puttkamer hat mit seiner Behauptung im LandeSansschiiß , die
vorn Ersteiner Kreisdirekior P e n c e r bei der Reichstags , oahl im
Jahre 1803 bestellten erkennbaren Stimmzettel seien gar
nicht zur Verwendung gelangt , ganz entschieden Pech . Nachdem vor
einigen Tagen der klerikale . Elsässer " nachgewiescu hatte , daß
Peucer in dem vielguianiileii VeleidigungSprojeß wenigsiens die
Iheilincise Verweuduiig jener Zettel selbst o f s e n zugestand ,
gehl heut « auch unser rcichsländisches Parteiorgan der kühne » Be -
hauptuiig des Diktaturmtnisters scharf zu Leibe . ES eriiiuerl
daran , daß in dem ansangS Juli IS93 dem Reichstag
eingereichten sozialdeniolratifchen Wahlprotest uuter Zeugen -
angabe erwähnt war , der Fabrikant Albert Reichardt in
Er st ein habe am Wahltage » m t/s2 Nhr nachmittags seine Arbeiter
in der Fabrik antreten und ihnen Stimmzettel von gelblicher Farbe
einhändigen laffeu , worauf sie iuS Wahllokal geführt und dort von
Fabrikanten bei der Stimmabgabe kontrollirt wurden . Weiter ist
das Vorkommen der gelben , auf den Namen des heutigen Unter -
slaatssekretärs Zorn v. Bulach lautenden Stimmzettel im Wahl -
Protest noch ausdrücklich konstatirt für die Orte N o r d h a u s e n
und H ü t l e n h e i m . während zugleich die allgeuiein « Behauptung
sich in dem Schriftstück findet , daß die gelben Stimmzettel
in allen Orten , wo Fabrikarbeiter und ähnlich
abhängige Leute sich in erheblicher Anzahl unter
d e n W a h l e r n finden , z u r V e r w e n d n n g g e l a n g t e n.
Di « Pultkamer ' sche Behauptung ist durch diese Nachweise hiuretchend
widerlegt . —

Ungarn .
Budapest , 2. März . Abgeordnetenhaus . Honved -

( Landwehr - Miiilster Fejervary erklärt : Unter dem Militär gebe es
keine Sozialisten . Es könne ja möglich sei », daß der eine oder der
andere , bevor er eingereiht worden sei , der sozialistischen Lehre ge-
huldigt habe , im Heere selbst aber hüte sich jeder davor . —

— Vom Polizeikampfe gegen die agrarsozia -
listische Bewegung liegen heute wieder recht erbaulich - Mit -
theilnugeii vor . NcuestenS verfolgt — wie eine Budapefter Lokal -
korrespondenz berichtet — die Polizei die Taktik , in die Bahnhöfe
DeteklivS zu entsenden , welche rothe Kravalten und an der Brust die
Arbeiter - Medaille mit der Inschrift „ Recht dem Volke " tragen ,
wie sie die Sozialisten zu tragen pflegen . Es geschieht dies , um die
etwa aus der Provinz nach Budapest koiuiuenden Feldarbeiier zu
täuscheu . Aus diese Weise gingen schon zahlreiche Feldarbciter in
die Falle ; sie wurden zur Polizei stellig gemacht , mußtei ! sodann
einige Tage im Schubhause zubringen und wurden sodann nach
Hause abgeschoben .

Das Zivangsphotographiren bei der Polizei wurde trotz der au -
geblichen Erklärung des Stadthauptmanns Garlathy auch heule
fortgesetzt . Heute wurden uuter anderen der Bäckergehilse Joses
Moliloriß und der Führer des vorjährigen Streiks der Zimmer -
geselle Eduard Milacsek photographirt .

Der Verein der Budapester Journalisten verhandelte uuler dem
Vorsitze des ossiziösen Journalisten und Abgeordneten Koloman
Mikßath ' s die Angelegenheit des sozialistischen Jourualisteu Wilhelm
Mezöfi , der vor kurzem ebenfalls bei der Polizei pbolographirl
wurde . Mezöfi schildert das Verfahre » , welches die Polizei ihm
gegenüber befolgt hat . Er wurde für de » 27. d M. zur Ober - Stadt «

haaptiiiaunschasl vorgeladen , wo ihm Sladthaiiptuiaun Edmund
Garlathy »lilthcilte , er habe den Auftrag , ihn , da seine soziald - ino -
krniische Gesinnung bekannt fei , pholographireu zu lasse ». Mezöfi ver -
wahrte sich dagegen , da dieser Vorgang ihm gegenüber vollkoiiiiiieu NN-
begründet sei. Garlathy begab sich hierauf zni » Ober - Stadlhaupimann ,
von dem er jedoch mit dem Bescheid zurückkehrte , Mezöfi müsse sich
dieser Prozedur uiilerzieheu . Mezöfi hielt feine Weigerung ausrecht
- ind wich erst der Gewalt , nachdem zwei TetcktiveS an feine Seite
beordeit wäre » . Nach längerer Diskussion beschloß der Verein .

seine liefe Entrüstung über das Vorgehen der
4 o l i z e i auSziisprecheu , bei der OberstaatSanwaltschaft die Straf «

in zeige gegen die Polizei wegen Mißbranchs der
»l m t S g e w a l t zu erstatten und den Jnstizmiiiister in einer

»i - präsentation zu ersuchen , di « Ahndung dieses Vorgehens von

« lmtswegen zu veranlassen . Diese Schrislstückt sollen durch

�ipulatioueu überreicht werden .

Wie dem „ Pester Lloyd " aus Miskolc » gemeldet wird , hat dort

Vizestadlhanplmaim Beruer mit einem Aufgebot von Polizisten ein

Sozialistcn - Konveiitikel überfallen . Von den Ueberfallenen wurde »
drei abgeschoben , vierzehn wurden ausgewiesen .

Aus allen Theilen des Landes werden Willkürakte gegen die

ungarischen Sozialisten , selbst gegen die Gewerkschasleu und ihre
Organe gemeldet . —

Krnukreich .
PariS , 28 . Februar . ( Eig . Ber . ) Die M o n a r ch i st e n suchen

aus der gegeiiwärtigeu Krise für ihr « bisher ganz hoffiiuiigslose Sache
Kapital zu schlagen . Der Thronprätendenl . Herzog d ' Orlöans .
beglückwünscht in einem öffentlichen Briefe die Pariser Geschworene »
aur patriotischen Verurtheilung Zola ' s , zugleich dem „ engen Bund
der traditionellen und nationalen Monarchie mit der Armee " in
empfehleiide Erinnerung bringend . Der Vetter deS Thron -
prätendenten , Prinz Henri d ' OrlöanS , schickte dein
Obmann der Geschworenen eine GratulationS - Depesche und ver¬
herrlichte in öffentliche » Briefen seine patriotische That , in der
Person Esterhazy ' S die „ französische Uniform " begrüßt zu haben .
Die bedeulendste Kniidgebniig ist das M a h l in a n i s e st des Herzogs
d e L n y n e s , deS Premierministers in parübus deS Thronprälen -
deiiten . Neben der üblichen royalistischen GeschichtSphilosophie ,
wonach Frankreichs Größe von der Monarchie unzertrennlich sei ,
neben den Versprechungen , in der wieder hergestellten angestammten
Monarchie auch die verdienstlicheren Elemenle des „ republikanischen "
politischen Personals zu verwerthen , erläulert das Manifest
mit erfrischender Offenheit die bekannten Wahlinflruklionen der
Prätendenten . In den stockinonarchistischen Wahlkreise » soll der
Kampf , wie bisher , im Namen des Königs geführt werden . Dagegen
wird es überall sonst den Getreuen zur Pflicht gemacht , das
royalistische Banner nmthig in die Tasche z» stecken bezw . kür Ver -
lreter der „ Ordnung " , für die »linisteriellen Kandidaten zu stimmen .
Die „Ralliirlen " , welche bisher von den unversöhnlichen
Royaliste » als Renegaten gebrandmarkt wurden , werden
» inimehr gewissermaßen für die Vorhut der royalistischen
Armee erklärt . Die Berkengniing deS König ? zum Ziveckc
der sicheren Wiederherstellung deS Königthmns — diese
Takiik des Throiiprätendeiilen ist eine Ergänzung der Taktik des
Kabineis Meline , welches im Name » der Republik und der Demo -
kratie sich auf die monarchistischen und reaktionären Element « stützt .
Der Thron Prätendent erkennt denn auch die Ver -
d i e n st e M « l i n e ' s ausdrücklich an , nur daß ihm eine
Monarchie viel geeigneter zur Ueberivindung der wachsenden „sozia -
listischen Gefahr " erscheint als Meliue ' s Republik .

Ter Ton deS Manifestes ist ein Gradmesser der in der letzten
Zeit gestiegenen royalistischen Hoffvitiige ».

Die Radikalen haben dagegen ihrerseits aus Anlaß des
öOjähngci ! Jubiläums des allgemeinen Wahlrechts ein lendeiilahmcs ,
weiiierliches Manifest erlassen . Sie beschuldigen dnS Kabinet
Meline , die servile Kammer , die leichtgläubigen und nur sür Kirch -
lhurm - Jntereffen besorgte Wählerschaft — sie vergessen aber , daß
ihre eigene Feigheil , die Kapitulation deS KabiuetS Bourgeois vor
dem Senat , die uniiiitlelbare Ursache der Reaktion war . Sie ver -
gcffeu ferner , daß sie noch vor ivenigen Tagen ans „patriotischer "
Furcht vor de » Wählern in Masse sür das Kabinet Melius und den
tterikalen Generalstab volirt haben . —

Paris , 2. März . In der SenalSgrnpp « der „ Union Räpnbli -
caine " hielt Senator Guyot , der de » Vorsitz übernahm , eine Red «
über die Nothwendigkeit , die Repnblik gegen die
Klerikalen und B o u l a n g i st e n zu v e r t h e i d i g e n.
Guyot führt « aus . der Zola - Prozeß habe es zu Wege gebracht , daß
sich die Partei finde » ud ziisniiimeuschließe . Man Hab « „ Tod den
Juden " geschrieen , morgen weide man „ Tod de » Pioteflanteii " rufen .
Ter NlertkalismuS habe die schiinpflicheii Leidenschaste », welche man
schon geschwunden wähnte , wieder geiveckt . —

Paris , 2. März . Der EchwiirgerichtShof verhandelt « heute
gegen Naquet in der Panama Angelegenheit . Dieselhe erregt
keinerlei Interesse . Der Saal ist fast leer . Naquet ivar bekanntlich
zur Zeit der Verhaudlmig des Prozesses , tu welchem die übrigen
Parlamentarier freigesprochen wurden , nach London geflohen . —

Däiieiuark .
— Der L a n d e S t h i ii g hat in einem Ausschuß nun aber -

rnals das L a u d a r b e i t e r - ' A u s i e d e l u » g s g e s e tz nach dein
Antrag deS Folkething durch seine Aciideriiugen weiltr verdorben .
Da der Folkething eS in dieser Gestalt nicht annimmt , wird noch
ein geincinsaiiier Ausschuß eingesetzt werden . Wen » die Folkething -
Opposition in demselben festbleibt , muß der Laudeslhiiig unter dem
Odium der Ablehnung dieses Gesetzes in die Wahle » gehen . —

Spanien .
Havana , 2. März . Bei Holguin . und an anderen Orte » kam

eS zu Zusaiiimenstößeii mit de » Aussiändischen . Aus beiden Seiten
wurden mehrere Mann gelödtet . —

vknffland .
Petersburg , 27 . Februar . ( Hambg . Koirefp . ) Der unermüd -

liche russische Statistiker Giilischanibnroiv hat kürzlich «in Buch über
die Belheiligimg Rußlands mi dem Welthandel des 19. Jahrhunderts
erscheine » lassen , das dein russische » Patrioten ivenig erfreuliche
Bilder bietet . Wenn man die HandelSiinisätze aller Länder des Eid -
balls nimmt ( etwa 75) . so parlizipirt Rußland an dem Wellhandel
nur mit 8,8 pCi . . obgleich seine Bevölkerung 8,3 pCt . der Gesammt -
bevölkernng der in Frage kommenden Länder ausmacht . Besonders
iinvortheilhaft wird für Rußland der Vergleich mit den europäischen
Kultnrstaalen . Tie Ein - und Ausfuhr Rußlands hat «inen Werth
von ca . 853 Millionen Rubel , d. h. von 7 Rubel pro Kopf der

Bevölkerung , während in Großbritannien und Belgien 129 Rubel auf
den Kopf der Bevölkerung eiilfalle », in Holland 330 Rubel , in
Deutschland — 46 Rubel . Von 1870 bis 1895 sind die Gesammt -
»msätze de » Welthandels von 13 a » s 22 Milliarden Rubel gestiegen ,
d. h. um 70 pCt . , die Umsätze Rußlands nur von 615 auf 853
Millionen Rubel , d. h. um 38 pCt . Die russische Handelsflotie
macht ihrem Touneugehalt nach nur 2,4 pCt . der Haiidelsflolleu der
Welt auS , das russische Schieiieiiuetz trotz des geivnlligen russischen
Territoriums nur 6 pCt . des Schienennetzes der Erde . Während in
der Zeit von 1880 bis 1896 das gesainlnle Schienennetz der Erde
von 367 687 auf 1 486 373 Werst (d. h. um 304 pCt . ) gestiegen ist ,
weist das russische Schieiieiiuetz nur eine Steigerung von 23 526 auf
43 973 Werst ( 86 pCt . ) auf . —

Warschau , 2. März . Der Redakteur eine ? hiesigen Blatte ? ,
Namens Wladek , dessen Frau , sowie zwei andere Damen wurden
angeblich deshalb verhaftet , weil sie im Besitz verbotener Broschüren
und Lieder waren . —

Griechensaud .
Athen » I . März . Der Mitschuldige Karditzi ' S ist ein Erdarbeiter

ans dem nördlichen Makedonien , immens Johann Giorgis oder
Kyriakos ; er steht i » de », gleichen Alter wie Karditzi und scheint
auf dessen Anregung gehandeil zu haben . Karditzi gegenüber gestellt
gestand Giorgis . au dein Atteiilat theilgeuolliinen zu haben und
durch Karditzi gleichsam hypuolisirt zu sei » ; derselbe habe ihm vor «

gestellt , daß sie ein Werk , welches großen Mulh erheische , auszu -
sühren im Begriff seien , das sie beide berühmt machen werde ; in ,
letzte » Augenblick « sei er jedoch schwach geworden und habe die

Pferde nicht treffe » können , wodurch daS Attentat vereitelt
worden sei . —

Amerika .
— Ueber die „ M aine " . Katastrophe . Der „Franks .

Ig . " wird an ? New - Aork berichtet : Der Marinesekretär Long erklärte ,
panien sei nicht veraulwortltch für di « „ Maine " - Kalaftrophe . —

Die Hilss - xp- dition für Klondyle ist aufgehoben , da sie unnöthig ist .
In einem gewiffeil Ziisammenhaiige mit der „ Maine " - Katastrophe

steht auch die folgende Meldung der „ Franks . Ztg . " ans Madrid :
Die Riistungeii dauern fort . Berhandlungen mit verschiedenen anS -
wärtigen Schiffsbau ««» behufs Ankaufs neuer Kriegsschisse sind im
Gange . —

Da » Flottrngefetz fit der Kndgetltommisfion .
Abg . Lieber motivirt näher den von den Referenlen ge -

machten Vorschlag in Z 1. Die Aufnahme derPanzer - Kanonenboole
in das Gesetz sei erfolgt , um die ganzen nöthlgen Eeekkäfte auch für
die Ki ' istenvertheidignng in dem Plane ststzillegeii .

Slaalssekretär Tirpitz erklärt , daß 2 Panzerschiffe als

Materialreserve genügten . Bei den Panzer - Kanonenbooten entstehe
di « Frage , wozu sie gebraucht würden . Die Regierung habe gegen
ihre Ausnahme in de » Floltenplan nichts einzuwenden .

Abg . Müller - Fulda stellt eiueu langen Antrag , in dem er
über eine große Reihe Punkte vom Reichskanzler Auskunft
wünscht bezüglich der einmaligen Ansgaben , welche für die ver -

schiedenslen Marinezwecke in den nächsten 7 Jahren nothwendig
würden . Die Berathniig dieser Frage wird jedoch verschoben.

Abg . Graf A r n i m hat Bedenken gegen das Wörtchen . thiln »
lichst ' in Ziffer 3 deS § 1, daS die Marine - Verwallung störe und

leicht hindern könne .
Abg . Bebel : Der Borschlag deS Referenten zu Ziffer 1 de ?

§ 1 gebe eine andere Gruppirung der Anfordernngen deS Flotten -
gefehes . welche die Referenlen sür besser hielten . Er wolle darüber

nicht streiten . Aber ein wesentlicher Unterschied bestehe zwischen dem

Antrag und der Regier nngsvorlage , als man im Gegensatz zur Re -

gierung auch die 13 Kanonenboote als Bestand des FlotlenplanS
anfgeiiommen habe . Die Kanonenboote stünden aber ans dem

Aussterbe - Etat , statt der 13, die der Floltenplaii von 1870 forderte , seien
im ganzen nnr 13 gebaut worden , und verzichte man auf den weiteren
Bau . Würden nun die 13 Kanonenboote in den Bestand der Flotte auf -
genommen , so wäre die Regierung in der Lage , nach dem Jahre 1904 ,
wo die ersten Kanonenboote ihre Lebensdauer verlören , mit neuen

Forderungen zu kommen , aber dann käme man nicht mit Kanonen -

booten , sondern irgend einem Typ von Schlachtschiffen . Der Antrag
deS Referenlen bewillige den R « gier lin gen mehr als

diese forderte » . Nach einem Bericht in der „Voss . Ztg . " liege
in dieser Forinnliriing der Keim zu Neu - Organisationen , die eine

Mehrfordernng von 120 Millionen Mark über die jetzige Vorlage
hiiiaiiS bedingten . Es sei begreiflich , daß die Regierung sich eine solche
Bindung gefallen lasse ; ma » frage aber die Referenten , ob sie sich
dieser Konsequenz ihreS Vorschlages bewußt gewesen seien .

Slaalssekretär T i rp i tz : Di « Regierungen hällen nicht die

Absicht , auf die Panzerkanoiieiiboote zu verzichten , sie wollen viel -

mehr auf denselben bestehen bleiben , nur beabsichligten sie, 1904
mit neuen Fordcnmgen zu kommen , allerdings köniie
der Reichstag a l S d a n n beschließen , statt der
Kanone n boote Schlachtschiffe zu bewilligen .

Abg . Lieber : Er sei der Meinung , daß die Renderiing ein Vor -

lhcil sei , da die Kanonenboote zum nolhwcndige » Bestand der Flotte
gehörten .

Abg . Richter : Die Aufnahm « der Kanonenboote in
da ? Gesetz binde nur den Reichstag , nicht auch die Regie -
rungeil . Er sei überrascht über das Eiitaegenkouimen
des Zentrums über die Forderinigen der Regierung hin -
aus . Man könne dann auch die Zahl der Torpedoboote sc. in
das Gesetz ausnehmen . Nach dem Vorschlag sei der Reichstag über
das Jahr 1904 auf neue Ausgabe » gebunden .

' Abg. v. B e ii ii i g s e n lhcilt die Bedenken gegen den neuen

Vorschlag inid giebt den Referenten zu erwägen , od sie bei dem Vor -

schlag bleiben wollen .
Die Neseieiiten ziehen darauf ihren Vorschlag , die 13 Kanonen -

boote in den Floltenplan mit ailsjunehmeii . zurück . Es

entsteht eine längere Debatte über die Festlegung der For »
m a t t « u e » , die eventuell sehr nachtheilig werden könne , wenn «S

hier oder da n » einem Schiff sehte . Abg . Lieber erklärt , daß er
an den Vorschlägen seslhallen müsse . Abg . Graf Stolberg hält
di - Festlegung der Foruiationen sür möglich , ist aber gegen alles , was die

Regieriiugen in der freie » Verwendung der Kräfte hindere . Abg . Graf
R o o ii hat ähnliche Bedenken . Nach Eiläuteriingeii des Staatssekretärs
Tirpitz und Abg . Lieber erklärt sich Abg . Graf R o o n für

befriedigt . Bei der Abstimmung über die Ziffer l des § 1 wird

dieselbe mit 2t gegen 7 Stimmen aiigenomnieii , ebenso die Ziffer 2

deS Antrags , dagegen stimmen die Sozialdemokraten , die

freisinnige V o l k s p a r t e i und die Pole n.
Die Diskussion der Ziffer 3 des § 1 wird mit § 8, Antrag

Lieber , verbunden . Dieser Antrag lautet :

§ 8 . Während der nächsten 7 Rechnungsjahre ( 1898 bis 1904 ) ist
der Reichstag nicht verpflichtet , sür sämmltiche einmalige Ans¬

gaben deS Mariiie Etats mehr als 471 200 000 M. , und zwar
für SchiffSbaulen und Armirnngen mehr als 410 300 000 M. und sür
die sonstigen einmalige » Ansgaben mehr als 60 900 000 M. » sowie

für die sortdauerndeil Ansgaben deS Manne - EtalS mehr als die

durchschnittliche Steigerung von 4 200 000 M. jährlich bereit zu
stellen .

Soweit sich in Gemäßheit dieser Bestiininung daS Gesetz bis

zum Ablaufe deS Rechnungsjahres 1904 nicht durchführen läßt ,
wird die AuSsührung bis über das Jahr 1904 hinanS verschoben .

Abg . Lieber : Er stelle den Antrag , lim zu verhüten , daß im

Falle erheblicher Uebeischrclliing der Bau - und Ariiiirungskosteii der

Schiffe , infolge von Verdesscrungen und Erstiidungen oder lhenreren
Materialpreisen der Reichstag nicht zu Mehrausgaben bis 1904 ver -

pflichtet werden lönue . Das Wort „ thnnlichst " in Ziffer 3 des tz 1

soll « bedeuten , daß , wenn die liinilirten Summen nicht ausreichten ,
das geschehen müsse , was der ß 8 fordere .

Der Korresereitt Abg . v. M a s s o w schließt sich dem Vor «
redner an .

SlaalSselrelär Tirpitz : Selbstverständlich hätten die Re «

gierungen sich in dem Plan und seinen Kosten nach Möglichkeit vor -

gesehe », aber man hätte doch mir von den Verhälliiisscii der Gegen «
wart ausgehe » könneii . Beinerken wolle er , daß er zunächst nur

persönlich seine Zustimmung zur vorgeschlagencii Fassung gegeben ,
er hoffe aber , daß die Regierungen dem zustiiiiiitten .

Abg . v. B e n ii i g s e n »lacht verschiedene Feststellungen über
dl « Bedeutung der Vorschläge , er stimme de » selbe » nur zu , weil

sür - inen Theil des NeichStageS die Zustimmung zur Vorlage davon

abhänge .
Abg . M ü l l e r - Fulda giebt eine Darstellung , wonach die

Forderungen der Vorlage schon in sechs statt in sieben Jahren fertig
gestillt werde » töiiuleii .

Abg . Frese plädirt für größere Zulassung der Privat «
ilidustrie bei den Echiffsbanlen , sie werde biNiger bauen als das
Reich , er warnt aber vor zu rascher Fertigstellung , wie Müller «
Fulda räth .

Abg . H a in m a ch « r beantiagt statt deS Wortes „ thunlichst " in

Ziffer 3 zu sagen „ soweit dies nach den Vorschrislen teL tz S

möglich ist ".
Abg . Graf Arnim räth , alle Bestiimnungen zu streiche », die

«in Hiiiauszieheu der Fertigstellung der Flotte ermöglichten .
Abg . Richter : Ihm fei der Vorschlag des Abg . Müller «

Fulda iiuveistäudlich , die verlangten Neubaitteu würden schon in
4 Jahren fertig , der Nutrag werfe die ganze Ockoiiomie des Gesetzes
um , daraus könne man sich nicht einlassen .

Abg . M ü ll e r - Fulda verwahrt sich gegen die Augriffe Nichler ' s ,
sein Plan sei sehr vernünftig . Abg . Lieber : Die Befürchtung des

Grafen Arnim , der Reichstag dürse nicht niehr bewillige », als
der tz 8 voraussetze , sei irrig , der Reichstag habe die Freiheit auch
mehr zu beivilligeu .

Abg . Gras A r n i m ist hierdurch befriedigt .
Damit ist die Debatte über Ziffer 3 tz 1 und ß 8 geschloffen

nnd wird der Autrag Müller - Fulda debatlirt , welcher weitere
Auskunft über die biS 1904 zu erwarlenden einmaligen
Ausgaben verlangt . Abgeordneter Lieber giebt Auskunft ,
aus welchen Belrägen sich die einiiialigen Ausgaben in tz 3
in Höhe von 60 900 000 M. zusammeusetzeil . Abgeordneter
v. Bennigsen meint , daß die Nefereitten schon an Material
besorgten . waS der Aittrag Müller wünsch « , derselbe sei also hin -
fällig . Abg . Müller - Fulda glaubt , daß künftig die einmaligen
Ausgaben doch ungleich höhere werden würden , als in der

Vergangenheit und versucht dies nachzuweise » . Der Antrag
Müller wird mit 14 gegen N Stimme » abgelehnt . Der Antrag



H a »> m n ch e r . in Ziffer 3 an stelle des Wortes „Ihuiilichst " zu setzen
„ soweit die im im § 8 ausgeworfenen Mitlel ausreichen " wird mit
großer Mehrheit a n g e n o m m e n , und nnt der gleichen Mehrheit
der § 1 im ganzen ; desgleichen der § 8 nach de », Antrage
Lieber .

Darauf wird Z 2 debattirt und schließlich mit geringer
redaltioneller Aenderung angenounne » .

Es folgt Bertagnng der Sitzung aus Donnerstag Vormittag
10 Uhr .

Atevkei - ' NNiJivhszfen »
Polizeiliches , Gerichtliches ic .

— In dem bcknnnlen Privatbeleidigungsprozeß , den der General�
lieutenant a. D. v. Niesewand in Großenhain als Vormund des
«nimiindigle » F r e i h e r r n v. Scherl emer gegen die „ Lei p -

ziger Volkszeit nng " angestrengt haue , war vom
Leipziger Schöffengericht auf Freispiechung erkannt worden .
Das Landgericht als Berufungsinstanz hob das Urlheil
auf und erkannte gegen den verantwortliche » Nedakienr

L i p i n s k i wegen formaler Beleidigung aus St) Dt . Geldstrafe , die
Hälfte der Koste » der ersten und die ganzen Kosten der ziveile »
Instanz , dem Kläger wurde die Publikationsbcfilgniß zugesprochen .
Aus den Strafakten gegen v. Schorlemer wurde in der Verhandlung
sestgestellt , daß gegen diesen am 22 . Mai 1896 das Strafverfahren wegen
Urkundenfälschung und Betrilgs eröffnet worden ist , weil er vier Wechsel
im Gesammtbetrag von 14600 gefälscht hat . Das Strafverfahren
wurde jedoch am 17. Oktober vom Landgericht auf grund eines Gut -
achtens eingestellt , das der Medizinalralh Weber auf Antrag der
Verlheidigung iiber den Geisteszustand v. Schorlemer ' s abgegeben
halte , v. Schorlemer ist dann entmündigt worden . In der vom
Leipziger Landgericht als beleidigend erachteten Noliz der
„ Leipziger Volkszeitnng " war die Fesselmig der fozialdemokratischen
Redakteure Schulze und Steiger besprochen und dabei gefragt
worden : „ Würde etwa ein Schorlemer oder ein anderer adliger
. . . . .der eines gemeinen ' Vergehens wegen festgenominen ist, in
so schimpflicher Weise lransporlirt worden sein ? " I » dem hier
durch Punkte marlirten derben Wort ist die Beleidigung gefunden
worden .

_

GeweMschAftliches .
Perlltt und Umarbniig .

Die Tchiihmacher haben , >vie au anderer Stelle berichtet wird ,
de » Ausstand beschlossen und folgende Fordeiungen aufgestellt :
I . Der Arbeitsnachwds soll in die Hände der Arbeiter übergehen .
2. Einführung eines einheitlichen Lohntarifs . 8. Unentgeltliche
Lieferung der Fourniture » . 4. Anerkennung der durch die Arbeiter
gewählten Kommission . Ferner wurde die Boykollirung des Älrbeils
nachivcises beschlossen und bekannt gegeben , daß die Rgilalions -
Kommission von jetzt an in der Weinstr . 21 bei Steuer ihr ständiges
Bureau hat .

Bis heute Mittwoch Abend sind 380 Arbeiter und 24 Arbeiterinnen
aus 12 mechanischen Schuhsabriken in den Ausstand getreten .

Achtiiiig , Bautischler Berlins und Iliilgcgeiid ! Die
Berliner Berivaltnug des Holzarbeiler - Verbandes bar ans ihrer
Mitte heraus drei Kollege » der Baubranche beanstragt , init den
Berivallnnge » der Vororte in Fühlung zu treten , um in Gemein
fchaft mit denselbeu die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der Bau -

brauche festzustellen und eventuell Vorschläge zur Aufbesserung der

Lage der Bautischler der Berliner Verivallung zu untere
breiten . Kollegen der Banbranche ! Wir fordern Euch
deshalb auf , Euch endlich einmal zu rubre » ! Laßt
durch Euren Vertrauensmann die i » Euren Werlstellen be>

stehenden Arbeitsverhältnisse und Mißstände dem Bezirksobmann
miltheilen . Das so zusammengetragene Material wird in der am
20 . März staliffndenden Konimissionssitzung gesichtet und über die
weiter einzuschlagenden Schritte Beschluß gefaßt werden . Kollegen .
soll das stete Klagen über die schlechten Arbeitsbedingungen ans
höre » , so thnt jetzt Eure Schuldigkeit und seid bemüht , die ser »
stehenden Kollegen zur Organisation heranzuziehen .

Die Beauftragten .

Die Bäckcrci - Nrbcitcr hatte » eine Kommission beauftragt , eine

Arbeitslose n - Statistik für Berlin anfziinehinen . Diese
ist am 23. , 24. und 25 . Januar d. I . vorgeuoinuiine » worden und

hat folgende Ergebnisse gezeitigt :
Anfaenomnien wurden 863 Personen , 17 sind doppelt gezählt

lind 22 hatten nur ganz unvollständige Angaben gemacht ; es bleiben

also 829 Personen , die genaue Angaben gemacht haben . Davon
waren Werkmeister 273 , Kneler 308 , Dritte und Vierte 243 .

Arbeitslos waren von den Werkmeistern ( Ofen
arbeiter ) unter 4 Wochen 36 , zwischen 1 und 3 Monaten 42 , zuntchen
3 und 6 Monaten 77 , zwischen 6 und 9 Monaten 72 , zwischen
9 und 12 Monaten 25 , über I Jahr 21 , iiisgesamml 273 Werkmeister

Von den Knetern : Unter 4 Wochen 51 , z, vischen 1 und
3 Monaten 88 . zwischen 3 und 6 Monaten 98 , zwischen 6 um
9 Monaten 63, zwischen 9 und 12 Monaten 9, über 1 Jahr 9, ius -

gesammt 308 Kneter .
Von den Dritten »iid Vierten waren arbeitslos unter

4 Woche » 93 . zwischen 1 und 3 Monaten 94 . zwischen 3 und
6 Monaten 39 , zwischen 6 und 9 Monaten 13 , zwischen 9 und
12 Monate » 4, insgesammt 243 .

Ununterbrochen arbeitslos waren 164 Werkmeister ,
169 Kneter , 123 Dritte und Vierte .

Bei denjenigen , die mehr als einmal arbeitslos waren , ist die
Dauer der Arbeitslosigkeit vom 1. Januar 1397 ab berechnet .

Verheirathec waren 8<j — lO ' /ä pCt . Davon Werk -

meisler 74, Kneter 12.

Im Alter von unter 20 Jahren iraren 126 — 15,20 pCt . ,
zwischen 20 und 26 Jahren 269 ■= 81,22 pCt . , zwischen 25 und
30 Jahren 226 -- - 27,26 pCt . , zwischen 30 und 40 Jahren 138
---- 16,65 p ( R, zwischen 40 und 50 Jahren 46 — 5,57 pCt . , zwischen
50 und 60 Jahren 25 = 3 pCt . , zwischen 60 und 70 Jahren 9
-- - 1,10 pCr .

Der Nationalität nach befanden sich unter den Arbeitslosen :
Echlesier 252 --- 30�/z pCt . , Brandenburger 119 — 14>/ » pCt . ( davon
22 Berliner ) , Sachsen ( hierbei Königreich und Provinz Sachsen , sowie
die thüringischen Staaten ) 107 — 13 pCt . , Ostpreußen 76 , Polen 70 ,
Pommern 63 , Westprenßen 40 , Bayern 32 , Badenser 9, Mecklen¬

burger 9, Hannoveraner 8, Württembe/ger 7, Anhalter 7, Hessen 6.
Rheinländer 6, Westfalen 4, Braunschweiger 2, Schleswig - Hol¬
steiner 2, Oldenburger 1, Oesterreicher 6, Russen 3, Australier 1.

Die 5 östlichen Provinzen Schlesien , Posen , Ost - und West -
preußen , Pommern waren mit 47 ' / « pCt . vertreten .

Bei 18 Personen wurde sestgestellt , wieviel sie seit dem
1. Januar 1897 für Arbeitsvermittelung bezahlt hatten . DaS Er -

gebniß ist : 3 bezahlten je 3 M. , je einer 4, 6, 7 und 9 M. ,
2 12 M. . 3 16 M. . je einer 16 , 17, 13. 20 , 24 und 25 M. , zu -
sanimen bezahlten 18 Personen 176 M. , durchschnittlich einer

9,78 M.
In 112 Bäcker - Schlafstellen wurden Sonntag , den 23 . Januar ,

Vormittag , aufgenommen 336 Arbeitslose . In den JnnnngS - Sprech -
ämtern , sowie bei ca . 20 Kommissioiiären und in ebenso viel Bäcker -

Verkehrslokalen am selben Tage nachmittags 234 Arbeitslose .

Montag , den 24. Januar , Nachmittag , in 2 Jnnungs - Eprechämterii ,
bei 1 Kommissionär , in christlichen Herbergen 151 Arbeitslose . Dienstag ,
25 . Januar , in einem Jnnnngs - Sprechbureau 43 Arbeitslose .

Die Bandepntirten der Bauarbeiter beschlossen in einer

öffentlichen Vtrsaminlung , demnächst Fragebogen auszugeben , « m die

schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Bauarbeiter zahlenmäßig

feststellen zu können . Zur Charakterisirung der Mißstände auf

Bauten wurde darauf hingewiesen , daß auf einem Bau in der

Brüderstraße die Unfallverhütungs - Vorschriften gänzlich außer acht

gelassen seien : auch über die Aborte wurde Klage geführt . An -

ivcsend waren 46 Delegirre ; am 13. März soll abermals eine solche

Versammlung abgehalten werden . Die Deputirten sollen der Koni -

Mission das Material von allen Bauten zutragen .

Deutsches Reich .

Zur Frage der Einfiihrnng der ArbeitSlosen - NnterstÜtznng
im Holzaibeiter - Verbande swreibt die „ Schwäb . Tagwacht " :
Unter den Mitgliedern des Holzarbeiler - Verbandes ist die Stimmung
gegenwärtig der Arbeitslosen - Unterstützung weit günstiger als in
früheren Jahren , was schon daraus hervorgeht , daß die Zahlstelle
Stuttgart , die früher sich stets streng ablehnend zur Arbeits
losen - Unterstützung verhielt , in ihrer Versammlung am letzten Sonn
abend sich mit großer Mehrheit prinzipiell für Einführung der

Arbeitslosen - Unterstützung entschied . Der Verbandsvorsitzende Kloß
trat in der Debatte lebhast für die Einführung ein .

In Rostock haben die F o r m e r der E i s e n g i e ß e r e i von
S p i e r l i n g u. K o. ( Inhaber Fr . Heidtmann ) die Arbeit ein -
gestellt . Sie ersuchen um Fernhalten des Zuzugs .

Der Streik der Maler , Lackirer » nd Anstreicher Wies
badens brach aus , weil die Unternehmer von de » Forderungen der
Arbeiter nur den Zehnstundentag bewilligen wollen . Die Arbeiter
verlangen » och : 33 Pf . Stundenlohn und für solche Gesellen , die
noch nicht 2 Jahre aus der Lehre sind , 27 Pf . ; serner wöchentliche
Lohnzahlung . Die Unternehmer haben sich zu einer Vereinigung
zusammengelhan , wonach jeder 50 M. Eintritt zu zahlen . einen
Sichtivechscl von 500 M. zu unterschreibe » nnd außerdem noch eine
Konventionalstrafe von 150 M. zu zahlen hat für den Fall , daß er
die Forderungen der Streikenden bewillige » sollte .

Weiler habe » die Unternehmer die auswärtigen Fachgenoffen
ersucht , keinen Gesellen einziisteven , der bisher in Wiesbaden und
Umgegend gearbeitet hat . Bis 1. März halten 23 Unternehmer , die
ca. 100 Arbeiter beschäftigen , die Forderungen der Streikenden be
willigt . Zu unterstütze » sind ca . 400 Streikende .

Die Koufektionsarbciter BreSlau ' s habe » kürzlich eine Koni -
Mission gewählt , die mit den Unlernehmer » über die Aufbesserung
der Lobn - und Arbeitsverhältnisse zu unterhandeln hat . Sie hielt
dieser Tage eine Sitzung ab , zu welcher die Konfektionsfirmen eiir
geladen waren . Von 32 Firmen waren dort vertreten : Förder u.
Gluskinos , Steinitz , Lubinski , Ruß u. Silbermann und Karfunkel�
stein . Die Vertreter der Arbeiter machten wiederum die Forderungen
von , Jahre 1896 gellend : 10 pCt . Lohnznlage , pro Stunde Warten
30 Pf . , Lohntarif sichtbar anshängen ; für das Abziehen von Glanz
soll gezahlt werden : pro Weste 5 Pf . , Hose 10 Pf . , Jnckel 20 Pf . ,
Rock 25 Pf . , und Paletot 30 Pf . Ferner soll sich jedes Geschäft
verpflichte », eine Bank aufznsteUen . Ein Beschluß über die Forde !
rungen wurde nicht gefaßt ; die Angelegenheit soll demnächst i » einer
öffentlichen Versamnilung erörtert werden .

Tie Gewerkschaften in HildeShcim haben ein A u S k u n f t S
burean für Rechtssachen errichtet .

In Brannschwcig haben sännntliche Schneider des Hof
Schiiciderineist erS C. Lippold die Arbeit niedergelegt .
Hanptursache des Streiks sind Differenzen über die Lohnzahlungs -
lermine und Strafgelder .

In den Färbereien MiihlhansenS i . Th . ist , wie schon gc -
meldet wurde , ein Streik ausgebrochen . Au demselben waren bis
Montag Mittag etwa 140 Man » betheiligt . Gefordert wird ;
20 pCt . Ausschlag für Baumwollfärberei , 80 pCt . für Wollfärberei ,
Enlschädignng der Ueberstnnde » , 1' / , stündige Mittags - und je
' /zstündige Frühstücks - und Vesperpanse , sowie achitägige Kündigung .

Tie Tischler Gotha ' ö beschlossen in einer Versammlung in
geheimer Abstimmnng , folgende Forderungen mil Giltigkeit vom
l . April ab zu stellen : lOstündige Arbeitszeit , 15 pCt . Erhöhung der
jetzigen Löhne ( auch des Akkords ) , 16 M. Mininiallotm . 15 pCt .
Ausschlag für Uebei stunde », möglichste Vermeidung der Sonntags -
arbeit , Lohnanszahlung am Freilag vor Schluß der Arbeitszeit und
m der Weilstatt ; bei Akkordarbeit soll eine bestiminte wöcheiilliche
Abschlagszahlung vereinbart werden .

Tic Maurer NauinbnraS haben am Montag die Arbeit ein -
gestellt . Sie fordern den Z. hnstnndenlag nnd Erhöhung des
Stundenlohns , der jetzt 27 —28 Pf . beträgt , aus 36 Pf . Borher war
mit de » 11' ternehmern verhandelt worden , was aber zu keiner
Einigung führte .

A » S lanb .
Französische Streiks im Iaiinar . - Das ArbeitSanit ver¬

zeichnet im Jannar 37 Streiks mil 3765 Theilnehmern ( für 36 der
ernse ) gegenüber 16 Streiks mit c >was über 1000 Theilnehmern im

Jannar des Vorjahres . Die Durchschnittszahl der Jannar - Slreiks
>» den letzten süns Jahren betragt 34 . Nur drei Konflikte erstrecklen
sich aus mehr als eine » Betrieb . In 25 Fällen waren die Ursache
Lvhnfragen : 9 Mal Forderung einer Lohnerhöhung nnd 16 Mal
Abwehr gegen eine Lohnberabsetznng . Die Dauer der Streiks
schwankl zwischen 1 nnd 29 Tagen . Der Ausgang der 26 beendeten
Streiks : 3 Erfolge , 9 Ausgleiche und 14 Mißerfolge .

Mtttrrneszinvv�Vevbiittde .
Das denlschc Gasröhren - Tyndikat hat wegen de ? amerika -

» i scheu Welldeiverbes seine Preise herabsetzen innsscn .

Ter Verband der Fabrikanten der sächsischen Vigogne -
spinuerei in Werdan Crtinniitscha » hat eine Älrbeiiseinschränkniig
von I6 ? s pCi . beschlossni . Begründet wird diese Maßregel damit ,
daß der Garnpreis gestiegen sei » » d infolge dessen der Waarenabsatz
zurückgehen werde .

Die galizische » Naphtha - Judustriesten haben nach erfolgter
Kündigung des Rohöl - Karlells «ine Geiiossenscdaft gegründet , die
ihren Sitz in Lemberg hal » nd de » Namen führt : „ Verein der galizische »
Rohölproduzente » , registrirle Genossenschast mil beschränkter Hafliiiig " .
Den Gegenstand des Gefchäftsbelriebes bildet der kominissioiisweise
Verlans » nd die Verwerihiing des gesammten von de » Milglieder »
der Genossenschaft gewonnenen und bei Dritten angeka »f >e>i Rohöls
für gemeinschaftliche Rechnung , soivie die Voriiahme von Geschäften ,
ivclche dieser Betrieb init sich bringt . Die Geiioffenschafts - Rntheile
betragen je 1000 fl . Die Zahl der Antheile eines Genossenschafters
richtet sich nach dem von ihm geivonneiien Nohölqnantiim derart ,
daß auf je 100 Cisterne » Rohöl ein Antheil kommt . Die
Genossenschafter verpflichten sich , ihr sännnllichcs Rohöl , das aus
allen ihnen gehörigen oder von ihnen gepachleten oder sonst ihnen
zur Nohölgeiviiiiiung zustehende » Petroleningrubin gewonnen wird ,
sowie säinintlichcs , von dritte » Personen gekauftes Rohöl a » S-
schließlich und allein durch Vermilteluug der Genossenschaft zu ver -
iverthe ». Die Genossenschafler uiilerwerfeu sich für de » Fall des Zu -
ividerhaiidelns eiiicr vom Exekulivkomilee zu bestimmenden , der richter -
licheu Mäßigung nicht nnlerliegeuden Koiiventionalstrafe , die

jedoch einen Gulden per Meter - Zentner deS vertragswidrig ver¬
wendeten Rohöls nicht übersteigen darf .

Zum Generaldirektor der Genossenschaft wurde BoleSlanS
Lodziuski gewählt . Der Exekiitivausschnb besteht aus dem Herren¬
haus - Mitgliede Ritter v. Gorayski , Landings « Abgeordneten
Szccpanowski , der Akliengesellschast Schodnica , der Karpathen »
Nnphlha - Aktiengesellschaft , der Holländische » Gesellschaft Maatschapij ,
aus de » Gebrnderii Gartenberg , Wolski u. Odrzywolski » nd der
Oesterreichisch - Belgischen Gesellschaft als ständigen Mitgliedern .

Die holländische Gesellschaft Moeara Enim , die in der Resident -
schaft Palembang auf der Insel Sumatra die Gerechisnine aus
erdölreiche Ländereien besitzt , hat sich mit der anierikanische »
Standard Oil Company zwecks gemeinsamer AuSbeulnng
der Erdölquellen jenes Distrikt « verbunden . DaS soll durch
Errichtung einer neuen Gesellschaft geschehen , deren Aktienkapital
ans 30 Millionen Gulden ( 1 Gulden ca . 1,70 M. ) festgesetzt ist .
Den Löweiiantheil des Kapitals zahlt die Standard Oil Company ,
wogegen die Gesellschaft Moeara Enim ihre Selbständigkeit voll -
kommen verliert . Durch die Verschmelzung beider Gesellschaste »
haben die anderen holländisch - indische » Petroleum - Gesellschaften ,
deren bedeutendste die königliche Pctrolenm - Gesellschast ist , eine

Konkurrenz zu gewärtig « » , die ihre Existenz bedroht . Die Aktie »
der kgl . Pelroleun >- G«sellschaft , die nur 5 Millionen Aktienkapital
und 3 Millionen Anleiheschuld hat . sind bereits im Kurs gefallen .
Dieser Gesellschaft war von der Standard Oil Company zweimal

die gemeinsam « Ausbeutung d « Z indischen PetrolemngeschäftS v « r -

S
eschlagen worden , sie halte aber die Borschläge abgelehnt , worauf -
e von der Etnndard Oil Company , die auch den indischen Markt

beherrschen will , durch Unterbieten der Preis « bekriegt wurde .

Soziales «
Arbeiter - Risiko . Ein schreckliches Unglück meldet der

Telegraph aus Ober - Würzbach im reußischen Oberlande . Auf
dem herrschasilichen Schieferbruch daselbst snid am Dienstag Nach -
mittag 5 Uhr neun Arbeiter durch ins Rutschen gekommenen
Erd > und Gesteinsmassen g e t ö d t e t und drei andere verletzt
worden . Die Größe dieses Unglücks läßt darauf schließen , daß
es nm die Unfallverhüluiig in jenem Schieferbruch besonders
schlecht steht .

Bei einem Umbau in der Apostekstraße in Köln sind durch ein -

stürzende Mauern 2 Arbeiter gelödtet , 3 schwer und 1 leicht verletzt
worden .

Neber die Zeche „ Bereinigte Karokinenglück " iu Hamme
wurde der „ Rheinisch Wcstsälische » Arbeiter Zeitung " vo » ein - in
Korrespoudente » , der 7 Jahre aus dieser Zeche gearbeitet hat , »och
folgendes iiiitgelheilt :

„ In de » Jnhren 1870 - 1830 war auf „ Karokinenglück " wenig
von Weltern bekannt , weshalb auch meist mit offenen Lainpen ge -
arbeilet wurde . Der damalige Betriebsleiter , Obersteiger Tempel -
mann , war auf Zusühlung frischer Luft zu den gefäh > liebsten
Arbeitsorten sehr bedacht . So Halle er die Aiiordinlng
gelroffen , daß beim Pfeilerdurchhauen ( Ueberbau von einem Ort
zum ander » ) eine W e t t e r m ii h 1 e aufgestellt nnd für jede Schicht
ein Arbeiter angestellt wurde , der diese Weilermühlen zu
bedienen hatte . Später , als Tempelmann kein Betriebsleiter mehr
war , wurde den Hanern beim Pfeileidurchbau kein Arbeiter
zur Bedienung der Wetterinühlen mehr gestellt Es geschah dies
ans Sparsamkeit . Man bohrte an verschiedenen Flöhe » ein
3 Zoll im Diirchiiieffer umfassendes Bohrloch durch denPfeiler und durch
dieses Bohrloch wurde dem Hauer frische Luft zugeführt . Diese
Bohrlöcher setzte » sich aber manchmal z», und uni zu ihrem Lohn
zu komme » , bemühte » sich die Hauer dann , ohne Lnflzusnhrung die
Pfeiler durchzuhaue » . Die Zeche steht i » dem Rufe , daß dort die

niedrigsten Löhne verdient werden , trotzdem die Dividenden
der Aktionäre gestiegen sind . "

Zu dem sensationellen Spieler - nnd Wucherprozesi , der in
Hannover i » Ausficht steht , wird gemeldet , daß ein daselbst
etablirter Großindustrieller in einer Nacht 200 000 M.
verspielt habe , während die Lohnverhältniffe seiner Arbeiur in
letzter Zeit sehr zu wünfchen übrig ließe ». Das wäre nur natürlich .
Was die Unlernehmer verprasse », das soll i » der Regel der Arbeiter
wieder ausbringe ». Diese unmoralische Praktik deS Unternehmer -
thnmS z » rügen ist aber noch keinem der Herren Regierungsvertreter
eingefallen , die in den Parlaincuten so oft das Wort nehmen , um
über die Arbeiter die volle Schale ihrer siltliche » Entrüstung aus -

zuschütte », ivenn diese im geiverkschastlichen Kampfe um die Ver -
besserung ihrer ärmlichen Lebensbedingungen einmal gegen einen
Paragraphen des Gesetzes verstoßen .

Mangelnder Arbeiterschntz in den Brüchen deS Elb -
sandstei » Gebirges . Die Organisation der Steinarbeiter in Pirna
hat eine Umfrage in den Sleinbrüchen an der Elbe veranstallet ,
deren Ergebniß jetzt vorliegt . Danach waren , wie uns geschrieben
wird , in sSmintlichen der untersuchten Steinbrüche die Kantinen
nicht gedielt , trotzdem das ausdrücklich vorgeschriebe » ist . In einigen
Biüche » ist der B> sitzer oder der Bruchmeister zugleich Kantinen -
ivirlh . Die Arbeiter müssen für minderwerthige Waaren
Restaurationspreise zahlen . Als in ein paar Brüche » die ülrbeiler
ihrem „ Brotgeber " nichts mehr abkauften , durften sie ihr Mahl nicht
mehr in der Kantine einnehmen . Weiter ist ermittelt worden , daß
in fäinnitliche » der unlersuchten Brüche die Aborte keine Thür
hatten , obwohl sie von den Frauen mit benutzt werden mußten und
meist nach der Straße z » gelegen waren . Leider verschniäht eS die

Gewerbe - Inspektion , mit den Ardeiterorganisationen , die ihr Be -
schwerden übermitteln wollen , direkt in Fühlung zu treten .

SnbmisfionSnntvese » , . Bei der Submission auf die Herstellung
von Verbinduiigsdämmen zwischen der Hallig Oland in der Nordsee
und dem Festlande » nd zwischen den Halligen Langeueß und Oland

betrug das höchste Gebot 137 602 M. , das niedrigste 70 546 M.

Tie Arbeitsämter Württembergs bewirkten im Jahre 1897
23186 Arbeilsvermittelungen . Bei den 13 im Lande bestehenden
Anstalten suchten insgesammt 57 442 Arbeiter nm Arbeit nach , von
denen 40,4 pCt . Erfolg hatten ; die restlichen 59,6 pCt . mußten ab -

gewiesen werden , weil ihnen keine Arbeit » achgewiesen werden
lonnle . Um Zuweisung von Arbeitskrästen suchten 39 276 Unter -

nehmer nach ; 59 pCt . dieser Gesuche konnte entsprochen werden .
Die „ Schn ' äb . Tagwacht " schreibt hierzu : Auch diese Zahlen be -

weisen , daß das Arbeitsangebot die Nachfrage nach Arbeitskräften

ganz bedenlend übersteigt und daß mithin eine werklich « Verkürzung
der Arbeitszeit im Interesse des VolkSwohleS «ine dringend « Roth -
wendigkeit ist .

Ans der Schweiz . In Ausführung de ? bereits 1896 in kraft
getreleiien Züricher Gesetzes belreffend die gewerblichen
Schiedsgerichte hat vorige Woche der KantonSrath daS bezüg -
liehe Regleineiit deS Züricher SladlralheZ genehmigt , so daß die

Züricher Arbeiterschaft zuerst die Schiedsgerichte erhält . Winterthur
wird wohl bald nachfolgen .

Im Jahre 1897 hat sich die Zahl der dem schweizerischen
Fabrikgesetze unterstelllen Elabliffemenls um 261 auf 5494
nnd die Zahl der Arbeiter » m 3827 aus 209 920 vermehrt . Die

Zahl der Pserdekräfte betrug 180 300 .

Rückgang der Laudwirthschaft im Osten der Bereinigte »
Staaten . Nach den neuesten Slatistiken giebt es , wie wir der
„ Franks . Ztg . " entnehme » , in den Neu - England - Etaate » Amerika ' ?
4300 verlassene Farmen , d. h. Sliiivese ». die vo » ihren
Eigenthümern der Verivilderuiig und dem Ruin preisgegeben werden .
Die Wohn - nnd Nebengebäude verfallen , die Felder , die vordem
sorgfältig bestellt wurden . sind mit Unkraut und Gestrüpp bedeckt
iiiid au manchen Orten sind auch Kirchen und Schulen dem Ber -
fall geweiht , da die Bevölkerung im Laufe der Jadr « zu dünn und
pärlich geworden ist , um die Kosten der Erhaltung zu tragen .

Sehr viele junge Bauernsöhne ziehen nach der Stadt , da sie dort
leichter ihren Lebensunterhalt verdienen können , als auf der alten ,
ihnen von den Eltern hinterlaffenen Heimstätte ; andere , die der
Laudwirthschaft nicht abtrünnig werden wollen , haben sich nach dem
Westen gewandt , wo der reiche , jnngf >S»liche Bode » dem Landwirth
besseren Ertrag sichert , als der schon niehrere Jahrbunderl « unter
Kultur befindliche Boden Nen - EngIa » dS . Ei » treffendes Beispiel
von dem Rückgang der Landwirihschast in einzelne » Bezirken liefert
da ? Cernnt� Lltchfield in Connecticut . Dort ist die Bevölkerung
in den letzten vierzig Jahre » » m 3000 ziirückgegange ». in demselbe »
Zeilraum ist der Werth de ? Rindviehs von 1 577 845 Doll . auf
580 732 Doli , gesunken und der Werth deS zur Bestenernng «in »
geschätzte » Grundbesitzes um die Hälft « gefallen .

Vezreflszett und letzte Nucheichten «
Scbastopol , 2. März . ( B. H ) Der britische Konsul und

dessen Selrelär wurden von Banditen angegriffen und mißhandelt .
Den Ttiäler » ist man ans der Spur .

Athen , 2. März . ( B. H ) Es ist nunmehr festgestellt , daß das
Attentat auf den König Georg von unzufriedene » bürgerlichen und
niililäriscbeii Elemenlen seit langer Zeit geplant und vorbereitet
war . und daß Karditzi » » d dessen Genosse » nr deren Weikzeng «
waren . Die Polizei soll bereits säminlliche Schnlbige » vc > hastet
haben . Man erwarlet demnächst noch eine größere Anzahl vo »
Verhaftungen .

Rio de Janeiro , 2. März . ( W. T. B. ) Soweit die Ergebnisse
der Präsidenlenwabl bisher bekniiiit geworde » sind , ist Campos
Salles mit großer Mehrheit zum Präsidenten und Rosa Silva zum
Vizepräsideiite » gewählt . In Rio de Janeiro hat sich die Opposition
an der Wahl nicht betheiligt . Ueberall herrscht Ruhe .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inserate , »heil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Uutcrhaltungsblatt .
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31m Ministerlische Dr . von M i q u e l und Kominissarien .
Die Novelle zum Zentral - Genossenschafts -

kassen - Gesetz ( Erhöbung des Grundk . ' pitals von 26 aus 50
Millionen ) wird nach einigen unwesentlichen Bemerkungen der Abgg .
Dr . Arendt ( frk . ) und Ehlers ( frs . Vg. ) in dritter Lesung und end -
giltig angenonimen .

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage betr . die Bewilligung
von Staatsmilteln znr Beseitigung der durch Hochwasser im
Sommer 1897 herbeigeführten Beschädigungen .

Der § 1 der Vorlage stellt der Regierung zu EntschädigungS -
zwecken fünf Millionen znr Verfügung . Die Kommission hat eine
Zusatzbestimmiing aufgenommen , wonach diese Summe im Bedürfniß -
falle bis auf zehn Millionen erhöht werden kann . Die Gewährung
von Beihilfen wird außer den von der Regierungsvorlage vor -
gesehenen Fällen weiter ausgedehnt a ) auf solche Einzelpersone » ,
bei denen eine Gefährdung ihrer wirthschaftliche » Existenz vorliegt ,
b) auf Gemeinden und Kreise zur Vornahme von nothwendigen Ver¬
besserungen .

2lbg . v. Jagow (k. ) hält die Kommissionsvorlage für daS
Mindeste , was bewilligt werden muß ; die Regierung werde auch
namentlich die Verhältnisse des rechte » Elbufers rechtzeitig ins Auge
fassen müssen , wenn sie dort eine neue Katastrophe vermeiden will .

Abg . v. Richthofen - Mertschütz (k ) bittet ebenfalls um Annahme
der Kommissionsvorlage .

Minister v. Miquel kann sich keines Falles erinnern , wo
das Parlament der Regierung einen Kredit von fünf Millionen
bewilligt , den die Regierung nicht wünscht . Die Regierung kann
ein Bedürfniß für einen höheren Kredit nicht anerkennen .
Mittheilnnge » von Einzelfällen ändern daran gar nichts .
Im ersten Momente pflegen solche Schäden ja auch überschätzt zu
werde » . ( Rufe : Nein !) Es ist anerkennenswerth , wen » die Land -
räthe zunächst ans die Hilfe der Kreise zurückgreisen. Diese Beamten
kenne » die Leiftnngsiädigkeit der Kreise und den Umfang der Schäden
am besten ; das Urlheil eineS einzelne » Abgeordneten kommt dagegen
nicht in betracht . Die Ermächtigung , eine größere Summe
ausgeben zu können , ist sür die Regierung schädlich ;
sie weckt die Begehrlichkeit und neigt zu weitgehenden
Forderungen . Sie dürfen sicher sein , daß wir mit Nachsorderungen
kommen werden , wenn sie nötbig sind . Die konflitulionellen Be -
denken , die ja zunächst Sache dieses HauseS sind , sind so wichtig ,
daß ich zweifle , ob die Siaatsregiernng den Kommissionsbeschlüssen
wird zustimmen könne » . Bisher ist eine Siellungnahme der Regierung
allerdings nicht erfolgt .

Abg . v. Schrnckendorff ( natl . ) : Wir müsien doch Werth darauf
lege », daß die höhere Summe in die Vorlage aufgenommen wird .
Dadurch die Begehrlichkeit zu wecken , liegt uns fern , aber wir
wollen verhindern , daß man begründete Anträge mit der Be -
gründung ablehnt , es seien keine Mittel vorhanden . Redner bittet ,
bei der Bedürfligkeitsprüfung der einzelnen möglichst liberal vor -
zugehen .

Abg . v. Kölichen (k. ) bedauert , daß der Minister nicht die
Stellungnahme der Regierung gegenüber den anderen Beschlüssen
der Kommission erklärt hat , so namentlich nicht bezüglich der von
der Kommission angeregten Ersatzleistung sür die Thätigkeit der
militärischen Hilfskommandos entstandenen Unkosten .

Minister v. Miqnel : Der Kreis Bolkenhain hat 30 000 M.
Schäden und zahlt 46pCt . Kreissteuer ; wie kann da von einer
Leilungsunfähigkeit die Rede sei »! Der Kreis würde also
jetzt kommen und sagen : Ich bin unter den zn unterstützende »
Kreisen besonders genannt , Geld ist ja genug da ; ich verlange Ent -
schädignng l Dieser Fall zeigt gerade , wie bedenklich die Beschlüsse
der Kommission sind . Es würde genügen , die Regierungsvorlage
anzunehmen und — wenn Sie durchaus wollen — eine Resolution
im Sinne der Kommissionsbeschlüsse anznnehmen .

Abg . Graf Strachwitz ( Z. ) tritt namenS seiner Freunde für
die Kommissionsvorlage ei »; er wird für die Kommissionsvorlage
stimme » , wenigstens in der zweiten Lesung .

Abg . Bänsch- Schmidtlein ( frk . ) bestreitet lebhaft die Behauptung
deS Ministers , daß die Taxen zu hoch gegriffen seien ; das Gegen -
theil sei richtig . Würden die Taxe » heute nochmals revidirt , sie
würden viel höher ausfallen . Zahlreiche Beschädigungen kommen
ja der Vorlage gegenüber gar nicht in betracht , z . B. die Verluste
an Einnahmen , Schädigungen an der Gesundbeit u. a. Am besten
wäre es gewesen , wir hätten unS an Ort und Stelle von der Größe
der Schäden überzeugt und einen gemeinsamen Ausflug nach der
oberen Oder unternommen . Die politischen Freunde des Redners
werden für die Kommissionsvorlage stimmen .

Abg . v. Richthofen - Mertschütz (k. ) hält die Bedenken des
Ministers nicht begründet . Beim Gesetz betr . den Wiederaufbau der
Stadt Brotterode hat die Regierung sich auch die Einstellung einer
höheren Summe gefallen lassen . Sollten aber wirklich bndget -
mäßige Bedenken begründet sein, so wird sich bis zur 3. Lesung
wohl eine Form finden lassen .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) hält die budgetmäßigen Bedenken
allerdings für ausschlaggebend ; wenn man aber willens ist , diese
Frage bis zur dritten Lesung zu regeln , so will Redner in zweiter
Lesung für die Kommissionsfaffung stimmen .

Abg . Ring ( k. ) : Die amtlichen Taxen sind zu niedrig ;
daS hat sich in der Provinz Brandenburg gezeigt , wo die von der
Regierung auf 2 Millionen taxirtcn Schäden von der Landwirthschafts -
tammer auf 6 Millionen geschätzt sind . Redner bemängelt die
Wasserbaute » und verlangt eine schleunige Ausräumung der Spree
von dem obere » Epreelauf an , wodurch allein weitere Ueber -
fchwemmungSfchäden vermieden werden können .

Regierungskommissar Geh . Finanzrath Dr . b. Günther sucht
nachzuweisen , daß die vorhandenen Mittel znr Entschädigung nach
Maßgabe der aufgenommenen Schätzungen ausreichen .

Minister Freiherr v. Hammerstein bemerkt , daß vorbeugende
Wasserbauten in einer besonderen Vorlage begründet werden sollen ;
es lasse sich eben nicht alles mit einem Male thun .

Abg . Gothein (frs . Vg. ) kann die Bndgetbedenken so hoch nicht
anschlage » ; sie treffen ebenso zu gegen die fünf Millionen der Regie -
rungsvorlage wie gegen die 10 Millionen der Koinmissionsbeschliisse .
Esset nicht bedenklich , der Regierung einen nach oben hin begrenzten
Kredit zu gebe ». Der Sinn der Bevölkerung ist eben , die Regierung
möge vor Mehrunterstützungen nicht zurückschrecken . Schließlich läßt
sich allerdings dasselbe durch eine Resolution erreiche ».

Abg . v. Eichel (k. ) warnt davor , die Leistungsfähigkeit der Kreise
zu sehr anzuspannen ; es bleibe diesen Kreisen , so namentlich auch
dem vom Redner vertretenen Kreise Lauban ohnehin noch
genug zu thun an Brückenbauten , Uferbefestigungen u. a.

Abg . Letocha ( Z. ) krilisirt die Höbe der von den Truppen -
kommandeurs geforderten Entschädigungssätze .

Abg Schlabitz ( frk . ) ivird mit seinen Freunden für die Kom -

missionsbeschlusse stimmen , sich aber bemühe » , bis zur dritten Lesung
eine der Regierung genehme Fassung zu finden .

Abg . Graß ( frk ) beklagt sich , daß die Provinz Sachsen auch
bei dieser Vorlage wieder schlechter behandelt worden ist , als die

Provinz Schlesien .
Daniil schließt die Debatte . Der Z 1 wird ziemlich einstimmig

in der Kommissionsfassung angenommen , ebenso der Rest der Vorlage
ohne weitere Debatte .

Morgen ( Donnerstag ) 11 Uhr : Ansiedelungs - Gesetz und An -

siedelungs - Etat .
Schluß 2- /e Uhr .

m
"

Tvahlbewegung .
Den Freisinnigen will eS nicht gelinge », für den dritten

Berliner Reichstags - Wahlkreis einen Kandidaten aus -
zutreiben . Eine am Dienstag abgehaltene General -
Versammlung des Wahlvereins , die von ganzen 23 Mann be -
sucht war , unterhielt sich wieder eininal über die schwierige
Frage , ohne sie zu lösen . Ueberall hat der Wahlverein einen Korb
bekommen . Sladlv . G o l d s ch m i d t ( wir zitire » nach der „ Berliner
Zeitung " ) meinte , man möge sich bei der Aufstellung
eines Kandidaten weniger an seiner Konsession
st o ß e n , es komme sür diesen Wahlkreis gar nicht in
betracht , ob der Kandidat Christ oder Jude sei .
Wen » sich kein geeigneter Christ fände , solle man zwischen
zwei Juden wählen , nämlich Herrn Dr . Max Hirsch , dem
Anwalt der Gewerkvereine , und dem Stadtverordneten R o s e n o w.
( Letzlerer verläßt hierauf den Saal . ) Von mehreren Rednern wird
bemängelt , daß man Herrn Dr . Hirsch bisher keinen aus -
si ch ts v o l l er en Kreis seitens der Partei zu -
gewiesen hat . Euppas erklärte , daß er sich noch immer nicht
von dem Erstaunen erholen könne , wieso man Dr . Hirsch , sür
de » nur 5 von 20 Stimmen im Vorstande gewesen
seien , hier aufstellen wolle . Er empfehle Herrn Rosenow . Herr
Schubert polemisirte gegen den Wechsel in den Prin -
z ip i e n , erst wolle man keine Juden aufstellen und nun ,
da man rathloS sei , greife man auS Verlegenheit dazu ; mit solche »
Kandidaten sei die Niederlage schon heute feststehend . Schließlich
wird die Kandidatensrage , ihrer großen Wichtigkeit halber und da
sie, wie man später bemerkt , gar nicht aus den Einladungskarten
vermerkt ist . bis auf weiteres vertagt . Die Freisinnigen find also
schon soweit , daß ste in Berlin den Kampf überhaupt kaum noch
aufzunehmen wagen . Unsere Genosse » im dritten Kreise werden sich
selbstverständlich keineswegs einlullen lassen , auch durch das Be -
wußtsein nicht , es mit recht schwächlichen Gegnern zu thu » zn haben .

Herr v. Egidy soll , wie einige Blätter melden , diesmal im ersten
Berliner Reichstags - Wahlkreise nicht wieder kandidiren wollen . Er
könne sich diesmal mit einem „ bloßen Achtungserfolge " nicht zu -
frieden geben , sondern werde sich in einem anderen Kreise auf -
stellen lassen .

Im Wahlkreise West - Prignitz haben die Konservativen

terrn v. Salder » » Plattenburg aufgestellt . — Im Wahlkreise
andsberg - Soldin ist nunmehr der AmtSvorsteher Wernicke

aus Ober - Gemin als gemeinsamer Kandidat der Konservative » , der
deutsch - sozialen Reformer und des BundeS der Landwirthe auf -
gestellt worden .

Von den Nationalsozialen will sich der in Oldenburg - Plön als
Kandidat aufgestellt « Redakteur Damaschke der „ Tägl . Rundsch . " zu -
folge auch im Wahlkreis Pinneberg - ElmShornals Reichstags -
kandidat aufstellen lassen .

Nachdem aus einem Zusammengehen der Konservativen und der
Nattonalliberalen in Ha l der st ad t nichts wird , wollen die Kon -
servativen selbständig vorgehen .

Aus hannoverschen Wahlkreisen . Im Reichstags -
Wahlkreise Celle - Gifhorn beabsichtigt der Handwerkerverein
einen eigenen Kandidaten aufzustellen . — I » Hoya - Berden
haben Vertrauensmänner der rcichstreuen Parteien den Landivirth
Siebenmeier Meyer aus Mahlen als Kandidaten aufgestellt ,
dem auch die Mitglieder des Bundes der Landwirthe ihre
Stimme geben werden . — Dem Vernehmen nach wird im zweite »
hannoverschen Reichstags - Wahlkreise A u r i ch - W i t t m u n d
vom Bund der Landwirthe Landrath Dr . Jderhoff in Aurich als

Gegenkandidat gegen Sanilätsrath Fr . Kruse aufgestellt . Die im
11 . hannoverschen Reichstags - Wahlkreis « versuchte
Einigung zwischen dem Bunde der Landwirthe und den National ,
liberalen ist nicht zu stände gekommen . Infolge dessen wird jede der
beiden Parteien ihren eigenen Kandidaten aufstellen , und zivar die
Nationalliberalen den bisherigen Abgeordneten Jörns , der Bund der
Landwirthe den Mühlenbesitzer Harriehansen - Bollensen .

tcrr
Reichstags - Abgeordneter Köpsch berichtete auf dem Parteitag

reisinnigen in O b e r h e s s e » , daß in zirka 70 Kreisen die
nanoloatenfrage zwischen den „ linksstehenden " Liberalen geregell sei ,
daß aber in etwa 10 Kreisen eine Verständigung bisher nicht habe
erzielt werden können .

Ein dieser Tage in der ganzen Pfalz verbreitetes Wahl -
flugblalt bringt die offiziellen sozialistischen Kandidaten bis ctus de »
4. Wahlkreis (Ziveibrücken -Pirmasens) . wo demnächst erst der Kan -
didat ausgestellt wird . Nominirt sind : Für de » l . und aussichts -
vollsten Wahlkreis ( Ludwigsbafen - Speyer - Frankenthal ) Landtags -
Abgeordneter Ehrhart - LndwigShafen , den 2. ( Landan - Stenstadt ) und
den 3. ( Germersheim - Bergzabern ) Buchdruckereibesitzer I . Huber -
Ludwigshase » , den 5. ( Hoinbnrg - Knscl ) Landtags - Abgeordneter
Ehrhart und den 6. Wahlkreis ( Kaiserslautern - Kirchheim ) Stadlrath
Clement - Kaiserslautern .

Die Vertrauensmänner deS „ Bundes der Landwirthe " stellten
für den Wahlkreis Germersheim - Bergzabern einstimmig
den Landtags - Abgeordneten Diehl « Auweiler als Reichstags -
Kandidaten auf .

Im Reichstags - Wahlkreise Speyer - Ludwigshafen wird .
da der bisb - rige Vertreter Kommerzienrath Dr . Klemm nicht mehr
kandidirt , Major v. Heyl - WorinS , ei » Bruder des dortigen Groß -
industriellen und Abgeordnete » , als Kandidat genannt .

Konservative . Nationalliberale , Deuischsoziale und Bund der
Landivirlhe haben sich im l8 . sächsischen Reichstags -
W a h l k r e i s Z iv i ck a ii - K r i »i m i t s ch a » auf die Kandidatur
des Kohleuwerksbesitzers , Fabrikanten und reußischen Kommerzienrath
A. Wiede in Bockwa geeinigt . Es ist das derselbe , der im

Jahre 1392 gegen den Redakteur des Bergarbeiterorgans „ Glückauf " ,
Genosse » Gladcwitz , eine Beleidigungsklage anslrengle und so dem
Genannlen zu einem Jahre Gesängniß verhalf .

Aus Straßburg i. Elf . schreibt man nnS : Die offiziöse
„ Etraßburger Post " bläst zum Sammeln der bürgerlichen
Parteien , um bei den bevorstehenden Reichslagswahlen den Sieg des
sozialistischen Kandidaten in der Hauptstadt der Neicdslaude zu ver -
hindern . Uns Sozialiste » könnte nichts angenehmer sein , als wenn
man in den bürgerlichen Lagern dem Lockruf der „ Post " folge »
und sich zur Ausstellung eines gemeinsamen Sammclkandidalen
entschließen würde . Denn wenn nirgendwo , so müßten
wir hier in Straßburg aus einer derartigen Situation die größten
Vortbeile ziehen . Die Vereinigung der große » klerikale » oder demo -
kratischen Wählermassen des reichsländische » Bürgerlhums auf einen
Anhänger des Gouvernements ist eine thatsächlicbe Unmöglichkeit ;
den » in jenen Kreise » betrachtet man den Reichstags - Stimmzettcl als das

wirksamste Instrument des geharnischten Protestes gegen das bestehende
System der Dikialur und Ausnahmegesetze . Älndererseits ist auch
die Unterstützung einer linksliberal «» oder gar klerikale » Kandidatur

seitens der gonvernemental gesinnten protestantischen Wähler äußerst
schiver zu erreichen , selbst wenn es gelänge , die heikle Personensrage
in befriedigender Weise zu lösen . Die Chancen des sozialistische »
Bewerbers würden im Falle e»ier bürgerlichen Eammelkandidatur

also zweifellos steigen , einmal weil die Wahlbetheiligung
ans gegnerischer Seite dabei voranssichllich eine laxe wäre .
während der begeisternde Kampfruf : „ Gegen den gesammten bürger -
liehen Mischmasch ! " in unserem Lager auch den letzten Mann auf
die Beine brächte ; dann aber auch , weil die Samineltaklik unserer

Gegner die Entscheidung schon im ersten Wahlgang herbeiführen
würde , bei dem es erfahrungsgemäß schwieriger ist , die Wähler -
Massen aus eine Kompromißkandidatur zu vereinigen alS in der
Stichwahl . Im bürgerlich - oppositionellen Lager scheint man that -
sächlich auch einzusehen , daß die Sammeltaktik lediglich den bösen
Sozen zu gute käme : die Lockrufe der „ Post " haben auf jener Seite

wenigstens bis heute noch keinen Widerhall gesunden .

Vommunales « -
Nachlese zum städtische » Etat des Straßen - und Brücken¬

baues für 1898/99 . Für die Verbreiterung der Wall «

st r a ß e zivische » Spittelmarkt und Neue Roßstraße , welche event .
im Wege des Enteignungsversahrens durchgeführt werden soll , sind
im Extra - Ordinarium 2 365 000 M. flüssig gemacht . Ferner liegt
die Absicht vor , den Reitweg in der Bellealliance -
ftraße durch Herstellung einer Entwässerungs -
' Anlage trocken zu legen . Die Kosten sür diese Aus -

fübrnng im Betrage von 5000 M. sind in deu Etat

vorgesehen . Mit der Herstellung von Bedürfniß -
Anstalten mit Oelverschlub für Männer

soll nunmehr , nachdem die Erfahrungen über den Ersatz
der Wasserspülung durch Oelverschluß zum Abschluß gekommen sind ,

vorgegangen werden , weshalb sür diesen Zweck 50 000 M. in den
Etat eingestellt worden sind . Dem vorhandenen Bedürfniß ent -

sprechend sollen im Humboldt Hain und im Köllnifchen
Park je eine Bedürfnißanstalt für Frauen errichtet
werde » , wofür 15 000 M. zum Ansatz gekommen sind . Ferner ivird

beabsichtigt , auf dem Wörtherplatz den Brunnen wieder

aufzustellen , der wegen der Errichtung der Berolina aus dem

Alexauderplatz dort beseitigt werden mußte .

Uoketles « -
Der Berliner „ Berein gegen Berarmnug " hat im Jahre

1397 im ganzen 4259 Personen unterstützt , davon 59 mit Näh «
niaschiiic » ( welche abgezahlt werden müsse » ) , 251 mit Darlehen ,
3949 mit Gescheuken . Im Jahre 1396 waren nur 3696 Personen
unterstützt worden , 53 mit Maschinen , 196 mit Darlehen , 3442 mit

Geschenken . Gegen das Jahr 1396 , daS sich allerdings — infolge
zeitweiliger Besserung der wirthschaftliche » Verhältnisse und daraus
sich ergebender Abnahme der Roth der ärmeren Bevölkerung — durch
ungewöhnlich niedrige Zahlen auszeichnete , istl897 ivieder eine erhebliche
Zunahme der Zahl der Unterstützten ( um über 15 pCt . ) ein »

getreten . Das Verhällniß der Zahl der zurückzuerstattenden Bei -

Hilfen ( Darlehen , Maschinen ) zur Gesannnizahl der Unierstützungen
hatie sich schon gleich nach den erste » Anfängen der Thätigkeit des
Vereins zu verschieben begonnen und war dann sehr bald bedeutend

herabgegangen . Es erhielten im ersten Vereinsjahr , 1870 , von je
1000 überhaupt Unterstützten 567 eine Maschine oder ein Darlehn
und nur 433 ei » Geschenk ; dagegen 25 Jahre später , 1395 , von

je 1000 nur noch 76 eine Maschine oder ein Darlehn und
924 ein Geschenk . 1396 stellte sich die Verhältnißzahl
der mit Darlehen oder Maschine » Unterstützten sogar nur noch
auf 69 , aber 1397 ist sie wieder ans 73 gestiegen , — eine geringe
Besserung , von der man abwarten muß , ob sie fortschreiten wird
oder nur dem Znsall zu danken ist . Wir erblicken in diesen Zahlen
einen Maßstab für die Beurt Heilung der Leistungen
des Vereins , dessen Prinzip ja statutgemäß noch heute darin

besteht , möglichst wenig zu schenken und , wo angängig , nur Darlehen
oder Maschinen zu geben . Der Verein hat sich von diesem Prinzip
immer weiter entserne », immer mehr das direkte Geschenk aus einer

Ausnahme znr Regel werden lassen wüssen , weil er eben die

Möglichkeit , Berarmenden mit dauerndem Er -

folge auszuhelfen und sie vor völliger Ver « .

a r m u n g zu bewahren , immer seltener vor »

gefunden hat , und immer häufiger die Verhältnisse der
Bittsteller sich als solche herausgestellt haben , daß ihnen in ihrer
bereits eingetretenen Verarmung nur noch eine nothdttrftige und

vorübergehende Liiiderung ihrer Roth gewährt werden konnte . In
der am Montag abgehailenen Generalversammlung fand natürlich
der Vorstand trotzdem , daß auch im abgelaufenen Jahre der Verein
wieder seine Aufgabe vollkommen erfüllt habe . Ei » Theil der Mit -

glieder dagegen war diesmal anderer Ansicht . Man fängt an ,
zu finden , daß die V e r w a l t u n g s k o st e n ( 1897 : 25 353 M. )
in einem starken Mißverhältniß zu der Unterstützungssumme ( 1897 :
37 409 M. ) stehen , und glaubt , darauf die seil vielen Jahren trotz
aller Agitation fortschreitende Abnahme der Mitgliederzahl und des

Interesses sür den Verein zurückführen zu müssen . Dem gegenüber
wies der Vorsitzende daraus hin , daß man hierbei nicht blos an die
4259 »nterstntzte » Personen , sowie an die anderweitige Hilfe ( Arbeits -
beschaffung und so weiter , worüber aber Zahlen nicht angegebe »
wurden ) denken dürfe . Auch die , viel Arbeit und Kosten ver -

nrsachenden . Ablehnungen kämen in betracht ( 1397 :
9531 Ablehnungen ans insgesammt 13 340 Gesuche ) , ja diese
bildeten sogar einen sehr wichtigen Theil der Vereins »

arbeit , insofern dadurch chem gewerbsmäßigen Bettel und der

Verschlendernng wohlthätiger Spenden an Unwürdige vorgebeugt
werde . In gew sser Hinsicht möchten wir dem Vorstande darin bei »

stimmen , daß ihm jene Mitglieder - Gruppe , die auf Herabmindern » «
der VenvallnngSkosien dringt ( und am Montag die Einsetzung einer

Kommisston zur Vereinfachung der Organisation und des Geschäfts «
ganges durchgesetzt hat ) , unrecht thnt . Die Herren verkennen den eigent «
lichen Daseinszweck desVereins . SeineHauptaufgabe besteht thatsächlich
im Ablehnen , nicht im Beivilligen . Er ist ursprünglich gegründet
worden , weniger um den Armen zu helfen , als um die bemittelte
Bevölkerung gegen die Belästigung durch Arme zu schützen . Es soll

in erster Linie ein Schutzverein für die Wohlhabenden
sein ; die den Armen geivährte Hilfe ist nur das nicht zu umgehende
Mittel zu diesem Ziveck . Von diesem Slandpunkl aus kann man
die für die Verwaltung ausgewendeien 25 000 M. in der That nicht
als weggeworfen ansehen . Wer auf diesem Standpunkt steht , hat
aber freilich auch kein Recht , aus seine Arbeit über -

mäßig stolz zu sein , — namentlich dann nicht , wenn er bei

dieser Gelegenheit so wenig gegen die Verarmung ausrichtet und
nur aufs neue bestätigt , daß mit der so gepriesenen

„ Privat wohlthätigkeit " die Berelendung der

Massen niemals aufgehalten ,v erden kann .

Ter Magistrat will selbst mit FeststelliingSNagen vorgehen
gegen einzelne Bnrea » - HilfSarbci « cr , diese überraschende Mit «

theilung machte der Bureaudirektor Wert meist er dem Bor -

sitzenden des Vereins Berliner Gemeindebeamten Herrn Korbach ,
als dieser . wie bereits berichtet , sich weigerte , eine Erklärung
dahingehend zu unterzeichnen , daß er nicht Beamter sei ,
sondern nur ein durch Privatkontrakt angenonuiiener , vorüber -
gehend beschäftigter Hilfsarbeiter , der keinen Anspruch
darauf erheben könne , jeninls angestellt zu werden und der deshalb
hierdurch ausdrücklich versichere , auch niemals einen derartige » An -
spruch erhebe » zu wollen . Falls er diese Erklärung nicht unter -
schreibe , würde nicht nur sei » seit fast l ' /e Jahren schivebendeZ
Gesuch um Gehaltserhöhung zurückgeiviesen . sonder » der Magistrat
werde auch im Wege der Feststelliingsklag « gegen
ihn vorgehen . Korbach gab hierauf zn Protokoll , daß
er die Unterschrift voistehender Erklärung unter der

Begründung verweigere , daß er »ach ß 56 Absatz 6 der Städte -
Ordnung als pensionsberechiigter , lebenslänglich angestellter Beamter
sei. — I » den Kreise » der Bureau - Hilfsarbeiter steht man der
Klage - Androhnng des Magistrats mit Gleichinnth gegenüber , ja ein
solches Vorgehen wäre ihnen geradezu er >vü »schl , den » wenn auch
daS Ober - Verwaltungsgericht , wie es kürzlich in Sachen Korbach
gegen de » Magistrat geschah , sich in der Hilfsarbeitersrage auf den
Standpunkt des Magistrats stellt , so ist das bei der bekannten Recht -
sprechuiig des Reichsgerichts bedeutungslos .

Die vereideten MagistratS - Briefbotcn haben eine arge Ent -
täuschung erlitte ». Sie beziehen bisher an den Wochentage » einen
Diätensatz von 2 M. , müssen aber auch an den Sonn - und Festtagen
die erforderlichen Briefbestellunge » erledigen , ohne daß ihnen aber
eine Entschädigung hierfür gezahlt wird . Ein Soinmerurlaub von



»cTjt Iiiflsu wird den Nachsuchenden zwar bewiMat , jedoch » » r unter
iLeafall der Dittle » fiir dies » Zeit . Zwecks Slufbesscnina ihrer Lage
» addren nun die Bricfboien vor längerer Zell ein « Pettiion a » den
Magistrat , in der » m Festsetznna eines wonalliche » DtKtenfahes
oo » V0 M. und um Bewistignng eineS achttägigen GonunernrlaubeS .
zcdoch ohne Gehallsabzng . gebeten wird . Die j - kt eingegangene
Anlivort lautet ablehnend und befriedigt die Billstcller so wenig ,
daß sie demnächst init eine », neuen Gesuch « an die Stadiverordnelen -
Acrsannnlnng herantreten wollen .

Tie Brdingungc », von denen dl « „yerleihung " der gelbe »
e n t e n a r - Ni e d a t l l e abhängig gemacht wird , bereiten einem
heil der Patrioten bedentliche Kovsschmerzen . Verschiedenen Leuten ,

die sich um den Orden beworben haben , ist von der Polizeibehörde
«ine abschlägige Antwort in de », Falle ertheilt worden , dnh sie in
ihrem Vorleben init dein Strasgeseh in zkonflitt gekommen sind . So
wnrde . um ein Beispiel zn erwähne » , die Ucberreichnng der Medaille
« » > cm Krieger , der drei Feldzüge mitgemacht halte , anS den ,
Grunde verweigert , weil er vor nunmehr fünszehn Jahren
wegen Unterschlagung mit vier Monaten Gesängniß be-
straft worden ist . Ein » solch « Verweigerung der Medaille
' vi . kt zum theil verhäng » iswoller als auf den erste » Blick auzunehinen
rst . Denn der Veteran kommt a » S »ige »«, » Antrieb « verhält , >ib -
mäßig selten darauf , sich um di « „AnSzeichnmig " zu bemühe » ; die
Agitation dazu geht hänsig von Kriegervereinen auS , die für
ihr « Angehörigen di « Parol « ausgebe » . daß ein jeder um den
Orden einznkomme » habe . Die Mitglieder nun , die die
Medaille nicht ausweise » können , verfalle » der Rech tu »g, weil sie
tchlichlich wohl oder übel bekennen müssen , daß sie einst eine » Fehl -
tritt begangen haben , über den sie längst Gras ge-
wachsen wähnten . Wie es heißt , soll in estiigc »
Fällen der Ausschluß solcher Leute ans de » Militär -
vereinen in Erwägung gezogen worden sei ». Träfe solches
z». dann würden diese Mitglieder überdies noch pekuniär arg ge «
schädigt , verde » , indem sie der Kranken « und Sterbegelder verlustig
gingen , zn denen sie die Jahre hindurch bcistniern mußten . Und
da ? alles wegen der Zenteuar - Medaille .

Tie Brrkchvöstöruiigeii auf der nunmehr elektrisch betriebene »
Linie Alexanderplatz - Schöneberg dauerten auch gestern fort . Die
Akkiimnlaivrenwage », welche die Ursachen der Störnng waren , stnd
ans den , Betrieb gezogen worden und an deren Stelle hat man
Pferdebahnwagen eingestellt . Zur Zeit sollen auf der Strecke
II Akkumulatoren » und 8 Pferdebahnwagen verkehren .

Ter vom Volköheilstättcu - Verrin von , Rothen Kreuz an ,
Grabows « erbaute , von der Firma Sclberg ». Schlüter ausgeführte
drille Pavillon für L0 Bellen ist dem Betriebe übergeben worden .

Krank und tu seiner Stellung gekündigt , hat der SS Jahre
alte Pförtner Johann Sachweh aus der Karlstr . 15 Hand an sich
gelegt . Sachweh versah dort den Pförlnerdienst schon seit 8 Jahre » ,
nachdem er vorher bereits ö Jahre dieselbe Stellung in de », gegenüber
liegenden Hause bekleidet hatte . In der Keller , vohnnng hatte er sich
Gicht zugezogen , fodaß es mit seiner Arbeit wohl nicht so »echt
niehr ging . Dazu kam , daß sein - Frau seit 6 Wochen a » einem
Geschwür an der Hand liit und daher ebensaNS nicht so schaffe »
konnte wie sonst . Unter diesen Umständen waren die Leute ihrer
Aufgabe , für drei Häuser zn sorge », nicht gewachsen und erhielte »
von der rücksichtslosen Hauswirlhi » die Kündigung . Der bejahrte
Man » wollte das nicht überlebe » und erhängte sich in der ver «
gangene » Nacht an feine », Kleiderspinde .

Bezüglich dcS Umsteigen « von dem Motorwagen zun ,
Anhänge , vagen werden von den Fahrgästen der elerlrische »
Straßenbahnen , sowohl der Berliner wie der Charlotte » -
burger , immer heftigere Klagen darüber erhoben , daß in solche »
Fällen stets die Lösung eines zweiten Billets nölhig wird . Man
verlangt dringend die Befeiligung dieser störenden und lästigen Ei » .
richtung , deren Bestehen man durch nichts für gercchisertigt hält .
Wie jedoch von belheiligter Seite erklärt wird , hallen die Direktionen
der Slraßenbahn - Gesellschaflen nach wie vor an der Lösung eines
zweiten Billets beim Umsteigen fest , weil ihrer Meinung » ach inil
der Beseitigung dieser Maßregel jede Kontrolle aushöre »
würde .

Durch Explosion einer Petroleumlanipe wnrde in der
gestrigen Nachl der Fabrikarbeiter Pawelowsky i » der Ackerstr . 110
schwer verbrannt . Als sich die Familie zu Bett begebe » wollte , stieß
ein Kind die Lampe um , welche sofort explodirle . Gieichzeilig
wurde die Wohniiugseinrichtnng i » Brand gesetzt . Die Feuerwehr
leistet « dem Berunglückteii die erste Hilfe und löschte den Stuben -
brand ab . Der Wohnungsinhaber ist nicht versichert .

Znm Tode geführt hat der Schlaganfall , von dein , wie wir
miltheilie », in der Nacht zu », Dienstag der Droschkenkutscher Johann
Zantusch in der Ansiibnng seines Berufes auf de », Knischerbock ge-
troffen wurde . Zantusch , der i » der Oranienstr . 5 wohnte , ist gestern
in , Krankenhaus an , Gehirnschlage gestorben .

Zeugen gesucht . Zun » Zwecke der Wiederausnahme eines
Slrafprozesses wegen vorsätzticher Körperverletzung wird die Wasch -
fran . welche am lö . , 16. und 17. Scplb . v. Js . im Hanse Dessaner -
straße 8 gewaschen hat , dringend gebeten , ihre Adresse bei Elsa
Schied , per Adresse Frau Stranz , Prinzenstr . 90 , abzugeben .

Der Feenpalast an der Burgstraße ist neuerdings häufiger als
irgend «in anderes öffentliches Institut dein Wechsel der Dinge
unterworfen worden . Er beherbergie in den letzte » Jahre » patnoiische
Ausstellungen , den Bund der Lnndwirthe . sowie die Getreide -
bö , scaner , und kam dann wieder aus seine alt « Liebe , rief die
Spezialitäten zurück . Seit gestern hat das große Bersammlungs -
lokal ein ganz verändertes Aussehe » erhalte ». Es stnd dort
in stalllicher Anzahl zwei exotische Völterschafien , Javaner und
Aschanti ausgestellt . Letztere weichen wenig ab von den zahl -
reiche » afrikanischen Stänune » . die hier im Laufe der Zeit Exeniplarc
hergesandt hatte ». Es ist möglich , daß der Lärm , den sie ans
ihren Mustkinstrnmente » verursache », noch etwas geräuschvoller ist , als
der von andere » Negervölkern verübte , aber >» ihres Wesens Wesen -
heil scheinen sie de » Bekanntschaste » , die wir früher im Publik, » »
wache » konnten , so ziemlich gleich zu sein . Von besonderem Jnier -
esse sind eine Reihe Handwerker , die in ihren Hülten mancherlei
Kunstgegenstände von ihcilweisc hübscher Beschaffenheit anfertige ».
Auch gewähren die Einzcthütlen Einblick in das Familienleben der

fremde » Gäste ; possirlich ist der Anblick einer Kinderschule .
Von ganz anderer Bedeutung erscheinen die Javaner und

Javanerinnen , die sich aus der Bühne plazirt habe » . Sind die

Reger durch kindliche Lebhaftigkeit charakierisirt , so fallen die Gäste
ans dem indischen Archipel durch einen feierlichen Ernst , durch vor «

sichtig abgezirkelte Bewegungen auf . Die Männer mit wohlgepflegten
Bartkoteletten sehen in ihrer fleisen Grandezza aus wie junge
preußische Bureaukrale » , die vor dem Assefforenexamen stehen .
Jeder Schritt in den Tanzpaiitomimen , ja , jede Armbewegnng
beim Fechten ist wohlüberlegt und vorsichtig abgemessen ,
als ob daS Lebe » von eine », Fehlgriff abhinge . Mit
der gleichen pedantischen Würde huschen die Frauen einher . Die

Musik der Javaner wird von einen , garnicht kleinen , auf seltsame

Instrumente angewiesene » Orchester ansgesührt und klingt wenigstens
ansänglich nicht gerade » » angenehm . Zierlich und geschmackvoll in
der Farbenz , isammeiistcllnng ist die Kleidung der indischen Gäste .
Unter den Frauen fallen einige durch hübsche , regelmäßige
Züge auf .

Theater . Im Schiller - Theater wird die « nögave der
Abonncinentshefte stir den ersten Anzenaruber - Zyklns Donnerstag , den
10. März , geschlossen . Lope de VcgaS Lustspiel „ Der Tugcndwächter " und
das österreichische Singspiel „ Das Versprechen hinten » Herd " werden heute
znm letzte » Male wiederholt . Mittwoch , den S. März , wird zum erste, ,
Male die Posse „ Ein gemachter Mnm, " von Jacobson gegeben . Freitag
und Sonnabend finden Wiederholungen von Grillparzer „ Die Ahnsrau " statt .

Fenerbericht . Dienstag Abend 7 Uhr mußte C h aus see -

straße 14 ei » Schaufensterbrand abgelöscht werden . Kurz daraus

entstand W i l h e l n> st r . m «in Kellerbraiid , bei welche », mehrere

Verschläge mit Inhalt eingeäschert wurden , auch litt die Balken «

läge erhebliche Beschädigungen . Mittwoch früh brannte O r a n i e n -

st r a ß e ISO ei » Sophn . um 11 Uhr mittags halte sich Usedom -

st r a ß c LI Tors im Keller entzündet , doch konnte die Gefahr schnell
beseitigt werden .

Ss » S b « ii Nnchbarortei » .
Britz . Wir machen die Parteigenossen darauf aufmerksam , daß

am Montag , den 7. März , von 2 —4 Uhr nachmittags die Ersatz -
wähl >nr hiesigen Gemeinde - Aertretung stallfindet . Von
unserer Partei ist der Kaiisinaim Herrnam , I e n » e r atS Kandidat
an gestellt . Es ist Pflicht der Parteigenosse » , energisch zn agitiren
und an , Wahltag - �>r rechte » Stunde Mann für Mann an der
Wahlurne z » erscheine », damit unser Kandidnt aus der Wahl als
Sieger hervorgehl . Gleichzeitig weise » wir darauf hin . daß an ,
Sonnlag , de » 6. März . nachniittagS 2 Uhr bei Ada » , ( Buschkrng ) eine
öffentlich « Kornmunalwählcr - Versammlung stattfindet . DaS Wahl -
Komilee .

Schöncberg . Arn Sonnabend den S. März , abends SV, Uhr ,
veranstaltet der A r b e i t e r « B i I d n n g S v e r e i n ei » geselliges ,
zwangsloseS Beisammensci » der Mitglieder mit ihre » Frauen t » der
hiesigen Schloßbranerci . Als Einleitung wird Genoffe Alfons
Borchard - Berlin einen Vortrag über das Lebe » n » d Wirken Heinrich
HeiNe' S hallen . Zahlreicher Besuch wird «rwariet .

Moderner SvvhnuiigSlvucher . I » der . Cbarl . Nene » Zeit "
lese » wir : Bo » Wvhnnngsinlelliern söunlich boykollirt werde » zur
Zeit die Häuser der Jinwobilieii - Verkehrttank . Tie delrcff . iide
Bank hat innerhalb cineS JahreS ca 20 Häuser i » der Subhastalion
erstand «». Die Miciher dieser Hänser wurden alSdan » gekündigt
und nmßien nnszichen . Nachdem die Hänser theilweise renovtrt
worden sind , hat die genannte Bank di « Miethc » enorm gc>
steigert , eine Wohnung von 4 Zimmer » tostet 1200 —1300 M.
Gegen diese hohe » Midhspreis « hat das Publikum bisher energisch
Front gcmacht . Daher ist eS gekoinlne», daß ganze Reihen Häuser
i » der Pestalozzi - , Krumme - » nd Goethesiraß « vollständig leer stehe ».
Viele Mietber habe » es vorgezogen , wieder nach Belli » zurück -
jnziehcn . Die Gegend am Karl Angnst . Platz ist nahez » enlvülkcrt .
Die Gcschäflsleule sind dadulch sehr geschädigt norde » ; viele habe »
ihr Geschäft ausgebe » müssen , weil ihn « » die Kunden fortgczogen
stnd . Es wäre nur zn wünsche » , daß di « Mielher ans ihrem ab -
lehnenden Standpunkt bestehe » bliebe »; dann n' ürde die Immobilien -
Vcrkehrsbank sich wohl genölhigt sehen , die Miethspreise wieder
herabznsetzc ».

Eine Heimstätte für Jnpallden „ nd viekonvakeszente »
will die I » v a l i d i t ä t s « und A l l « r S v « r s i ch e r u n g S »
Anstalt der Provinz Brandenburg bei Beelitz ander
Wetzlarer Bah » errichten . Die Versicherungsanstalt , deren Ver -
mögensbestand sich bereits ans 23 Millionen Mark belaufen soll , hat
dorr zu dem angegebenen Zweck «in Areal von 560 Morgen zum
Preise von 418000 M. erworben , ans welchem eine für SOO —800
Personell bestimmt « Heimstätte erstehen soll .

Gevichks - ' IeikttNg .
In der seinerzeit viel besprocheneu Anklagesache gegen

Bankier Tiernberg und Genosse » wegen angeblicher Ueberlretnng
des Aktiengesehes fand bekannllich im Okioder v. I . «ine drei -
wöchige Verhandlung statt , die damit endigle , daß der Gertchlshos
einerseits wegen Verjährung freisprach , andererseits bei der Ver -
tündtgung des Urlheils ausdrücklich feststellte , daß keinerlei Ueber -
lretnng des Alliengesetzes stattgefunden habe , daß die zum Gegen -
stände der tzlnllnge gemachte » Transaktionen vielmehr ans -
» ahmslos bei der staltgehable » eingehende » Prüsuna als
vollständig korrekt gesunde » worden seien . Die Staats -
anwaltschaft halte damals gegen diese ? Erkeimtniß Revision an -
gemeldet , so daß bisher angenommen wurde , daß dieser Prozeß auch
noch das Reichsgericht beschäftige » würde . Nach nochmaliger ,
mehrere Monate dauernder Prüfung der Sache dal sich die königl .
Staaisanwalischast nunmehr veranlaßt gesehen , die Revision unler
dem 23 . Februar er . selbst zurückzuziehen .

Tie « » geputzten Stiefel dcS Herrn DoktorS . Eine sehr
inleressantp , lulturhistorisch wichtige Entscheidung fällte beute das
Reichsgericht . Das Landgericht I rn Berlin hat am 2. Dezember
vorigen Jahres di « nnverchelichle Zinunervermietherin Mari «
Eonnenberg wegen Freiheitsberaubung und versuchter Rölbi -

gnng zn 3 Tagen Gefängniß vernriheilt . Dr . Zt. wohnte bei ihr
gegen 60 M. wonallich zur Mielhe und halte gekündigt .
Frl . S. machte noch eine Fordming von 50 M. geltend , di «
er nicht anerkannte , und nahm deshalb mehrere Sache » des Herrn
Doktors in Beschlag . Eines Morgens , als Dr . X. nach dem Aus¬
wärtigen Amte gehen wollte , erhielt er von der Bermieiherin seine
Stiefel , die sie putzen sollte , nicht zurück . Er gerieih dadurch in

große Berlegenhcit , weil er ein zweites Paar nicht zur Verfügung
halte . Ans dem Fenster rief er schließlich einem Vorübergehenden
z», er möge ihm ein Paar neue Stiesel besorgen . Diese erhielt er
dann nach ziveisti ' indigem Harren . Das Landgericht hat angenommen ,
daß Frl . S . den Herrn Doktor für diese Zeit des Gebrauchs der

persönliche » Freiheit beraubt hat , da st « wußte , daß er
zu denjenigen Gesellschaftsklassen gehört , denen
es unmöglich ist , ohne Fiißbekleidnug über die
Straße zu gehen . Dies würde , so heißt es noch im Uriheil ,
das Schamgesühl des betreffenden Herrn verletzt haben . — Aus die
Revision der Slngeklaglen hob das Reichsgericht das Urtheil
ans und verwies di « Sache an das Landgericht zurück .
Davon , daß die Bewegungssreihcit des Dr . Zk. für
längere Zeit aufgehoben worden sei . könne keine Rede
sei ». Di « sozialen Nnschaniingen häite » ihn an der Bewegnngs -
freiheit nicht hindern könne » , namentlich , wenn er , was wohl anzu -
nehmen sei , nocki im Besitz von Strumpfen und Morgenschnhe » war .
Ebenso wenig könne die Vcrnrtheilnng wegen versuchter Rölhigung
ausrecht erhalten werden , da «ine physische Einwirkung auf den

Körper des Genöthigten nicht sestgestellt sei .

Ter Kansniau « Lclvinstein ist Standesbeamter und ver¬
waltet als solcher den Bezirk 10L , den größten Berlins , von dem
in letzter Zeit ein Theil abgezweigt worden ist . Am 7. September
vorigen Jahres vollzog Lewinstein eine Eheschließung ; nachherstellte
sich heran ? , dab der Ehemann das Aller der ' Ehemiindigkeit
( 20 Jahre ) noch nicht erreicht halte . L. halte sich nunmehr
gestern vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I wegen Ver -
gehens gegen das Personenstands - Gesctz vorn 6. Februar 1875
zn verantworten . Er entschuldigte sich damit , daß er i » der frag .
lichen Zeit verreist gewesen sei und daß er sich darauf verlassen
habe , daß die gesetzliche » Erfordernisse der Eheschließung vor -
Händen seien . weil sein Stellvertreter sonst stets zuverlässig ge -
arbeitet habe . Sobald der Verstoß zu seiner Kennlniß ge -
langte , habe er sich selbst bei seiner vorgesetzten Behörde
dennnzirt und den Ehemann bestimmt , ein Gesuch um
Dispens an den Justizminister zn richte » ; denn bekanntlich könne
eine derartige Eh « innerhalb 6 Monaten durch Einspruch angefochten
werden . Uebrigens habe er während seiner Amtszeit 15 —20 000

Eheschließungen vollzogen und dies sei der erste Fall , daß ihm ein

Versehe » passirt sei . Der Gerichtshof sah daS Vergehen als ein

sehr mildes an und erkannte auf 10 Mark Geldstrafe event .
1 Tag Haft .

Eine » » überlegte Handlung ist der Masseuse Ottilie

H a u g w i tz , welch « gestern unler der Anklage der versuchten Be -
aintenbestechung vor der zweiten Slrafkaininer des Landgericht ? I

stand , lhener zn stehen gekommen . Es sind gegen die Angeklagte
mehrfach Anzeige » eingegangen , worin behauptet wnrde , daß
sie ihr Gewerbe nur aiS Deckmantel zur Kuppelei be -

nutze . Die angestelllen Ermillelungen babcn indessen nie
soviel BeiastnngSmaierial ergeben , um nach der angedeuteten
Richtung hin gegen sie einschreiten zu können . Im November v. I .
war wieder eine derartige Anzeige gegen die Haugwitz eingegangen .
Sie wnrde vom Kriminaikomniissar v. K. vernommen und dann mit

beruhigenden Worten wieder entlasse ». Thatsächlich ist die Sache
denn auch wieder im Sande verlaufen , Arn Tage nach der

Vernehmung der Angeklagten erhielt der Kriminalkommissar
v. K. einen französisch geschriebenen Brief von der Angeklagten .
Es hieß dann , daß ihm der beigefügt « Hunderlmarkschein gesandt
werde , um denselben nach Belieben zu verwenden , die Absenderin

vertrau « im übrigen auf seine Gerechtigkeitsliebe und daß
er in ihrer Sache mit Wohlwollen gegen sie vorgehen
werde . Der Kriminal - Beamte Übergab den Brief nebst

Inhalt seiner Behörde , welche gegen die Absenderin den Strasanlrag

wegen Bestechung stellte . Die Zlngellagte behauptete im Termin , daß
ihr ein strafbarer Beeinflussnngsversuch ans den Kriminalkommissar
völlig fern gelegen habe , der Gerichishof gelangi « aber zu der ent -

gegengesetzie » Ansicht und verurlheill « di « Angekiagl « zu einer Geld -

strafe von 500 M. Es wurde außerdem die Beschlagnahme des

Hundertmarkscheines verfügt .

Tur ch übermäßig schuclleS Fahren mit einem leeren Kohlen -
wagen hat der Rntschcr Wi>h . M a n n t g k ein schweres Unglück an -

gerlchiet , welche « ihn gestern »nlcr der Anklage der fahrlässigen
Tödttmg vor die s. Ttraskamnier des Landgerichts I . sührle . Am

Nachmstlnge dcS 5. Januar fuhr der Angeklagt » am Schöne -

berger Ufer cnllang . Er halte seine » Sitz auf dein Wage »
so niedrig , daß thi » die AnSstcht ans die Eiraße durch

seine beiden Pferde verdeckt wnrde . Dazu kam , daß cS ansing zu
dunkeln » nd saß der Angeklagte im scharfe » Tiab fuhr . Eine

Fran . die den Fahrdamm überschreiten wollte , ivnNe von
den Pferden zu Boden geworfen und Übersahren . Personen , die
20 Schritte entfernt waren , hörte » das Krache » der Knochen
der Ueberkahrcnen . welche nach wenige » Mtnnlen verschied .
Der Angeklagte will »IchlS von dein Unglück bemerkt haben , obwohl
Zeugen bekundeten , daß er Mühe Halle , sich ans seinem Sitz zn
halten , alZ der Wagen über den Körper der Fra » ging . Ter

Gerichtshof hielt die Fahrlässigkeit für eine sehr grobe . Der Au -

geklagte wurde zu einem Jahr « Gefängniß verurlheilt .

I » der SytUesteriincht spielt « sich tu der Blnmenstraße eine

besonders schwer « AnSschreitnna ab . Mehrere angelrunkene junge
Leute ginge » Arm i » Arm ans dem Bürgersteig «, in übennülhiger
Stimmung jeden anrempelnd , der ihnen nicht rechizcilig Platz
»nachte . Der Hausdiener Dörlua , der sich dies « Behandlung nicht
gefalle » lassen wollte , «rhieli Püffe iind Schläge gegen de » Kopf , daß
ihm der Hut zur Erde siel . Als er sich bückte , um ihn ansznhtben ,
erhielt er von einem der jungen Leule , dem Tischler Fran » Ztoilke ,
einen Stich in den Rücken . Der Verwundete mar nnfähtg , sich
wieder zn erheben , der Stich war mit so großer Wucht gesührt , daß
daS Messer beinahe die Lunge berührt hau « . Z öring hat längere
Zeit in Lebensgefahr geschwebt . Kollte wollte Im gestrige » Termine
vvr der 4. Strafkammer dcS Landgerichts I dem Gerichtchof glauben
mache » , daß er sich in » Zustande der Nothwehr bescinde » habe ,
seine Angaben wurden aber durch die Zengcnvcrnehmnng widerlegt .
Der Gerichtshof war mit dem Siaateanwall der Ansicht , daß der

nuausroltbaren M- sserstccherci energisch entgegengelretcn werden

müsse , der Angcllagle wnrde zn anderthalb Jahre » G e -

fängiriß verurlheilt » nd soiort i » Hast genommen .

Zn zlvei Monate » Gefängniß wurde der Sieinträger Ganglie

gestern von der , wetten Etraskarnnier am Landgmchl II verurlheilt ,
weil er gelegentlich eines AriSstandeS ans einem Bau in der Hasen -
Haide einen Sireitbrecher mit Prügel » bedroht halte . Der Staats -

anrvalt , der die „ Tyrannei der Arbeiter " energisch gesühnt wissen
wollte , hatte vier Monate beantragt .

Irr beziig ans dir Hasibarkeit von Eisenbahnen mit

elektrische »! Betrieb hat das Kammergericht dieser Tage eine

wichlige ginndsätzliche Entscheidung gclroffe », welcher soigender
Thalbestand zn gründe liegt : Am 25. Noveinbcr I8V6 stieß ein

Knischer des Fnhrherren Gntschow zn Pankow in der Wollankstraße
mit einem Wage » der elektrische » Straßenbahn jusanunen , wobei das

eine der beiden Wagenpserde derare verletzt winde , daß es gctödlet
werde » »inßlc . G. veeklagle hieranf die Finna Sieuicns «. Halske als

Eigenlhiimerin der «lekirischcn Straßenbahn ans Schadenersatz in

Höhe von 670 M. , er wnrde aber nom Landgericht I abgewiesen ,
da ein Verschulden deS Wagenführers der Slrabenbahn nicht nach «

gewiesen werden könnte . Im Gcgcntheil müsse man annehme » , daß
der betreffende Wagensührcr , der seit zwei Jahre » i » Dieasten der

Verklagte » ans derselben Strecke thälig war . ein „ tüchtiger Bevost -

inächtiglcr " geivesen sei . DaS Kaiinnergericht schloß sich den Rechls -

anssÜhrnngen des Borderrichters au und erkannte dechatb auf

Zurückweisung der Aernfnng .

VevsÄmmltmsen .
Ter Wahlberei » für den sechsten Wahlkreis hielt ain

Dienstag für das Rosentbaler Viertel eine Versaunnlung in der

Brnnne ' nstraßc ab . „ Die Enlwickelnng der Eoziatdeinokralie in den

letzte » zwanzig Jnbre » " lautete das Thema , über das der Reichs -

tngs - Äibgeoidneie Genosse Z » b e i l in äußerst sesselnder Weise
referirle . Anknüpscnd an die von Lassnlle vor 35 Jahren entsachle
Agitation , die Entwickelung und das Verbot des Allgemeiireir
Dcntschen Arbeitervereins , «rinuerle der Redner zugleich a » die heftigen
Fehden mit de » „ Eisenachcni " . dcrenBeendigung »anrenllich vonTöicke
und Jork angestrebt , aber mehr durch die Verfolgungen der damaligen
prerißischen Regiening endlich ans dein Einignngskongreß r » Gotha
im Jahre 1875 erreicht »vnrde , durch Gründung der „ Sozia ! -
demokratischen Arbeiterpartei Tentschlands . " Damals glanbie die

„ Stadigerichts - Depntalion " mit Hilfe des so berühmt gewordene »
Slaalsanwalis Tessendors die Sozialdeinokralie z » vernichte »,
deren „ Auflösung " durch Verbot vom 30 . Vtai 1876 für ganz Deulsch -
land bereits «rsolgt war . Jedoch die Hoffminge » der Gegner
und di « Voraussetzungen eines Tessendors wurden durch die

großen Wahlersolge im Jahre 1877 zu schände » gemacht ,
als namentlich in Berlin das erst « Mal zwei Wahl -
kreise erobert und die Gegner in größte » Schrecken ver -

seht wurden . Das Hödel - Altentat am 11. Mai 1878 kam wie
ei » von Bismarck ersehntes Ereigniß , um durch ein bereits einige
Wochen später dem damaligen Reichslag vorgelegtes p. usnahinegesetz
de » Vernichlnngskainpf gegen die erstarkte Partei einznleitei . . Der

Ablehnung desselben folgte das Attentat Robiling ' s am
2. Juni desselben Jahres . Um » nninchr zn beweisen ,
baß die Eozialdemokrati « an diesen Attentate » die Schntd

trage , verbreitete man in der darauf folgende » Nacht zum 3. Juni
eine Depesche des Jnhalis . daß Robiling , der sich bekanntlich aus

selbstmörderischer Absicht selbst schwer verivundet hatte , bei wieder

«rlanglei » Bewußtsein zugestände » habe , „sozialistischen Tendenzen

zu huldigen " . Daß jene Nachricht wie die bekannte „ Emser
Depesche " gefälscht war , wurde durch eine nach dein Tode

Robiling ' s durch den „ Börsen - Conrier " verbreitete Nachricht be -
wiesen , worin ausdrücklich erilärt wurde , daß Nobiling trotz aller

ärztlichen Knust und angewandte » Mühe niemals auch nur auf
Augenblicke zu ». Bewußtsei » gekommen war . AVer die Einschüchterung
der großen Volksmaffen war gelnnge » und damit die Stimmung für
das Ansnahinegesetz geschaffen . In beredter Weise schildert hieranf
der Referent alle jene zahlreiche » Verfolgungen , welche die deutsche
Arbeiterklasse mit « dem AnSnahwegesetz hat erdulden müsse », wie
aber trotzdem die Anhängerschast der Sozialdemokratie ständig ge -
wachsen sei . sodaß diese heule die stärkste Partei in Denischland
geworden ist . Möge » die Genossen — so schloß der Ntcdner seinen
beifällig ansgenoniinene » Vortrag — aus der Vergangenheit lernen .
daß ohne Opfer » nd Thalkrast die Erfolge und Trininph « unserer
Partei unniöglich waren , und es großer Anstrengnnge » bedarf , » m
unler den gegenwärtigen Verhältnissen bei den nächsten Wahlen
gegen die Broiwucherer und Vollsfeiiide eine » glänzende » Sieg zn
erringen . Gull man « sowie anch Reichstags - Abgeordneter
Klees wünschen , daß man der Arbeiterpresse als «in bedeutendes
Kampfmittel niehr Verbreitung verschaffen »ittsse ; die Erziehung
der Massen i » den geiverlschnfllichen » nd polilischen Organisalioneit
zu klassenbewußten Arbeitern ist die wichligste Aufgabe der
Partei . Der Vorsitzende Leid machte u. a. noch bekannt , daß ai »
nächste » Montag bei Hcnsel , Jnvalidenstraße , eine ösfentliche
B e r s a in in l u n g stattfindet , in der Genosse Singer rese -
rire » wird .

In einer von de » sozialdemokratische » Frauen einberufenen
Bolksversauimlung . die am 1. März bei llzzckel in der Hasenhaid «
tagte , referirte Genossin Luise Zieh aus Hamburg über das Tbema
„ Gras v. PosadowSiy und die Krauen " . Redner iu leunzeichnete



zahlreich beiiichteu Aersammluttg mit de », wegen des Arbellsnnch
»veiseS zwischen FabrikaNleu » nd Arbeitern schwebenden Konflikt .
Weber rekapitnlirte den seitherigen Verlans der Slngelegenheit ,

tn treffenden AnkfÜhrungen die bekannte Ttellungnahine deS
Herrn v. PosodowSky zur Koalitionsfreiheit nnd zur sozial -
politischen Fürsorge stir die Arbeiterschaft . An vielen Beispiele »
zeigte Nedneri » , daß die Arbeiter beiderlei Geschlecht ?, die hervor -
ragend zur Erhaltung deS Staates beitrllgeu . nicht nur jediveden
Schuh gegen die Nnwender ihrer Nrdeitklraft nöthig , sondern darauf
auch ein wohlbegründete » Recht htitten . San » energisch sei da -
gegen zu protestireu . daß die deutsche Arbeiterschast , weil ihr daS
nNgemeine . gleiche Wahlrecht zur Versilgttng stehe , gar nicht der
Koalitionsfreiheit bedürfe . Abgesehen von allem andern , brauche
man sich n » r vor Auge » zu hatten , wieviel Millionen werkthätiger
Frauen das Wahlrecht nicht bestißeu . — ßiüle der Herr
Graf wenigstens die Konsequenz gezogen und im selben Nlhe » iz » ge
auch den Frauen daS Wahlrecht zugesagt ! ( Bravorufe der an -
wesendc » Frauen . ) Eine weitergehende sozialpolitische Geschgebung
solle » Iis de » Polizcistaat bringen . Haben «vir ihn nicht schon ?
Greift nicht die Polizeifanst allinächtig in daS ivhlhschastliche und
politische Streben der Zlrbeitcr nnd Ardeiterinnen hinein ? l ( Sehr
richtig . Lebhafter Beifall . ) Im weiteren Laufe ihres Referats trat
die Rednerin energisch für die rechtliche Gleichstelliing der Frauen
niit de » Männern ein und schilderte die Aulsichten ,
die

�
der geheime Erlaß des Ministers der Arbeiterschaft

eröffnet . Unter lebhaftem Beifall forderte sie zum Schluß
die versammelten Frauen und Männer auf , dafür zu sorgen ,
daß Herr v. Posadowsky für das angebahnte Vorgehen gegen die
Arbeiterschaft die richtige Quittung erhalte . Nachdem noch Ge -
nofsin Baader im selben Sinne gesprochen hatte , wurde solgende
Resolution eiiistimmig angenominen : „ Die Versanimelten erklären
sich mit der R- serenti » einverstanden und protestiren entschieden
gegen jede Veschränklilig der Koalitionsfreiheit . Sie verlangen viel -
mehr eine »» gehinderte VereinigungS - und Berfaminlungsfreiheil für
Industrie - und Landarbeiter , sowie für das Gesinde . Die Versamn »
liing verlangt serner als nothwendige Ergän » » ng der Pflichten des
Weibes das geheime , gleiche nnd direkte Wahlrecht für die Frauen . "

Tie Schuhmacher beschäftigten sich am Dienstag in einer sehr
*- *- i Versammlung mit dem w> " "

Fabrikanten nnd Arbeitern
ilt

wobei er betonte , daß eS nicht zutreffend sei , wenn die Fabrikanten
in ihrem an die Arbeiter gerichteten ülntivorlschreiben behaupte » ,
die Forderung der Betheiligung der Arbeiter an der Verwalliing
des Arbeitsnachweises sei erst am ö. Februar z » ihrer Kenntniß
gekommen . Süchtig sei , daß diese Forderung schon am 29 . Jau »ar vordem
Einigiliigsanit gestellt wurde , als es stch >in> dieFrage handelte , ob i » der
Fabrikordniiiig die Bestimiining stehe » bleiben solle , daß die Einslelliing
von der Veibriiigiing deS Arb « ilsnachweis - Schei » s abhängig geniachi
iverde » solle . Nachdem die Fabrikanten jetzt die von den Arbeiter »
gewünschten Verhandlungen vor dem EinigungSaint abgelehnt habe » ,
habe die Kommission der Arbeiter nochinalö mit den Fabrikantc »
Rücksprache aenoimnen und den Bescheid erhalte », die Fabrikaiilen
hätten eine Beschwerdekoinmission für den ArbeitsnachiveiS geivahlt ,
die Arbeiter könnten dasselbe lhnn , dann werde man Bc -
schiverden entgegen nehmen und den Beschiverdesühreru »iit -
theilen , warum sie von der Arbeit anSgeschlossen ivordcn
sind . Mit einer derartigen Erlediaung vo » Beschinerde »,
wo weder Uiuersuchiing noch Entscheidung über dieselben
stattfinde , köniiten sich die Arbeiter aber ans keinen Fall ein -
verstanden erkläre ». Wenn jetzt die Fabrikanten ans Verhandlungen
wegen des Arbeitsnachiveises vor den » EiuiguiigSamt nicht eingehen
wolle », so könne man wohl annehmen , daß die Klagen der Slrbeilcr
über die Praxis der ArbeitSunchiveise begründet seien und die Fabri -
kanten sich scheue », dieselben öffentlich vci handelt zu sehen . In der
Frage des Arbeitsnachweises hätten also die Fabrikanten die Ab -
niachimgen vor dem EinigungSaint nicht gehalten , ebenso i » bezug auf
die Wledereiiistelluiig der Slreikenden . ES sei vereinbart worden , daß
die Ausständigen , soweit ihre Plätze »och nicht besetzt waren , sofort
wieder «iiiziistellen seien , denjenigeii ober , welche nicht sogleich ivieder
aiigeiiomine » werden konnten , weil für sie inzwischen ander « Arbeiter
eingestellt worden waren , sollte ans dem N>beits »achiveis ei »
Vorzugsrecht eingeräumt iverde ». Weder der eine noch der andere
Theil dieser Verpflichtung sei strikte iiinegehallen worden . Durch den
Arbeilsnachiveis feien vier fremde Schuhmacher eingesiellt worden ,
obgleich zu derselben Zelt noch eine Anzahl der durch
den Streik Arbeitslose » auf dem Nachweitbnreau ninrx send
waren . Gegenwärtig seien »och sieben der Streikenden
arbeitslos . Die Agitatio »rko »i »iisston bat — »vi « Herr -
m a n n ausführte , beschlossen , daß die Arbeiter sich an der
Art der Erledigung von Beschwerde », wie sie die Fabrikanten
wünschen , nicht betheiligen könne » . Ma » würde sonst den ArbeilS -
. . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . . .. . . . . .. . . . . . . . .. . ■iiuu um . iiii »

Nachweis mit all seinen Mißständen anerkenne » und dadurch Anlaß
u Unzuträglichkeite » in den Reihen der Arbeiter geben . Die
ilgitationskommission sei der Meinung , daß die Ehre der

ArbetUr erfordere , jetzt den Kampf mifzunchmc » . Sie
rathe den Kollegen , am Mittivoch in den Streik ein -
zutreten . Die Situation sei günstig und könnten die Arbeiter
auf »inen Erfolg ihre ? Vorgehe » !
m ' jsim

ihres Vorgehens rechne ». In der aus -
gedehnten Diitnfsion traten nur zivei Redner auf , die Bedenken■ . . . . . . . .' i ■. i : . .

. . . . . .
a «S. Die Verfammliing fp"

.
" '

rige
Verhalten der Fabrikanle » anS und beschloß mit allen gegen acht

gegen den Streik hatten , die übrigen sprachen sich rückhaltlos für
sofortige Niederlegung der Arbeit a »S. Die Verfammliing sprach
durch Annahme einer Resolution ihre Entriistiing über das bisher ,

Stiiiime », am Mittwoch in allen nie chanischen Leder -
schuh - Fabriken die Arbeit niederzulegen und so
lange ruhen zu lassen , bis säinmlliche Forderungen bewiüigt sind .

I « cincv gut besuchte » Versammlmig der Steinarbcitcr ,
die im „Giiglischen Garlen " , Alc�anderslraße, tagte , erstattete am
Dienstag die Tarifkoniiiiission Bericht über die Antwort der Meister
auf die in letzter Versaiiiinluiig gestellten Forderungen der Geselle ».
Fn erster Linie wird Abschaffiing der Altord - und Einsührung all -
geineiiier Tagelvhnarbeit bei achtstündiger Arbeitszeit verlangt .
Schall berichtet , daß man nichts unversncht ließ , t » Güte mit den

Arbeitgebern zu einem Resultat zu kommen , »vas jedoch nicht gelang ;
vielnichr hat man sich dahln geäußert , mit aewissen Personen
der Koniimsflon nicht mehr verhandeln zu wollen . Rumneyr ist
nachstehendes Schreiben der Meister eingelaufen : Berlin , SO. Februar
1898 . Herrn I . Schell hier . Hiermit zurBcnachrichtiaung , daß die
gestrig « Jn » » » gSv « rsai » » ilinig einstiinmig bcschloffen hat , den bis -
herigen Tarif » » verändert ans zwei Jahre zn verlängern , wenn
diesem von der Gesellcnschast z»gestimuit und b>S zum l . März d. I .
die bezügliche bindende Erklärung gegeben wird . Ei « werden daher
ersucht , hierüber� das bezügliche der Gesellenschast
Kenntnißiiahme .

das bezügliche der Gesellenschast zur
! , Beraihiiiig und Beschlnßfaffnng zn unter -

breiten nnd über das Ergebniß dann gefälligst Mittheiluna
zu machen . " Achtungsvoll C. Dilti » » . — Redner fügt hinzu , daß
da ? Echrifistück genau dem Verhallen der schlestsche » Nnlcrnehmer
angepaßt fei , Ivo man ebenfalls die Vellängeriliig deS bisherige »
Tarifs auf 2 Jahre mit einjähriger Kii »digu >igSsrist den Arbeitern
in Vorschlag gebracht hat , was letztere für u»a»»eh >i >bar erachtete »,
und darum nc » e Verhaiidliingen anbahnt « » . Gleichfalls verweist
Redner ans den Streik der Steinarbeiter tu Snlzfeld
und die sich nun nothweiidig machenden Nnte >sl »tzn »geii
der Streikendcn , dabei anSdrücklich betonend , daß bei Fassung
eineS Beschlusses für die Cteliiarbeiter Berlins die an -
geführten Umsiände genau erwogen »verde » »nögeu . Redner
schließt : „ Siretken »vir morgen , falle » »vir unseren Brüdern i »
Schlesien » nd Enlzfeld in bei » Rücken . " In der Diskussion iviid
von verschiedene » Rednern hervorgehoben , daß der augenblickliche
Zeilpniikl für eine anSschlagaebende Bnvegung der Sleiiia >bc >lcr
äußerst nngünslig z » iieiine » sei , auch scheinen die Unternehmer nicht
übet Lust zn haben , eine » Keil in die Gehilfenschaft zu treiben . »»>» so
Irichlcr operirc » zu lönne » ; daZ Verlange » der Snlzfelder Mcister ,

wonach maii de » Austritt aus der Organisalioi » den Arbeitern zur
Bedingung »nacht , lege beredtes Zeugniß für die frommen Wünsche
der Herr « » ab . Thomas tritt der Ansicht entgegen , alS ob man
sich inil Verlängernng des Tarifs auf zivei Jahre die Hände binde .

Nachdem » ockMitschke die Sulzfelder Verhältnisse grüiidlich
deinoustrirt » nd darauf verwiesen , daß die UnlernehiNor nichts »n -
versucht lassen , alle S t e i » a r b e i l e r i » den Streit zn zivänge » ,
»vird solgende Stesoliilion gegen 3 Stiinuie » angenommen : „ In an -
betrachl der Verhällnisse crllärt sich die heutige ösfcnlliche
Sleinarbeiler - Vcrsaininluiig Berlins und Umgegend mit dem Beschluß
der Meister im Prinzip einverstanden » nd beauftragt die Tarif -
koininissio », wegen einzelner P» » k >e mit den Meistern nochmals i »
Unterhandlung z » treten . Im übrigen spricht die Versammlung die
EnvaUnug ans , daß auch in Bnnzlan und den schlesischen Sund -
fleinbrüchei » so bald »vie »»öglich eine Regcluug stalisintel . Zins
alle Fälle erklären sich die Berliner Eleiiiarbeller »nil denen der
oben genaiiiiten Orle solidarisch . " — Weiler beschließt die Ver -
sammlnng , die bishe >ige Tn' iskoiiiinissioii besiehe » zn lnssen . Unter
Verschiedenem - hrt man das Ableben des Kollegen K e st i N durch
Erbeben von den Plätzen .

Ii » riiier Pri saiuinlnng der Glaser , die an , Montag in dc »
ArmtuhaUcn tagle , berichl . le Starke über die Thäiigkeit der
VeriraueiiSmäuiier . Nach den » Bericht habe « in dieser Periode anße »
einer größere » Anzahl Weilstallsitziinge » 18 öffrntliche Ver -
sannnliiiigcn slattgefnnden nnd ferner »vurde » Flughiäilcr ver -
breitet . Die Eiunaliinen bclrngcn 891 . 97 lvt . , d>« AnSgabe »
393 . 77 M. Tie Abrechnung vom Streik konlite , da durch dir Un

regelmäbigketten einzelner Personen keine Klarheit über die Einnahmen
und Ausgabe » zu schaffen war , nicht gegeben »verde ». Nach dem

Bericht des Geiverkschasts - Delegirlen »vllrve » Jahn und T h i l o »v
als VrrtrauenSiiiäniiir , VI i k l a S , L e >v i tz k i und H e g e m a n n
als Revisoren » nd Krause , der bisherige Delegtrte , a>S Delegtrier
zur GelverkschaflSkonimission »vieder ' geivählt . Um unter den Glasern
ivieder einen bessere » Z»sanni >e »haU herbeizuführen , sollen i » kürzere »
Zwischenräulnen öffentlich « Versninmlungcii mit bekannten Refereiiie »
eniberufen und rege sür de » Anschluß an die Organisation agitirt
»verde ». Zur Deckung der Kosten sollen die Sammlungen zum
AgitalionSfonds eifrig betriebe » und zu diesem Ziveck der Verlrieb
der Zehiipfennigmarkeii sortgesetzt »verde ». Beschlösse » »vurde »och ,
einen Kranz anf den Gräber » der Märzgefallenen nicdcrzulageu und

sodann ein Komitee geivahlt , das die Arrangements zur Maifeier ,
die in den Arminhallen stattsinde » soll , zu leite » hat . !

Ii « Epaudau fand am Donnerstag eine Prolesiversamin «
linig gegen den bekannte » Erlab des Grasen v. Posadoivsky
stau : dieselbe »rar von etwa 790 Personen besucht . Genosse
Schippe ! verbreitete sich i » anSführltcher Welse über daS jetzt be -

stehende Koalitioiisrecht , das stets zn ungnnstcii deS Arbeiters

gehqiidhabt »vird . Viedner kommt zu dem Schluß , daß man durch
den genügend gekennzetchiiele » Erlaß etiizig und allein beabsichtigt
habe , auch de » letzte » Rest von KoalitionSsretheit anszichebcn oder

so elnzuschräiiken , daß das ganze geiverkschaslliche VorivärtSsirebe »
et »fach »ninöglich werde . In der DiSkirjsio » vertraten Scholz und

S ch r ö e r denselben Standpunkt . Stlsdann »viwde eine Protest -
resolulion einfliminig a>' ge »o»»iiien . Alis Antrag des Genossen
Rteger »mird « noch beschloffen , am 18. März sür die Spanda » » er

g e »v e r k s ch a f t l i ch organisirten Arbeiter durch eine Depntntio »
einen Kranz auf de » Gräber » der Märzgefalleiien niederlegen zu
lassen .

Zu dem Bericht Über die Vcrsa » nml » » g der Arbeiter der

Wäschebrauche in Nr . 47 des „ Vorwärts " vom 23. Februar sendet
uns die Firma Gebr . Ritter , Chansseestr . 99, ein Schreibe », in

welchen » einig « in jener Versammlniig gemachte Aeußerunge » , ge «
nannte Firma betreffend , als »»»rlchtia bezeichnet »verde ». Es sei
niiwahr , daß in der Fabrik des Herrn Ritter dieselbe Qualität Gan » ,
die man im große » »iit 27 ' / - Pf . , tm klei »«» mit 93 Pf . pro Rolle

kaufe » kann , für 39 Pf . an die Arbeiteriinie » abgegebe » »verde . Die

betreffende Sorte Gar » koste vielmehr en gros 483/ « Pf . Der Ueber -

' chiiß von l1/ * Pf . fließe in die Arbeiter - UnterstützungSkasse . Ferner

sei cS unrichtig , baß geübte Näher ! » » « » 6, 8 bis 19 M. verdiene » ;

derartige Verdienste hätten schon Lehrlinge , die im ersten Jahre
arbeiten .

Dcntraloet ' tln d « r P»» r « a « - Ztng »t «Il «»» Zi«>, <s<IjI >»»d» ( Mitgliedschaft
Berlin ) . Hente . abend » sij »hr , bei Echiller , Molen>l >alers »ali - 07 : Ver -
laininlinia . Vortrag dc» Herr » Millarg über : „ DaZ UnfallverltcherungZgesed .
Giiste wilirommen , .

Zeiitrniucrband der Zlondltoren , Heute , abend » sx Uhr. bei Schtner ,
MofenihaterNr »7: Vortrag dc» gabntechntrcr » Eedicke Über : „Die Zahne , ihre
Nranlhcilen »nd Ihre Pflege ". .

zieret » siir Aö » per - und Zl »i >>rl >e»I >n»d». Heilte , abend » er, Uhr ,
bei Lilündcl , Brunnenstr . »s «: PcojttitonS - Lichiblli ' er - Vsrtraj über : Nerve »-
lrantdeiten . . . . . . . .

ZiUiemel « » Utnnhrn - » nd Ste »l >ek<>17» der Metallarbeiter ( E. H. «».
Haindnrg . ) Nlllale Berlin «. Sonnlag , den o. MÜrz, vormlltag » »Pt Uhr ,
vel Diele , Aclcrstr . »es : Milgliederverlanunlung .

WlilcruilgSüberstcht vom Ä. März 8 Uhr morgeuS .

Wetter - Prognose sür Tonuerstag , S. März tb,U8 .

Ein wenig kühler , zeitweise heiter , vorherrschend wolkig mit

Niederschlägen nnd mäßigen nordwestlichen Winde » .
V « i l > n e r W elterb nrea n.

Oonnei - stss ciek� 3 . März

Damen » lei derstoff e

ReinffiolLLodenMe

BeinwolLCilpe-Beige

ca . 115 cm

breit, Mtr.

ca . UBcm

breit, Mtr.

1. 60

1. 76

Mk. Fanlaste -SltlTe - - -

Reinwoll. Crepes
Muster, Mtr.

einfarbig ,
ca . HScm breit,

Reinseidene Damasses , farbig , Mtr . 1. 55 und 1. 85 Mk .

Warenhaus AWcrtheini
ittär

Mi-r ou�c«
" iTERS . CIV. JNGSUIEUR
». mrrmv«<tcpnnTB. 2f

ÜB)
5/

ate nt e

Geschäftsdamen können , eventuell
mit Peiistoi ! , bei einer Beaiiiteu -
wittwe einwohnen . Alexandrinen -
fttaßc 118. B. Ketsch. [ U156

Für 86 Mark
fertige feine Anzüge nach Maatz , für
30 fül. ff. Sommerpaletods nach Maaß .
für 8 —l2M . feine Halen »ach Maaß .

Mesenstofflager .

jii ' ausenstl ' . 14. 1. kein l . allen .

Nierrs Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . faffb . ,
Somiabeiib , 26. März , 2. April uiib
Palmsonntag srci . 144501, -

B Photographien
tt Montag Abend i. d. Görlitz «?

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgolb , Tresse »,

Platin u. Brillanten taust die Scheide -
Anstalt Zimmecktr . 32. s4Z0äL »

am Montag
berloren geg.
Hüft, geb. , dies .
v. IV . d. Frau

— .. . . . rlitzerstr .
Der ehrl . Finder wird

dies. geg. Bei . Gürlitzerstr . OS.
Dreßler avzug . [ 1121b

Nußbaum , neu , beste Arbeit , billig ver -
käuflich Admiralstr . 8, v. I links .

Grünkram - Geschäst m. Borkost und ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Rolle verkäufl . vlmnenstr . 80. slllöb j miethen . Steg «

Lehllttldt Fllhrikgtiljiltil .
Verlangen Sie GratiSz >lse »dll »g

s deS illustr . Katalogeö durch den Verlag
„ Der Erwerb " , DreSden - N. 7. 14/b «

! üMFi » » Gardi ». , Bettwäsche , Anzüge , |
- OlUl » / Rcmimt . - lthren , Regulator . ,
spottbillig PfaiidlcihcNcauderstr . V.

Wohnung , 3 Zimmer , Nebengelaß ,
Gartenbenutzimg , IIS M. , zu ver -� �

Ahornstr . 17. slllSb j

, 2 Nähmafch . , ganze Wirthfch . , sof
�zu verk. Adr . u. E. Postamt 37. [ 11206

NMMttmjunWiÄthem

hn»«S
Pappel - Allee 106) �

Stargarderslr . ?! /
2fenftt . Stuben , Küche »t. Boden 15 VIS
16 M. p. Mon . 2 große , S- tt. 2seiistr .
Stub . , große Berl . Küche, ZOM. p . Mon .



Nur de » Jichnlt der Juserut
uberuimmt die Nednkiiou de «,
Publikum gegenüber keinerlei
_ Bcrmilwortnug .

Tlzenkev .
Donnerstag , den 3. März .

Operuhaus . l�avs - Usria rnslienaa . .
Bajazzi . Anfang 7� Uhr .

Schauspielhaus . Der Buraaraf
Ansang 7' / : Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz . Anfang
7�/2 Uhr .

Lesstug . Im weißen Röß' l . Anfang
7- / - Uhr .

Berliner . Ein Winterinärchen . An-
fang 7>/i Uhr .

Residenz . Sem Trick . Anfang
8 Uhr .

Neues . Die Schildkröte . Anfang
7Vi Uhr .

Goethe . Hans Huckebcin . Anfang
7V- Uhr .

Nuter den Liudc » . Der Mikado
oder : Ein Tag in Titipu . An-
fang 7V- Uhr .

Schiller . Der Tugendwächter . DaS
Versprechen hinterin Herd . An-
fang 8 Uhr .

Thalia . Fortunio ' s Lied . Die kleinen
Lämmer . Anfang 7,/ , Uhr .

Central . Die Tugendsalle . Anfang
7i/ , Uhr .

Belle - Älliauce DaS Käthche » von
Heilbronn . Anfang 8 Uhr .

Luisen . Die Stütze der Hausfrau .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Unter der Polarsonne . An
fang 3 Uhr .

Friedrich - WllhelmstädlischeS .
Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

llllexauderpkah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubenstraste 48 —4S .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisscnschaftl . Theater .

Jnbalidens , raste a7/SS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

lllmerican . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Slpollo . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Reichshallen . Spezialitäten . An-

fang 7l/z Uhr .
Fcen - Palast . Spezialitäten .
Passage < Panoptiknni . Wiener

Tanz - und Operetten - Gcsellschast .

Ontev
( Wallner - Thcater ) .

Donnerstag , 3. März , abends 8 Uhr :
Der Tngendwächtcr . Hierauf :
DaS Versprechen hinter »,
Herd .

Freitag , 4. März , abends 8 Uhr :
Die Ahnfra « .

Sonnabend , 0. März , abends 8 Uhr :
Die Ahnfran .

Central - Theater
Sllte Jakobstr . 30 .

Direktion Kicliard Elclinltx .

Donnerstag , den 3. März X898:
Bilm 40, Male :

Finll Thomas a. ®.

Die Tngendfalle .
Burleske Ansstattnngsposse m. Gesang
und Tanz in 4Bildern unter Benutzung
eines französtschcn Sujets von Jul .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul . Eiuödshofer .

Anfang Vz8 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tusieudfalle .

Ostend - Theater .
Gr . Franlfurlerslr . lZL . Dir . C. Weist .
Sensationelle tiovltiit ! Cr. Ausstattung .

Zum 16. Male :

Unter der Uolarsonne .
Aktuelles Ausstattungsstück mit Gesang
u. Tanz in S Bilden , von E. Sonder -
mannund Chr . Bifchoff . Gesangstexte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
stellung : F r e t - K 0 n z e r t. Anfang

,7 Uhr .
1 Morgen und folgende Tage : Dieselbe
Vorstellung . — Sonntag Nachmittag
(kl. Preise ) : Der Wilderer . Drama
von Gerstäcker .

Imissii - VIleirier
34 . Reichenbergerslraste 34 .

Abends 8 Uhr :
Novität ! Novität !

Die Sitze der ßlUlösrinl.
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Lincke.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag - Nachmittag : Volks - Vor -

stellung , Regie Julius Türk .
Dorf und Stadt . Billets ä. 60 Pf.
in den bekannten Verkaufsstellen .

Vasrlli
Cluargfs
devllle - Theat «

nur im
Grand Hotel Alexanderplatz .

Vollständig neues

Programm
mit g ä n z l i ch n e u engagirten

Kräften .

Er « ttlt !
Schwank nach dem Französtschen .

Die Ballhaus - Anna .
Bilder a. d. Berliner Volksleben .

Grostes
Tpczialitäten - Programm .

Anton Sattler !
Nach den » Balle .
Ensemble - Szene .

Vitaphotoscop
( Lebende Photographien ) .

Ans. 8 Uhr . Entree 15 Pf .

Urania
Tanbenctr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet , von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Unr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnstr . Bto . 57 — OS .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs Saal und Vorträge . —

Passage - Panopllcum .
! m

Tbealerml :

Specialitat . -

Vorstellung
und die

8 Instigen

Wienerinnen .

� Castan ' s

Fauopticnm .

• 1

Friodrichstr . 165.
Indlsch -

hlndnsta -
nische

Da u kl er
— und —

Schlange n -
BcsohwOrer .

Das BÄRENWEIB .

N

Vol k s - Theater
Im IVelt - ltcstunrant

» 7 . D r v s d e n e r - S t r a st e 97 .
Auf allgemeines Verlangen :

Die heilige Dehme !
vperetten - Burleske in 2 Akten von

O. Victor - Roeder .
Hauptrollen : Ralph Holmer : llohert

Dill. Rosa : Ella Richter . Buddel :
Otto Wendt . — Vorher :

Erlcmben Sie , Madame !
Schwank in einem Aufzug .

Im vorderen Saale :

Tyroier Sänger Alois Ebner.
Freitag , 4. März : Benefiz Robert

Till .

Das

Cneheinurfss
des

Riesen - Erfolges
welchen das I . Original

Budapest er
Possen - und Operetten - Theater

in Kiiufmann ' s Variete

von Tag zuTag zu verzeichnen
hat , liegt einzig und allein

inderancrhanntcnThat -
sache , dass die Direktoren
Donat u. Anton Hermfold seit
Jahren bestrebt sind , ihrem
Publikum vom Guten nur das

allerbeste , gediegenste und
pikanteste zu bieten , und ist
besonders ihr gegenwärtiger

Schwank

Von Breien
der

Crlücklichste
ein Haupttreffer , welcher alles
bisher dagewesene bedeutend
Ubertrumpft ,

Dazu das auserlesene neue
Monstre - Programm .

Apollo - Thßatßr .
Friedrlchstr . 218. Dir. J. Glück .

Vollständig nßußs Programm.
Mlle . Many , Ivncv - Gnlllot ,

Fischer u. Wacker , 1
Tonci Tonchettc , Mr . Jigg ,

La Loi ' e Füller ,
Lcs Gnitanas , Bise Sndoni ,

Signer Salerno ,
Ida Head, Granto und Maud

u, s. w. u. s. w.
Kasseneröffnung 6V2, Anf . TVaühr .

Neues

Ölympia - �Vnter .
( Circus Eenz . ) Karlstrasse .

Bolossy Kiraify ' a

Konstautinopel
mit dem sensationellen

Fßuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten '

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programme

Wiederauflreten
von

The jolly british girls.
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Eonnabend , 5. März :
lietzter grosser

Maskenball .
" l Nachm . 1 Kind frei . |

Teen - Palast
Bnrgatrasse 88 .

Grosse

Völker - Schaustellung
veranstaltet v. d. Verwaltung des

Vlener Zoologischen Gartens .

Aschanti - Dorf
und

Javaner - Don

137 Eingeborene .
Taglich : Konzert — Bolls -

belustigungeu .
Geöffnet von II Uhr vormittags

bis IG Uhr abends .

I
Eintritt 50 Pf. , Kinder und

Militär 25 Pf .

RelvbisbaH en -

Parterre - Saal .
Heute , Donnerstag : Letzter gr.

Marken - Ball .
Billets au der Kasse und Loeser

& Wolff .

Helchshalleii - Theater .
Das nene glänzende

TB hrz - Programm .
Nur allererste Kunstkräfte ,

Anfang 8/«8 Uhr . Entree 50 Pf.

Älcazar - Thealer .
DreSdenerflraße 52/53 ( Cilp - Passage )

Anneustraße 42/43 .
Direllion : Richard Winkler .

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Programm .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . Mary Mann .
Anton Hildach . Helene Werner ,
Karl Müller . Betty Frey . Little
Alfons . Adolf Adolfi . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Haiidschuhmacherin .

Charakterbi d mit Gesang in 1 Akt.
Die erste Todt « .

C chwank in 1 Akt.
QT«? . , . g . Wochemags 8 Uhr .
ZlU| lluy . Sonntags 6»/ , Uhr .

Einree 30 Pf . Relervirt . Platz 50 Pf .
Die für den Feen - Palast ausge -

gebenen Ehren - und Freikarten haben
Giltigkeit . _

Kha«srt " Sanssouci
Kottbnfer Strasse Nr . 4 » .

Di - ektion : H. Pierry .
Ganz neues März - Programtn .

Eine Stunde

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 Akt.

Der Hansschlüssel .
Schwank in 1 Akt.

Auftr . von Spezialität , nurl . Ranges .
Gebr . Clarisson mit ihren Anglo -
amerikain - Biograpb/Ceb . Photo -
graphien . Mit theilweise bunten
Bildem . Bisher noch nicht gezeigt .
Entree 39 Pf . Anfang d. Konz .

7 Uhr , der Vorstellung 8 Uhr .
Passepartouts haben Giltigkeit .

Msedr ' sl ' llklller
Oninlcn - Strasse 34 .

_ _ Täglich

Theater und Spezialitäten.
Kolossaler Erfolg von

Die Nahel - und Rniielmtzel .
Volksstück mit Gesang in 2 Alten

von Eugen Ered/ . Musik v. Otto Tleke .

Äniliitif Sonntags 6 Uhr .

W. Noack s Theater
K r n n n c n - iü t r a s s e 19 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Fxtra -Theatervorstellung
eine Berliner Mchsm

oder : Müller u. Miller .
Schwank mit Gesang in 3 Akten v. Elz .

Vorher :

Versprechen hinterm Herd .
Singspiel in einem Akt v. Baumann .

Nach der Vorstellung :
Tsmtl4i ' an - : chsn .

Circus Bascli
( llulinhor llttrse ) .

Donnerstag , de » 3. März 1898 ,
abends 7>/z Uhr :

Grande Soirde equestre .
äjBy Neu ! Monstre - Polpourri von

24 Hengsten , dress. und vorgef . vom
Direktor Rusch . Außerdem : Austreten
aller neu engagirten Reitkünstlerinnen
und Reitlünstler . Die neu engagirten
vorzüglichen Klowns Nipp und Tipp .
Die ausgezeichneten musikalischen
Excentrics Gebr . Krasuckl . Geschw .
Lorch mit ihren großartigen ikarilchen
Spiele » zu Pferde . Gr . Schulauadrille ,
ger. v. 6 Damen und 6 Herren . Die
Dogcartfahrt mit eigens dazu dress
Pferde , ausgef . von Madame Dore .
Gr . Reiterinnen - Potpourri a) Mdme .
Antolnette , Parforcereiterin , b/Geschw .
Powell . Pas de deux von Fräul .
Blennow und Fanny . Voltige .

Zaragoza .
Orig . - Manege - Schaustück des Circus
Busch . Besonders hervorzuheben� Die

weiblichen Fanfarenbläser . Der stnrz
von der 60 Fuß hohen Brücke ms
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen ? V, Uhr : Humoristische
Vorstellung . _ _

_ _ _ _ _

Robert Drescher ,
Liuienftr . 218 , am Schönst . Tstor ,
cmvsiehlt sein Weist - und Bairifch -
Bierlokal nebst schönem Vereins -
zimmer . 44052 '

Achtung ! Maurer . Achtung !
Freitag, hen L Mj , abenhs 8 Uhr, in der Tonhalle, Friedrichsirahe Iii :

Ach üfentl Kersaninilnna der Manrer Berlins.
Tages - Ordnung :

Unsere Forderungen für daS Jahr 1898 und wie gedenken wir dieselben zur Durchführung zu bringen .
Der wichtigen Tagesordnung wegen erwarten wir das Erfcheinen eines jeden Berliner Maurers .

IZI/IZ Di « 4,oi > nhommission .

Zum Besten des Baufonds der Freireligiösen Gemeinde .

Montag , de« 21. März, abends Uhr, in | . iellrfe gr . fcHfaol ,
Koppenstratze ÄS :

des Schriftstellers Herrn vtt0�i' i«ärie!i :

Spiritistischer Humbng mit Experimente «.
Eintritt 80 Pf . DI « Banliommtssion .

DM - Billets ä 20 Pf . sind von heute ab in der Buchhandlung und Zigarrcngeschäst von A. Hoffmann ,
Blumenstr . 14, zu haben . _ _ _ _ 62/1

Arbeiter - Bildnngsverein Schöneberg .
Sonnabend , den 5 . ntirz , abends 81/ - Uhr , Im grossen Saale der Schlossbrancrel ,

Haupts trasse 118 - 114 ; 15/3

Vortrag des Alfons Borchard - Berlin über : Heinrich Heine .
Nach dem Vortrag : Geselliges Beisammersem und Tanz .

Eintritt nur für Mitglieder und deren Familienangehörige . — Mitgliedsbuch legitipilrt .
- Emree io Pf . — Tanz frei . = = � — '

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand .

Concerthaus
liciitzlgorstr . Vo . 4M

w Täglich : - M «

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

AllkäNg « Sonntags 7 Uhr .
2ill | ilRg . Wochent . 8 Uhr .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakol,strr " " e 75 .

Jalj. Martin Herzherj .
t » rosse und kleine Shle zu
Versammlungen ) unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

lSinpfehle allen Freunden u. Bekannten
v mein Weiss - , Balrischbier -
und gr . Spclsegcschllft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte van 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Strumm , Rest , Ritterstr . 1Ä3 .

IOO Mark

jBelohimng� !E
I Cnrrv englische I

iorrj , Bniidog - r
hündln , 1 Jahr 4Monat
alt , hellbraun , mit dunNeren
Streifen , gebogener Schwanz . \
Erkennungszeichen :

hat Junge ,
ist Dienstag Abend 7 Uhr in der ]
Köiiiggrtzer - Straße
zwischen Tuttersali am

lllrnndenburger Thorj
und Voss Strasse

verloren
gegangen . Nachrichten wer -
den erbeten nach

M lattersall
am Brandenburger

Thor , Kjjiliggrtzer-
ftraje 14Ö pt. , für

Carl von Siemens .

91 . 44 . , . Stand 10,00,Mandar . - Daun .
4) 11 lul2,50,S8cttfebent , Sleppd . , Bett¬
wäsche , Gardinen , spottb . Bettenhaus
Neanderstr . 8. *

n Fl i> f Spiegel . P- lstcr -
evavva . » , waaren verkaufe

wegen Erfpaniiß der Ladenmiethe be-
deutend biNiger . Eig . Wcrkstclle i. Hause .
Riiitnur Tischlermeister , 14418C *
DUfvUW , Jnvalidcn - Straste 13 .

für 2- 3Wl>rli
Reste sehr groß , zu Knavenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kammgarnrefle , Paletot und
Hosenreste solange der Vorrath reicht

im Riesenstofflager
'

Wilsciistr�l,l . ,ktiil Laden .

Mobel - UMuf.
Oranieustr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergcbäude
halte ich in überraschend grober AnS -
wähl ganze Wohnniigs - Einrichlungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Bor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut -
lente . Theilznhlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

« mü VildmahiimiiiiHtt. * ! L!
Sonnabend , den 5 . März ,

im Dienen Klubhans , Kommandantenstraste 7 « :

V . StiftungS ' ' Fest .
Festrede , « rosse Bilderverloosnng . 44/1

» r _ _ _ _MW_ _. . . .4 � , �» v-l ■■I— ■■
_ In den Pausen : Bnmorlstische

Zu »ablreichem Besuch ladet ergebenst ein
Vortrüge .

Das Komitee .

Kiittsttiche Zähne .
F . Stessens , giosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»s Theilzahlimg pr. Woche 1 M.

Künstl . I�tthne gegen bequemste
billigste THeilzaHl ' ma. Schnierzlose
Zahnoperationen . Elsafferftr . 92

( Nosenth . Th. ) Sprechstd . Werktags
9 - 12 , 3 - 5 Zahnateller Herüä , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart zc.

ff »fallfachen , Klagen , Eingaben
t Fntzger , Stcglisterstr . 65 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig , Dheilzastlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 4055L «

Nene Königftr . 59

n. Gneifenanstr . 15 .

Berbliild der BMilder lt .
Den Mitgliedern hiermit die traurige

Nachricht , daß unser treuer Kollege ,
der Buchbinder 23/14

Etiist MlhhXff
am 1. d. M. früh um 4Vz Uhr ver¬

storben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Freitag , nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle des Urban - Krankeu -
auses nach dem Thomas -
irchhof in Britz statt .
Un, recht zahlreiche Betheiligung

bittet Der Bevollmächtigte .
Allen Genossen und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß mein Sohn
Fant am 28. Februar gestorben ist.
Die Beerdigung findet am 3. März ,
nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
Friedrichsfelde aus statt . slllSb

_ Louis Malkowltz nebst Kindern .

, . . Die Möbel - Fabrik i

Brosser Mobelaerkaüf . » mSUMl
liefert bürgerliche WohnungS - Einrichtungen schon von 150 M. an.

Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter und

verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Derorattons - Werkstatt .
Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . s4439D�

mu /W «» 1 4 vollständige Wohnungs - Einrichtungen von 250 M.
TV ! rS I an, sowie Einzelstücke zu den billigsten Preisen .

�ynhclni Lambrecht . Simeonstr . 19 .

Keine Scheinwerkstätten !

Mäbeltischlrrei
4451L »

Wohnungs - Einrichtungen .
Tirekter Verkauf an das Privatpublikum .

G , ß > Noack , Tischlermeister , Berlin ,
• Luisen - Ufer 33 ,

Garantie für gute und dauerhafte Arbeit . - HW
Katalog » franko t —

. . . . .

. .

. . . . .

Wöötl Thtilztzliiilg.
J. Kellermaiin, . TnU�"tr . 2fl .

Ärdeitsiiililkt .
ggjr Arbeiterinnen für Hand -

verichnürungen suchen Rätscher ,
Krause u. Co. Kronenstr . 29, [ 1104b

Tüchtige Arbetteriiincn�ür eng¬
lische Kostüm - Taillen suchen [ 1105b
Kutscher , Krause n . Co . ,

Kronenstr . 39 .

Tüchtige Arbeiterinnen für bessere
Jacketts suchen Kätscher , Krause u. Co. ,
kronenstr . 29. [ 1106b

Vergolder ,
Farbigmacher u Berstlberer auf bessere
Leisten verlangt Emil Sonnet ,
Gcorgeukirchitr . 61 . _

11096

Bahmenniacher , tüchtigen
Verlröpser sucht Bmii Sonnet ,
Georgenkirchstr . 6t . _

11106

Belegerinnen ' T &Q
werden bei hohem Verdienst dauernd
beschäftigt Küpenlckeratr . 109a . ( 11086

Zum sösörtigen Antritt ein tüchtiger

Liniirer
gesucht , der auf Willss ' che Maschinen
gearbeitet hat .

A. C. Bodenstedt ,
Bremen .

Zwei tütfit . Ges. a. Büff . und bess.
Möbel vl. in Uchtenberg , Wilhclm -
strahe 18, dicht am Bahnhof . [ 1089b

Bilderrahuienuiacher
Brückner , Ritterstr . 48. _

verlangt
[ 11136

Tüchtige Miiisells
ans Jacketts , ausser dem Hause ,
Arbeitslohn 1,80 - 2 M. , verlangt
I . obstein , Gerichtstr . IS. [ lU4b *

Junge Mädchen können Taiiicu -
schneideret unentgeltlich erlernen .
Timmennann , Ramlerstr . 34. _ _

•

Tüchtiger Dirigettt
gesucht v. älterem Gesang - Verein , M.
d. A. - S. - B. , f. Donnerstags . Näh . b.
Wilke , Eharlotteiibnrg , Lützow 14.

Schloiser oder zeugschmieb
aus Ojenthüren zc. zum sos. Antritt
gesucht . Nur tücht . Bewerb . , die scl >on
aus Ofcnthüren gearb . Hab. , wollen sich
meld . R. Zechl in, Alte Schützenstt . 11.

Klempner
auf Ofenrohr , Blecharbeit , Spannen
v. Messtugthüren zc. zum sos. Antritt
gesucht . Nur tücht . Bewerb . , d. m. gen .
Arb . genau Besch , wiss. , woll . s. meld .
R. Zechlin , Alte Schützenstr . 11. [ 1111b

Mäntel - Arbeiterinnen
aus feinere Jacketts verlangt Gierke ,
Badstr . 44 1. _ [ 1123b «

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

1 Barockvergolder , 1 Farbigmache
Verl. E. Joers , Skalitzerstr . 28. [ 1122b
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